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Berliner Magistrat und

Wohnungsfrage .
Die Mahrcgeln , mit denen der Magistrat den auf dem Gebiet

des Wohnungswesens herrschenden Mißständen auf den Leib rücken

will , zeugen von liebe - und verständnisvollem Studium der Eigen -
schaften des ersten Preußenkönigs , zu dessen Andenken und Ehrung
„mittellosen und obdachlos gewordenen Berliner Familien billige
und gesunde Wohnungen verschafft werden sollen " — von dem

Friedrich II . — genannt der Große — gesagt hat : „ Er war

groß in Kleinigkeiten und klein in großen Dingen " .
Die Beschlüsse des Magistrats in der Wohnungsfrage atmen

den Geist Friedrichs I . von Preuhen und sie entsprechen auch der

Zeit , zu deren iveihevoller Feier sie erdacht sind , indem sie eine

Maßregel , welche dem socialen Bedürfnis des Jahres 1701 vielleicht
entsprochen haben könnte — eine milde Stiftung — , noch zweihundert
Jahre später für geeignet und ausreichend halten , zur Erfüllung der
kommunalen Verpflichtung gegenüber den elenden Wohnnngsvcr -
Hältnissen , in denen sich die Mehrzahl der Bürgerschaft befindet .

„ Groß in Kleinigkeiten . "
Eine ganze Million Mark will cS sich der Magistrat kosten lasten

und außerdem auch noch mit dem Klingelbeutel herumgehen , um
billige und gesunde Wohnungen zu beschaffen . In den Zeitungen
und an den Anschlagsäulen werden zündende Aufrufe , gezeichnet
Kirschner , Oberbürgermeister , zu lesen sein um Geld zur Beschaffung
von Wohnungen für „mittellose , obdachlos gewordene Berliner

Familien " .
Im bevorstehenden Winter wird in Berlin von der Bourgeoisie

Theater gespielt , getanzt und gesungen iverden . Bazare werden

arrangiert . Eisfeste veranstaltet werden , um die „ König Friedrich -
Stiftung " mit Geld zu speisen , damit die „mittellosen , obdachlos
gewordenen Berliner Familien gesunde und billige Wohnungen
mieten können " .

Wahrlich , wenn es nicht so tief traurig wäre — man müßte
lachen über die Naivctät der reichshauptstädtischen Kommunalleitung ,
die da glaubt , einen der größten socialen Schäden durch eine » Appell
au die Wohlthätigkeit des verehrten Publikums heilen zu können .

Die in einer „vierstündigen , außerordentlichen und geheimen
Sitzung des Berliner Magistrats " gefaßten Beschlüsse , die Magistrats -
offiziös veröffentlicht sind , könnten eher das Resultat einer Schöppen -
stedter Ratssitzung sein — denn als ein Schildbürgerstückchen mutet
uns der neueste Abderitenst�' ich aus dem Roten Hause au .

Die social - kommunale Erkenntnis des Magistrats gipfelt in dem

Entschluß , durch eine milde Stiftung , zu der die Stadt eine Million
Mark opfert , vernünftige und gesunde Wohnungsverhältnisse in Berlin

zu schaffen .
Das Uebrige hat die Privatwohlthätigkeit zu besorgen , und wenn

dann der Magistrat noch einen Teil seiner kostbaren Zeit für die
Verwaltung der Stiftung hergiebt — das heißt , wenn er durch Ver -
Mittelung der Bezirksvorsteher oder Armenkommissionen die Würdig -
kcit und Bedürftigkeit der Wohnungspetenten prüfen läßt , dann
hat die städtische Verwaltung diesem großen socialen Problem
gegenüber ihre Aufgabe erfüllt und die Wohnungsfrage ist für Berlin
gelöst . —

Es scheint , als ob niemand von den Herren , die am Magistrats -
tisch Sitz und Stimme haben , etwas von der Thätigkeit andrer Ge -
meinden auf diesem Gebiet kennt .

Eine ganze Anzahl größerer Städte in Deutschland sind seit
Jahren beschäftigt , gesunde und billige Wohnungen auf städtischem
Grund und Boden herzustellen und verwenden hierzu in aus -
giebigster Weise städtische Mittel . Düsseldorf z. B. ist im Begriff .
eine Anleihe von 20 Millionen Mark zur Errichtung von Wohn -
Häusern aufzunehmen .

Eine große Anzahl bürgerlicher Nationalökonomen bezeichnen
als einziges brauchbares Mittel zur Lösung der Wohnungsfrage die
Herstellung von Wohnungen auf städtischem Grund und Boden für
die besitzlosen und minder bemittelten Klaffen der Bevölkerung und
Abgabe der Wohnräume gegen ein Entgelt , welches nur die Ver -

zinsung des aufgewendeten Gemeindekapitals sichert .
Von alledem scheint , der Berliner Magistrat nichts zu wissen —

oder vielmehr er will nicht « davon wissen , weil für ihn die Ver -

mehrung des heiligen Privateigentums da « oberste Gesetz ist .
Die Wohnungsmisere kann mit Aussicht auf Erfolg nur be -

kämpft werden , wenn der Grund und Boden , losgelöst von den

Interessen deS Privatkapitals , durch Umwandlung in Gemeindebesitz
der Allgemeinheit dienstbar gemacht wird .

Der Grund und Boden im Besitz des Privatkapitals dient ver -
möge der mit allen Mitteln betriebenen Steigerung der Grund -
und Bodenrente die Auswucherung der Wohnungskonsumenten .

Was hohe Getreidezölle für den Landagrarier , der Brotkorn
verkaufen kann , sind , das sind hohe Mietspreise für den städtischen
Hausagrari�r , der Wohnungen vermietet . Beides sind Mittel zur
Auswucherung der Verbramber . In beiden Fällen ist der Zweck der

Auswucherung eine möglichst hohe Grnnd - und Bodenrente .
Statt nun die Beschaffung ausreichender , gesunder und billiger

Wohnungen durch die Stadt in die Wege zu leiten , will der Berliner

Magistrat sich mit dem Geschenk von einer Million Mark von der

socialen Verpflichtung der Gemeinde loskaufen , aber im übrigen
die Befriedigung des Wohnungöbedürfnisies der Arbeiter und der

minderbemittelten Bevölkerung nicht nur nach >vix vor der Spekulation

und Preistreiberei des Privatkapitals überlassen , sondern den

Kapitalismus sogar noch nach Kräften bei dieser Beschäftigung zu

unterstützen . Denn was der Magistrat noch neben der Be -

kundung seines Stiftungseifers zu thun beschlossen hat , das sichert

der privaten Terrain - und Bauspekulation magistrntliche Hilfe und

Beistand zu . *

Nachdem der mit byzantinischen Ornamenten geschmückte
Wohlthätigkeitsdrang des Magistrats — warum sollten sich die Herren
mit der doppelten goldenen Kette auch die günstige Gelegenheit entgehen
lassen , ihren Patriotismus in bengalischem Rotfeuer aufleuchten zu
lassen — befriedigt war , wurden weiter Beschlüsse gefaßt , Ivelche die

magistratliche Fürsorge für „ gesunde und billige Wohnungen " in

ihrem wahren Lichte zeigen .
Folgende Principien wurden für das weitere Verhalten des

Magistrats in der Wohnungsfrage aufgestellt :
1. Der Magistrat wird dafür sorgen , daß in den an dem Weich -

bilde der Stadt Berlin belegenen Stadtteilen , namentlich im Norden ,
der Häuserbau derart gefördert werde , daß dort ehestens kleine

Wohnungen venuietbar würden . 2. Der Magistrat wird

sich mit den Bauunternehmern ins Einvernehmen setzen und bei

der Neuanlegung von Straßen auf noch unbebautem Terrain und
mit den Unternehmern wegen Errichtung von kleineren Wohnungen
in Unterhandlung treten . 3. Der Magistrat wird bei weiteren

Verkäufen städtischer Terrains die Verkaufskontrakte nur in dem

Sinne abschließen , daß der Käufer verpflichtet sei , das Grundstück
so zu bebauen , daß die genügende Anzahl von kleinen Wohnungen
entstehe .

„ Klein in großen Dingen . " Der tief in alle Lebens - und Wirt -

schaftsbedingungen der Volksmasscn eingreifenden Wohnungsfrage

gegenüber weih der Magistrat von Berlin nebe » der Anrufung der

öffentlichen Wohlthätigkeit kein andres Mittel anzuwenden , als die

Förderung der Spekulation in Grund und Boden und die gemeiud -
liche Unterstützung der Bauunternehmer .

Damit dem Privatkapital die Ausbeutung deS Grund und

Bodens nur ja nicht geschmälert wird , verzichtet der Magistrat darauf
— was er dem Kuratorium seiner Stiftung zutraut — selbst Häuser

zu errichten . Der Magistrat verzichtet darauf , städtischen Grund und

Boden für diesen Zweck zu verwenden .
Die Beschlüsse des Magistrats , sei » Verhalten in der Wohnungs -

frage zeugen nicht von Fürsorge für Volkswohlfahrt , Volksgesundhcit
und lassen das Bestreben , für die Besitzlosen und wirtschaftlich

Schwachen bessere Lebensbedingungen zu schaffen , vermissen .
Die Beschlüsse in der Wohnungsfrage sind getragen von dem

Geiste der bürgerlichen Klassenherrschaft , sie sind diktiert von dem

Bestreben , die privatkapitalistische Ausbeutung des Wohnungs -
bedürfnisses zu fördern , und sie zeigen , daß die kommunale Wirt -

schaftsweise Berlins dem ödesten Manchesterlum verfallen ist .

Jede vernünftige Kommunalpolitik muß danach streben , den

städtischen Grundbesitz zu vermehren — der Berliner Magistrat will

städtische Terrains verkaufen — damit Privatunternehmer „kleine

Wohnungen " herstellen können .

Verständnislosigkeit für die Aufgaben einer weitsichtigen , die

Interessen der Gesamtheit fördernden Kommunalpolitik paart sich
im Berliner Rathaus mit der Unlust , der privatkapitalistischen Aus -

beutung des Grund und Bodens und dem Wohnungswucher niit all

seinen scheußlichen Begleiterscheinungen ernsthaft entgegenzutreten .
Die Principien , nach denen der Magistrat in der Wohnungs -

frage handeln will , können nicht das Bedürfnis nach billigen und

gesunden Wohnungen befriedigen — sondern müssen der ans -

beuterischcn Thätigkeit des Privatkapitals auf dem Gebiete des

Wohnungswesens neue Quellen erschließen .
Wie lange noch wird man über die erste städtische Körperschaft

des Deutschen Reichs das harte aber gerechte Urteil fällen müssen .

Groß in Kleinigkeiten —

Klein in großen Dingen !

Nene Vertraulichkeiten .
Der unflätige Jubel , den die Erklärungen deS Herrn Bueck bei

der publizistischen Leibwache des Grafen Posadowsky veranlaßt

haben , ist ebenso unvorsichtig wie verfrüht . Er läßt sich psychologisch
nur begreifen , wenn man sich vorstellt , daß sich die Herren ein -

bilden , die „ Leipziger Volkszeitung " habe ihren rühmlichen und be -

deutsamen Feldzug gegen daS Reichsamt her Scharsinacher mit un «

zulänglichen Mitteln und ungenügenden Beweisen unternommen .

Wären diese guten Leute ein wenig gescheiter und weniger ver -

logen , so würden sie sich gestanden haben , daß die Bueckschen Kund -

gedungen lediglich für uns , aber nicht für die Interessenten des

Grafen Posadowsky wertvoll seien , weil ja ihre ganze Bedeutung
darin besteht , daß sie die Echtheit des famosen Briefs zugeben .

Die „ Leipziger Volkszeitung " aber setzt , während die in panischer

Flucht Begriffenen mit ihren Siegen renommieren , ihren verheerenden

Vormarsch gegen die Korruption der Regierung der Socialreform

gelassen fort und ist offenbar gewillt , der journalistischen Bande der

Scharfmacher und Brotwucherer noch reichliche Gelegenheit zu

heuchlerischer Entrüstung über Fälschungen , Diebstähle und Hehler -

dienste zu gewähren .

In seiner heutigen Nummer stellt unser Leipziger Parteiblatt

fest , daß das von ihm angestellte Rigorosum de » zunächst gewünschten

und gelvollten Erfolg gehabt habe : das allseitige Eingeständnis

eines widerrechtlichen Finanzverhältnisses einer Reichsbehörde zu

einer organisierten Gruppe von rücksichtslosen Jnteressenjägern .

Weiterhin bemerkt die „ Leipziger Volkszeitung " , daß sich Herr Bueck

über die Verwendung der 12 000 M. nicht geäußert , und mit keiner

Silbe darauf hingedeutet habe , daß er sich die Auslegung der

„ Berliner Korrespondenz " aneigne .
Was die sekundäre Datumsfrage anbelangt , so schreibt die

„ Leipziger Volkszeitung " : ..
„ Herr Bueck hat den Inhalt seines Briefs für richtig be -

funden , er , der zwar nach seiner eignen Angabc keine Abschrist

besitzt , aber sehr genau die potenten Adressaten , an die er gerichtet

ist , kennt .

„ Offenbar hat er , überlaufen von allen Seiten und im Gc -

dränge , getreu in der Richtung der „ Berliner Kor -

r e s p o n d e n z" den Zeitpunkt der „ Angelegenheit " , die „sich zu -

getragen hat " , in das Jahr 1890 verlegt . Und er war

ja im Gegensatz zu der bescheidenen Schweigsamkeit der „ Berliner

Korrespondenz " offenherzig genug , den Kalendermonat , in dem sich
die „ etwas eigentümliche " Geschichte abgespielt haben soll , genau

anzugeben .
Mit der Erklärung , welche die Angelegenheit , die der von

uns veröffentlichte Brief behandelt , auf das Jahr 1899 beschränkt ,

glauben die Offiziösen die Vergangenheit ausgeschaltet zu haben . "
Und nun werden zur Beleuchtung des chronischen

Panamismus ein paar neue , zerschmetternde Enthüllungen aus der

Geheimgeschichte des Centralverbands gebracht :
„ In einem allerdings bis jetzt nicht veröffent -

lichten streng vertraulichen Akten st ück des dein Herrn

Generelsckretär Bueck beigeordneten Direktoriums des

Centraiverbands , das zu einem bestimmten Zweck an

eine bestimmte hohe preußische Stelle geleitet worden ist ,
wird neben andren , vielleicht noch bei andrer Gelegenheit zu er -

örternden Auslastungen , schon in den ersten Monaten

des Jahrs 1893 dies betont :

Die höchsten Reichs - und Staatsbehörden benutzen
den Centralverband deutscher Industrieller , um Aus -

künfte über wirtschaftliche und industrielle Verhältniffe

zu erlangen , wie andrerseits nur Mitteilungen meistens

vertraulicher Art durch ihn an die betr . Interessenten -

kreise gelangen zu lassen .
Und die betreffende hohe Stelle wird weiter

darauf Hingelviesen , daß bereits im Jahre 1894 zahlreiche

Eingänge von der Reichskanzlei , vom Auswärtigen

Amt , vom Rcichöamt des Inner » und vom königlich

preußischen Dtinisterium für Handel und Ge -

werbe „bei dem Centralverband zu verzeichnen gewesen sind " .
Dies der schlüssige Beweis dafür , daß ein durchaus

unzulässiges Verhältnis vertraulicher Art thatsächlich seit

Jahre » besteht . "
Die „ Leipziger Volkszeitung " fährt dann fort :

„ Dieses zärtliche Verhältnis war aber , wie allgemein bekannt

ist . im Jahre 189S noch nicht zu dem Höhepunkte der Innigkeit

gediehen , wie heute . Die Trübung durch den von dein Direktorium

und dem Geschäftsführer des Centralverbands geförderten Ab -

gang des Herrn v. Berlepsch war nur eine ganz vorüber -

gehende Erscheinung .
Die übrigen Kräfte der Regierung wußten mit den besonders

interessierten Großindustriellen zweifellos die antike Charaktergröße

zu schätzen , mit der Herr Bueck die „ verhängnisvollen socialpolitischen

Auffassungen " seines Jagdfreundes Berlepsch laut mitbeklagte . Des -

selben Ministers , der den Herrn Generalsekretär zu einer hohen

Auszeichnung en , pfohlen hat .
Diese Vergangenheit , über die noch viel mehr zu sagen ist .

bietet schon an und für sich ein gewichtiges Indizium

für die Thatsache , daß die Supplik der Organe des Grafen

v. Posadowsky um 12 000 M. für p u b l i z i st i s ch e Zwecke von

dem Leiter des Centralverbands schwerlich als „etivas eigentüm -

lich " empfunden werden konnte ; also auch hier ein Rätsel , für das

die zweite Erklärung Buccks keine Lösung hat .
Von der grandiosen Opferwilligkeit der Magnaten des Ver -

bandS für Preßzwecke zeugt ein weiteres , ausdrücklich als „ ver -
trau lich " gekennzeichnetes Schreiben des Direktoriums „ an die

direkten und indirekten Mitglieder des Centralverbands deutscher

Industrieller " vom April 1899 .

DaS Schriftstück beginnt :
Die deutsche Industrie erkennt dankbar an , daß die ver «

bündele » Regierungen , in ihrer Gesamtheit wie einzeln ,
ersichtlich bestrebt sind , die gewerbliche Thätigkeit in nnsrem
Vaterlande zu fördern und somit auch die Industrie einer

immer iveiteren Entivicklung entgegen zu führen . Zu dieser

durchaus freundlichen Haltung steht im Gegensatz die wenig

wohlwollende , wenn nicht geradezu feindliche Stellung , die

weite und sehr maßgebende Kreise in unsrem

öffentlichen Leben der Industrie gegenüber

eingenommen haben .
Diese beklagenswerte Thatsache macht sich nicht nur oft

genug in unsren gesetzgebenden Körperschaften und damit auch
in der Gesetzgebung selbst , sondern auch in der Presse bemerkbar .

Im Gegensatz zu den betreffenden Verhältnissen i » andren

großen , mit uns im Wettbewerb stehenden Industriestaaten

zeigen mit wenigen Ausnahmen gerade diejenigen

großen politischen deutschen Tagesblätter ,
die am meisten verbreitet sind und daher am

tief st en in das Volk dringen , einen geradezu

industriefcindlichen Charakter .

Es ist schon angedeutet worden , daß einige , zunr Teil sehr

hervorragende Tageszeitungen eine der Industrie durch -
aus freundliche Haltung einnehmen , die Erfahrung

hat aber genugsam gelehrt , daß sie in Verfolgung ihrer eignen

Anschauungen ihre eigne Politik voranstellen und daher im gc -

gebenen Augenblick nicht selten versagen . . . In Erkenntnis dieser

Verhältnisse hat eine aus drei in der Industrie stehenden

Herren gebildete Gruppe die „ Berliner Neueste » Nach -

richten " augekauft . . .
Die Käufer des Blatts haben , lediglich im Gesamtinteresse

der deutschen Industrie , in dem Kaufpreise ein verhältnis¬

mäßig großes Kapital aufgeivendct ; sie sind von der

Notwendigkeit überzeugt » nd bereit , für eine Reihe



noch erhebliche weitere Opfer bringen zn s Daß eine Partei wie das Centrum . dessen vornehmstePo » Jahren
miisse ». . . .

Mit Recht weist die „ Leipziger VolkSzeitnng " auf den unerstär

lichen Widerspruch hin , daß die Großindustriellen , die im April 1893

Hunderttausende fitr agitatorisch - publizistische Zwecke opferten , im

August desselben JahrS es „eigcutiimlich " gefunden haben sollen ,
wenn das ReichSaint deS Innen , sich erbot , für lumpige 12 000 M.
die Geschäfte der Herren zu besorgen .

Das Direktorium der Scharfmacher , das auch da ? vertrauliche
Rundschreiben unterzeichnete , besteht aus den Herren : v. H a ß I e r ,
konigl . bayrischer Kommerzienrat , Reichsrat der Krone

Bayern , Jencke , Geh . Finanzrat a. D. , Russell . Generali
konsul , R. V o p e l i u » , Mitglied des Hause » der Abgeordneten ,
Koenig , Geh . RegierungSrat , lauter Kronzeugen für das
nunmehr akteumäßig festgestellte Hörigkeitsverhältiiis zwischen der

Regierung und einer kleinen , aber mächtigen Partei der Scharf
macher . „ Die Industrie " und die mtt ihr versippte . Laudivirtschaft '
spielen heute die Rolle d* * Camarilla

Die katholische „ Germania " , die das Centrum durch ihren
Fanatismus über den unrettbar kompromittierten Staatssekretär des
CentralvcrbandS der Industriellen und des Bundes der Landwirte
heillos bloßstellt , hatte gestem ganz im Koultz - Gtil der Ritualmord
gläubigkeit gezetert :

„ Daß die ganze Affaire nur auf eine Jntrigue gegen den
Grafen Posadowsky zurückzuführen ist und dessen Sturz zum Ziele
hat , tritt mit jedem Tage deutlicher hervor . Diese Maffia hat
leider auch keinen Mangel an Banditen und Geld . — Was wiegen
da lumpige 12 000 M. ! "

Die „ Germania " verwechselt in ihrer Zehn - Mark - Zoll - Leiden
schaft die Begriffe . Die Affaire ist keine Aktion der Maffia ,
sondern im Gegenteil ein EntschcidungSkampf der Betrogenen
und Ausgeplünderten gegen jene großkapitalistische , indiistriell
agrarische Maffia , die im Geheimen ihre Netze spinnt und die sich
— ganz wie in Italien — der Patronisierung durch einflußreiche
Personen in der Regierung erfreut .

Diese durch hohe Protektion geduldete , geschützte und geförderte
Maffia und ihr dunkles Treiben in daS Licht der öffentlichen Kritik
zu stellen , das ist die unendlich wichtige Mission der Socialdemo
kratie , welche auch in diesem Fall berufen ist , Hüterin der Ordnung
zu sein gegenüber der umstürzlerischen Agitation der gegen die
Volksinteressen verschworenen Panamisten des mobilen und immobilen
Großkapitals .

Noltkififzv XtefcefJtdjf .
Berlin , den 1. November .

Centrum und Scharfmacher .
Uns wird geschrieben :

�n den Kreisen der Centrumsanhänger , soweit sie auf
Reinlichkeit und Förderung des Rechts Anspruch machen , hat
die Haltung der führenden Centrum spresse zu dem
Fall Posadowsky - Bueck peinliches Aufsehen gemacht . Die
katholischen Arbeiter , deren Verbände so gut durch die Zuchthaus -
Vorlage bedroht waren wie die freien Gewerkschaften , er -
warteten eine entschiedene Verurteilung der gewaltigen Miß >
Wirtschaft in unsrer Regierung seitens der ultramontanen Blätter .
Aber diese fanden nur den „ Mißgriff bedenklich " ; sie schnüffelten
mit den Vollblutagrariern nach „freihändlerischen Intriganten " .
die den guten Grafen Posadowsky stürzen möchten . Um die
arbeiterveruichtende Handlungsweise des edlen Staatssekretärs
drücken sich die frommen Blätter herum ; es soll und muß
vertuscht werden , wie unsre Regierung mit dem Gelde
der Scharfmacher arbeiterfeindliche Gesetzentwürfe vorbereitet
Liest man die Centrumspresse , dann muß man der Heber -
Zeugung werden , daß in Deutschland heute nichts Wichtigeres
zu thun ist , als den Brotwucher zu fördern , dessen Gönner
der Zwölftausendmark - Graf ist . So handelt eine Partei , die
sich lärmend arbeiterfreundlich nennt , die zahlreiche „christliche
Gewerkvereine " gründet , um angeblich mit ihnen das
Los der Arbeiter zu bessern .

Nun , dieser Skandal ist gar nicht so unbegreiflich , wie er ,
oberflächlich betrachtet , aussieht . Es wird ungemein zur
Klärung der Situation beitragen , wenn wir nachstehend die
intimen Beziehungen des Centrums zum
Bunde der Scharfmacher etwas aufdecken .

Vor uns liegt der Geschäftsbericht des O b e r s ch l e s i -
schen Berg - und Hüttenmännischen Vereins .
Ihm gehören sämtliche Gruben - und Hüttenbesitzer Ober -
schlcsiens als Mitglieder an . Für 1839 verrechnet er eine
Einnahme von 55 728,03 M. , eine Ausgabe von 55 258,43 M.
In der Ausgabe figuriert ein laufender Beitrag zum Central -
verband deutscher Industrieller ( das ist der Scharfmacher -
Verband mit Herrn Bueck als Sekretär ) in der Höhe von
300 Mark l Dann wird in der Ausgabe angeführt eine
„ unvorhergesehene Ausgabe " von 18 « 17,63 Mark mit
der bloßen Bemerkung : „ Meist durchlaufende Posten " .

Das finanzielle Bündnis des oberschlesischen Kapitalisten -
bunds mit dem Verein , den Herr Bueck vertritt , steht also
außer allem Zweifel . Was sind das aber für „ unvorher -
gesehene Ausgaben " gewesen ? ! Sie machen über
33 Proz . der Gesamtausgabe aus I Eine Geschäfts -
isührung , die im laufenden Jahre von so immensen „ unvorher -
gesehenen Ausgaben " überrascht wird , dürfte nicht oft zu
finden stin . Das läßt ja das Fehlen auch des mindesten
Kalkulationsvermögens bei dem Geschäftsführer vermuten . Aber

Herr Dr . V o l tz , so der Name des Herrn , ist ein vorzüglicher
Statistiker . Die Wortkargheit des Herrn an der betr . Stelle
ist um so auffälliger , als er einige Zeilen höher so winzige
Posten wie 10 . 12 , 20 und 40 Mark genau niit Bezugsquelle
anführt . Und über 18617 Mark wird summarisch , mit dunkler

Kürze berichtet . Das läßt jedenfalls tief blicken .
Sollten hinter diesen „ unvorhergesehenen Ausgaben "

etwa diverse — „ Liebesgaben für agitatorische Zwecke " stecken ?

Heutzutage muß man sich in Deutschland auf alles gefaßt
machen ; um so näher liegt der Verdacht bei den als rück -

�ichtslos bekannten oberschlesischen Grubenmagnaten vor , daß
der Schnorrer Bueck nicht vergebens bei ihnen anklopfte ,
wenn gewisse „ Ressorts " Geld nötig hatten .

Zeitgeschichtlich von höchster Bedeutung ist aber , fest -
zustellen , inwiefern das Centrum mit dieser Affaire zu
thun hat . Schlagen wir also das Mitglieder - Ver -
z e i ch n i s des oberschlesischen Werksbesitzervereins auf ; da

finden wir folgende nicht unbekannte Namen :
Die Grafen Hugo . Lazy , Guido und Arthur Henckel

v . Don nersmark ; Fürst Hohenlohe - Oehringen ;
Herzog v. U j e st ; Franz Graf v. B a l l e st r e m auf

Plawnio wi tz ; Gräfin S aurma - Jeltsch : Graf M a -

t u s ch k a ; Gräfin S ch a s f g o t s ch ; Fürst v. P l e ß.
Wer nur halbwegs die Geschichte der polittschen Parteien

kennt , weiß nun , daß „hervorragende Söhne und Töchter
der Mutter Kirche " ihren Bettrag zum Scharfmacherbunde leisten ;

Repräsentanten offiziell dem arbeiterhassenden Scharfmacher
bund angehören , sich bemühen muß , den „ Mißgriff " des

Posadowsky so harmloS wie möglich zu finden , liegt auf der

flachen Hand .
Es sei noch bemerkt , baß auch in der Krone deS Scharf -

macherbundS , im „ Verein für die bergbaulichen Interessen im

Ober - Bergamtsbezirk Dortmund " , vornehme
Mitglieder des Centrums eine hervorragend scharfmachende
Rolle spielen I So ist der Herr Bergwerks - Direktor Till -

mann - Dortmund traurig bekannt aus den Streikjahrcn
1888/03 und fleißiger Teilnehmer an den Katholikentagen .
Ferner ist in der Liste der Ruhrgruben - Repräsentanten auch
ein Herr T r i m b o r n - Köln angegeben . Der Name dürfte
in Deutschland nicht unbekannt fem .

So ziehen sich zahlreiche sichtbare Fäden von der

„einzig wahren Volkspartei " Centrum zu den Bureaus der

Scharfmacher hin . Wer
�

wird sich aber ins eigne Fleisch
schneiden ? Es ist schon besser , den edlen Posadowsky als das

Opfer einer unchristlichcn freihändlerischen Jntrigue hinzustellen .
Wie lange wird die katholische Arbeiterschaft die sittliche Ver -

kommenheit ihrer Presse ertragen ?
* «

Deutsches Ueich .
Di « Affaire .

lieber die 12 000 Mar ! - Bettele ! des ReichSamt » deS Innern
schreibt selbst die sehr zahme „ Sociale Praxis " :

„ Die hier amtlich bestätigten Vorgänge haben begreiflicher -
weise das größte Anflehen erregt . Sie find in der That geeignet ,
auf die Beziehungen zwischen hohen Beamten desjenigen Reichs -
amts , dem die Socialpolitil . der Arbeiterschutz >und die Arbeiter -

fürsorge obliegen , und denjenigen Unternehmervcrband , der als

Hort aller ZloangLmaßregeln gegen die Arbeiterbclvegung gilt ,
leider ein grelles , sehr ungiinstiaeS Licht zu
werfen . Die schlimmste Folge deS Falls in socialpolitischer
Hinsicht ist ein » ur zu begreifliches Anwachsen des Mißtrauens
aller Arbeiterkreise gegen ' NegierungSbeamte . die solchergestalt
sich in d i e H ä n d e der U n t e r n e h ni e r begeben . In ,
iibrige » lönne » wir uns jeden Kommentar dieser traurigen
Angelegenheit ersparen , da sie selbst eine n » r zu beredte
und verständliche Sprache führt . Aber auch abgesehen hiervon
sind auf publizistischem Gebiet die Beziehungen bon notorischen
Organen deS Centralverbands zn Manchen NegierniigSstelleu so
intim , daß die Grenzen zwischen Offiziösentum und Unternehmer -
interessen häufig gar nicht mehr erkennbar sind . ES ist hohe
Zeit , daß hier mit kräftiger Hand eine reinliche Scheidung
im eigensten Jntcreffe der Regierung vorgenommen wird . "

Der liberale nnd offiziöse Beziehungen nntcrhaltende „ Hamb .
Korrespondent " wehrt mit großer Entschiedenheit die lnppischcii
Versuche der PosadoivSky - Presse ab , mit den belanglosen Erklärungen
Bnecks die Affaire selbst totzuschlagen :

„Zugleich aber giebt sie ( die Erklärung VueckSZ das dritte

Zclignis dafür , daß das ReichSamt des Inner » sich in der That
die finanzielle Unter st tttzung der interessierte »
U n t e r n e h m e r g ru p p e bei dem arbeiterfeindlichen
GesetzgcbungSvrrsuS nicht nur gefalle », fonbent er «
beten hat . Uni dies « Feststelluiig kommt man nicht herum .
Die „ Post " allerdings sieht m der Berlvendung der 12 000 M.
nur ein schönes Bestreben zur BollSansllärimg . Gegen solche
Anffassung ist nicht weiter zu streiten . Eine unerlaubt
plumpe Verdrehung der Thatsachen aber ist es , wenn
dieses Blatt jetzt einfach von einem gefälschten Briefe
spricht , durch dessen Benutzung zum Zwecke deS Sturzes des Grafen
Posadowsky sich die Börsianer und Freibändler zn Mitschuldigen der
Socialdelnolratic gemacht hätten . Der Inhalt des Briefs im ganzen
Umfange ist beute von de » Beteiligten als richtig niierkaimt , und
die „ Post " wagt von einem gefälschten Briefe zu reden . Auch die

„ Kreuz - Zeitung " redet in großen Worten den „Herrschaften " ins
Gcwiffen , „die auf die falsche Meldung des soclaldcniolratischcn
Blatts hin die Hetze gegen den Grafen PosadoivSky veranlaßt
oder sich an ihr beteiligt " hätten . Es wird nicht mehr lange
danern , so werden Graf PosadoivSky und Dr . Woedike dem
deutschen Volke in der angenebmen Pose der reinen gekränkten
Uiischiild gezeigt . Aber gerade dadurch , daß man diese
kleine Geldsache so kavalieremcnt behandelt » besorgt ma »
die Geschäfte der Socialdcmotratie am allergründlichstcn .

Geradezu lindisch ist die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrer

herzbrechenden Angst um den Zehll - Mark - Grafen geworden . Sie
meint , die Hauptsache sei , denen auf die Spur zu kommen , die das
Material der Eutlarviing geliefert haben :

„ Die gesamte Thätigkeit der Presse und der von der An -

gelegenhcit ' berührten Kreise müßte nun dahin gehen , dem Brief -
hehlen auf die Spur zu komnien . E « ist bezeicbnend , daß manche
Blätter , die sich vornehm dünken , ohne jede Scham nnd Scheu
erklären , es sei vollkommen gleichgültig , auf welche Weise dieser
Brief gestohlen und widerrechtlich veröffentlicht worden sei . So
weit sind wir schon gclomnien , daß ein niedriges , ja ver -
brecherisches Vorgehen beschönigt wird , wenn es gewisse
Zwecke verfolgt . Wir sind heute noch der Meinung , daß , wenn
man die Sache richtig und energisch anfaßt , die Entdeckung
deS Hehlers oder seiner Spur recht ivohl möglich ist .
ES handelt sich ja nicht um eine grobe Anzahl mechanisch
hergestellter , sondern um 3 oder 4 geschriebene Briefe .
Die Adressaten sind bekannt . Sie iverden iviffrn , wie sie den
Brief aufvewabrl haben . Es ist anzimehmen , daß sie die s e l b st -

ver st ä » blicke Sorgfalt geübt habe » . Es iväre doch recht
schwer verständlich , wenn die Spure » deS Diebstahls sich nicht
finden lasten sollte ». Sollte das aber nicht der Fall sein , so
würde der Vorwurf einer gewissen Fahrlässigkeit
den Adressaten nicht erspart werden können . "

Die moralische Entrüstung des Blatts nimmt sich besonders schön
aus , wenn man bedenkt , daß der Staat , dem es dient , seine höchste
Aufgabe dann sieht , mit Spitzel » und Lockspitzeln die Socialdemokratie

auszuspionieren . Erst neulich veröffentlichte die . Staatsbürger -
Z e « t u n g

" unter Verletzung des Briefgeheimnisses einen an ein
andres Blatt gerichteten Brief , und es ivar die „ Po st die einen

eignen Korridor - Horcher im . Bor >värtS " aushicIt . dessenLausch - Resultate
dann am nächsten Tag in dem Organ Stumms veröffentlicht wurden .
Glaubt wirklich jemand , daß die „ Deutsche Tageszeitung " es unter¬

lassen würde , die Socialdemokratie kompromittierende Dokumente

zu veröffentlichen , wenn solche in ihre Hände gerieten ? Aber frei -
lich , eS ist begreiflich , daß die Mitschuldigen die Haffen , die sich um
die Entlarvung der Schuld verdient gemacht haben .

Wenn Übrigens die „ Deutsche Tageszeilung " von einer Jntrigue
gegen den Grasen PosadowSly und zugleich von einem Diebstahl
redet , so schlägt sie mit einer Klappe an zwei Fliegen — vorbei .
Wenn es sich um ein « freihändlerische Jntrigue handelt , so würde
das doch besagen , daß irgend eine einflnßretche Person auf ganz
legitimem Wege das wettvolle Dokument erhalten und der Social -
demokratie in die Hände gespielt hat . Anfangs hatte ja das Blatt
den Herrn Bueck selbst im Verdacht .

Ei » Blatt , das auf Ernst Auspncch erhebt , sollte wirklich sich
dreimal besinnen , che es niit solchen untauglichen Mätzchen sittlicher

Entrüstung den Versuch » nternmnnt . die Äufniettsamleit von der

Hauptsache abzulenken . Man muß es außerordentlich nötig haben ,

„ Haltet den Dieb ! ' zu schreien . —

l Rückgang des Kohlenverbranchs in der Industrie an Kohle erspart'
worden / in vollem Maße Aufnahme fand durch die gesteigette Nach -
frage nach Kohle für den Hausbedarf . Es könne also von Uebcr -

Produktion und Rückgang der Preise keine Rede sein . Für Magerkohle
sind sogar die Richtpreise um 2S Pf . pro Tonne und für einzelne
Sotten sogar um SO Pf . bis 1,25 M. erhöht worden , was eine

entsprechende Erhöhung der Verkaufspreise herbeifühtt .
DaS Organ der Kohlenbarone rechnet erst vom 1. April ab auf

eine Ueberpröduktion , weil dann der Hansbedarf an Kohle nachlasse
und die Abnahme des Kohlenverbrauchs in der Industrie durch die

zunehmende Krise weitere Fortschritte mache . Aber auch dann

sei an eine Verbillig ung der Kohle nicht zu denken ,
weil alsdann die Werke eine Einschränkung der

Produktion eintreten lassen würden , um die Preise
hochhaltenzukön nen .

Der Segen des KohlensyndikatZ liegt also auf der Hand . Wie

immer die allgemeine Lage sich ändert , das Publikum behält
die teueren Kohlen . Man schränkt die Produktion ein , d. h. man

entläßt so und so viel tausend Arbeiter und

reduziert nunmehr auch in Folge des steigenden

Angebots von „ Händen " die Löhne .
Soll diesem Unfug gegen die Arbeiter und dieser Plünderung

des Pnbliknms gesteuert iverden , so giebt es nur ein Mittel : der

Ueberaana der gesamten privaten KohleiUverke in die Hände
deS Reichs und Bewirtschaftung derKohlen werke

im Interesse der Allgemeinheit . —

Wofür kein Geld da ist .

Bleie Teilnehmer des Kriegs 1L70/71 sind infolge des Krieg ?

vorzeitig stech und erwerbsunfähig geworden , können aber nach
Ansicht der Militärbehörden den Zusammenhang ihrer Hin «

fälligkeit mit den Kriegsstrapazen nicht erweisen . Nach
dem Gesetz hatten sie deshalb , auch wenn sie völlig

erwerbsunfähig geworden waren , nichts erhalten . Vergeblich
petitionierten Tanscnde dieser völlig erwerbsunfähig Gewordenen um

. Reichshilfe . Ter Reichstag anerkannte - wiederholt die Unbilligkeit ,
diese Leute mit dem Motto : „ Laßt sie Leterkasten spielen , wenn sie

hungrig sind " abzuspeisen . Die Regierungen verhielten sich ab¬

lehnend . Endlich ließen sich diese Bitten nicht mehr übergehen , als

im Jahre ISSb der Tantam für das 25jährige KriegSjnblilmmi ge¬

schlagen wurde . Die Regierungen beantragten , den völlig e rw e r b s -
. . . . . .Kriegsinvalidcn eine Beihilfeunfähig gewordenen , � ..

von jährlich sage und schreibe ganzen 120 M.
bedürftigen _

zu bewilligen . Die
Sociäldemökrnten beantragten ,

'
den sogenannten „ Ehrensold " von

120 auf 860 M. jährlich zu erhöhen , da doch für einen völlig er -

werbSuiisähigen Menschen 1 M. pro Tag das mindeste sei . Iva « er

zur Fttslung seines Lebens haben müsse . Half nichts . Graf

v. Posadowsky meinte , auch für die „ vollkommen arbeitS -

unfähigen Kriegsteilnehmer wird sich eine Möglichkeit bieten .

doch wenigstens auf dem Lande mit 120 Mark ein

wenn auch sehr bescheidenes , sehr dürftiges , doch von

der öffentlichen Wohlthätigkeit unabhängige » Leben zu führen " .
Die Konservativen jubelten diesen Aiisführuiigen zu. Auch
die Ultramontanen und Freisinnigen wollten einen RechtS -

anspnich der völlig erwerbsunfähigen Knegsteilnehmer nicht an¬

erkennen . Tie socialdemokratischen Anträge wurden niebergestimmt .
Aber immerhin glaubten nun die bedürftigen kriegSteilnchmtr ,
wemgsten « 120 M. jährlich zu erhalten . Auch hierin hatten sie

sichgetäuscht .
E » mögen etwa noch 700 000 Mann am Leben fein , die

am Krieg 1870/71 teilgenommen haben . Mindesten » 40 —50 000 wird

man al » solche ansehen müssen , die völlig erwerbsunfähig geworden find .

DaS Gesetz vom 22. Mai 1895 setzte die Beihilfen aber nur auf iiiSaesamt

2 400 000 M. fest , berücksichtigte also nur 20 000 der Bedürftigen .
Die übttgen wurden von dem „ dankbaren Baterland " wegen Mangel

an Mitteln abgewiesen . Der Reichstag — und zwar nunmehr die

Mitglieder aller Parteien — sprach wiederholt aus . daß e » billig

sei . alle bedürftigen Kriegsteilnehmer zu berücksichtigen . Ende

Dezember 1398 ivar die Bedürftigkeit von 35 367 Kriegsteilnehmern
anerkannt , aber 13 673 wurden wegen Mangel an Mitteln� von den

Verwaltungsbehörden auf die Zukunft vettröstet . Das Drängen des

Reichstags veranlaßt - endlich die Regierungen . � im Jahre 1899

einen Gesetzentwurf vorzulegen , der noch jährlich 1680 000 M.

für die bedürftig gewordenen Kriegsteilnehmer auswarf . Dieser

Gesetzentwurf wurde unter dem 1. Juli 1399 Gesetz . Vergeblich
war bei der Beratung dieses Gesetzes die Befürchtung auS -

gesprochen , daß diese Summe nicht reichen könne ; die mit 12 000 M.

Beihilfe vom Centralvcrband deutscher Yndusttteller gespeisten

Regienmgszweige blieben dabei , daß allein die Mittel des Invaliden -

sondS für die Kriegsteilnehmer offen stehen dürsten , wenngleich an -

erkannt wurde , daß die Nichtberücksichtigung bedürftiger Ktteg «-
teilnehmer als eine Unbilligkeit empfunden werde , die Abhilfe

erheische .
Die im Jahre1899 . ausgesprochene Befürchtung

ist eingetroffen . Wenngleich einzelne BerwaltungSorgane sich
die denkbar größte Mühe gaben . Kttegsteilnehmer als „ nach ihrer

LebenSführnng der beabsichtigten Fürsorge als unwürdig anzusehen " —

so wurde d,e Unwürdigkeit z. B. auS dem Unistande herauSinter .

prttiett , daß der hilfsbediirfttge KttegSteilnehmer mit einer älteren

Frau im „ Konkubinat " lebe — , reichten die Mittel nicht . Viele Ver -

waltungSbebörden . danmter das Berliner Polizeipräsidium , bescheiden
die Kriegsteilnehmer , die bedürftig sind , mit der lithographierten

Antlvort :

„ Auf Ihre Eingabe wird Ihnen eröffnet , daS wegen

Mangel an Mitteln Ihnen zur Zeit eine Beihilfe auf

Grund deS Reichsgesetzes vom 22. Mai 1896 , Artikel 1 3. nicht

gewährt werden kann , daß Ihrem Antrage jedoch näher getreten
werden wird , sobald verfügbare Mittel die Gewährung einer Bei -

Hilfe gestatten . "
Man sieht , wie peinlich genau die Regierungen darauf achten , daß

nicht , über den Wortlaut des Gesetzes hinaus , 120 M. an einen bedürftigen
Kriegsteilnehmer gezahlt werden , wiewohl der Reichstag wiederholt
erklärt hat , daß es der Billigkeit entspricht , alle bedürsligen Kriegs -

teilnehmer zu unterstützen . Diese gründliche Accuratesse hat aller -

dings die Regierniig beispielsweise bei der Bereitstclluiia von

2000 M. monatlich für die Seereise eines Welt -

Marschall ? recht sehr vermissen lassen . ES ist ein dttngendes
Gebot der Billigkeit lind Gerechtigkeit , daß die Regierung endlich
dem Verlangen des Reichstags entsprechend für jeden b e -

dürftigen Kriegsteilnehmer Mittel bereit stellt , und

zwar in einer Höhe , die wenigstens den bescheidensten Anforderungen
an da » Leben entspricht . —

Die freisinnige Schutztruppe der Reaktion . Wie der frei -
sinnige „Fränkische Kurier " mitteilt , haben bei den Landtagswahlen
in Sachien - Weimar zwar überall die socialdemokratischen Wähler
für die freisinnigen Wahlmänner gestimmt , ober nicht umgekehrt , so
daß z. B. in den gut fteisinnigen Stadtsulza , Oldisleben , Stadtremda
und andren Otten die nationalliberale Liste mit teilweise
freisinniger Unterstützung siegte . .

Man kann sich über dieses verräterische Spiel nicht wundem .
wenn man bedenkt , daß in Brandenburg die Freisinnigen
sogar für einen der widerwärtigsten Agenten des Junkertums im
Bureaukratenrock , für den Herrn v. Löbell gestimmt haben . Das sei
in Ergänzung unsrer früheren Mitteilung noch einmal in aller
Klarheit festgestellt . Es stimmten :

Freisinn Konservativ

Hauptw . Hanptw . Stichw .

neben andren auch der offizielle Repräsentant
Centrums im Reichstage , Gras Balle st rem ! °

des

Zur Kohlcnnot . Wer die Erwartung hegte , der Rückgang des

Kohlenverbrauchs in der Industrie , als Folge der Krise , werde ein

so erhöhtes Angebot von Kohle für den Hausbedarf herbeiführen ,
daß ein Herabgehen der Kohlenpreise eintrete , irrte sich . Die neueste
Nummer deS „Ärbeitsmarkt " macht auf einen Artikel der „Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " aufmerksam , in dem die Kohlenbarone ein |

j ander Liedlein singen . Das Blatt führt aus . daß .

Brandenburg .
Rathenow . .
4 kleine Städte
78 Dörfer . •

Socialdem .

„ Hauptw . Stickw .
1662 1712 319Ä 5265 5811

687 885 1410 2042 2445
380 674 1077 416 534
800 3845 4604 1786 2201

3429 7116 10 3 4 3 9309 10 991

Mit solchen Machenschaften will der Freisinn den Kampf gegen
die Reaktion und den Brotwucher führen I Sie graben sich selbst da »

was durch den I Grab und verüben dann Selbsthinttchtung . —



Geteilte Freud ' ist doppelte Freud ' . Auf dem Gnisonlverke
in Magdeburg , das dem excellente » Herrn Krupp gehört , wurde
durch Anschlag den Arbeitern die Ernennung ihres Chefs zum Ge -
bei , neu ftmnmerzienrat mit den , Titel Exccllenz bekannt gemacht . —
Damit doch die Arbeiter auch etwas davon haben . —

Wer die Hungcrpolitik vorbereitet .
Das Verzeichnis der Mitglieder des Wirtschaftlichen Ausschusses

zur Vorbereitung der Handelsverträge liefert nicht minder wie die
12 000 Mark - Assairc einen Beitrag dafür , wie in Deutschland
Politik gemacht wird . Ob es sich um die Fabrikation
von Zuchthausgesetzen handelt , durch die der Arbeiter -
klnsse die Waffe des Koalitionsrechts aus der Hand ge -
schlagen werden soll , oder ob es sich um wirtschaftspolitische Ab -
niachungeu der größten Tragweite handelt , stets ist eS dieselbe Hand -
voll kapitalistischer Beutepolitiker , die der Regierung ihre Ideen sugge -
riert . Der Wirtschaftliche Ausschuh hat über die künftige Handels -
Politik zu beraten , darüber , ob das arbeitende Volk fchutzzölluerisch
, »it Geißeln oder mit Skorpionen gezüchtigt werden soll , ob ihm
Hunderte oder Tauseude von Millionen zu Gunsten notleidender
Kraut - und Schlotjuuker ausgepreht werden solle ». Und in diesem
Ausschuß , in dem selbstverständlich nicht ein einziger Vertreter der
Arbeiterklasse sitzt , haben sich die agrarischen Hanptschreier und die be -
rüchliglsten Scharfmacher ein förmliches Stelldichein gegeben . Bon den
Agrariern sind u. a . Graf Könitz , Frhr . v. Wangenheim und Graf
A r n i m und Herr v. F r e g e vertreten , während der Central -
verband deutscher Industrieller zu den 30 Mitgliedern
des Wirtschaftlichen Ausschusses allem fünf Mitglieder stellt .

Es versteht sich von selbst , dah die derart unparteiisch beratene
Regierung die Interessen des gesamten Volks vertritt !

Wie Herr Schmidt zu seinem Orden kam . Gegen eine
schnöde Verdächtigung der „ Köln . Ztg . " nimmt die „ Volks . Ztg . ' den
dekorierten Herrn Schmidt in verdienten Schutz . Das national -
liberale Organ hatte den freisinnigen Ritter de » KronenordcnS eine «
Radikalismus bezichtigt , der ihm ob der ihm gelegentlich de » Elber -
selber Kaiserbesuchs gewordenen Ordensverleihung Gewissens -
skrupel bereite . Herr Schmidt sei selbst nach national -
liberalen Begriffen nicht radikal , ja nicht einmal radikal
gewesen . Wie sehr Herr Schmidt auf gute Gesell «
schaft gehalten habe , beweise ein von ihm in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender der ReichStagS - Kommission für die Vorberatung der
Jnvaliditätsnovelle veranstaltete Bankett , durch das das Zustände -
kommen des Gesetzes gefeiert werden sollte .

„ Alle Kommissionsmitglieder wurden eingeladen ,
auch daS Reichsamt des Innern und daS Reichs - BersichenmgS -
amt waren mit Einladungen bedacht worden . Der jetzt so viel

� genannte Herr von Woedtke und sein hoher Chef , Graf
v. Posadowsky , waren zur Stelle . Nur die social -
demokratischen Mitglieder der Kommission fehlten . Herr
Molken buh r, der von allenReichstagsmitgliedern
in der Kommission unbe st ritten die Hauptarbeit
geleistet hatte , und seine politischen Gesinnungsgenoffen , sie
waren von dem „ radikalen " Herrn Schmidt übergangen
worden . "

Wahrscheinlich hat Herr Schmidt Herrn Posadowsky auf dem
Bankett so tiefe Einblicke in die schöne Seele eines Freisiiinigen ver -
stattet , dah dieser ihn als Ordenskandidat vorgemerkt habe .

'

Selbst ein nationalltberales Blatt sollte einem so loyalen Mann
nicht leichtfertig unloyal « Seelenregungen andichten . —

Gegen die Verprrußuna des wllrttembergische « Armee¬
korps richtete sich ein Antrag der württembergischen staatsrechtlichen
Kommission , der am Dienstag mit großer Majorität von der Ab -
geordnetenkammer angenommen wurde . Anlaß zu dem Antrag gab
der Umstand , dah allmählich eine Verpreuhung des württem -
bergischen Armeecorp « dadurch eingetreten ist , dah von 30
höheren württembergischen Kommandostellen 18 in preuhische Hände
übergegangen sind . Der Antrag wünscht , daß Kommandierungen
preußischer Offiziere in die württembergische Armee und korrespon¬
dierende Kommandierungen württembergisckcr Offiziere in die
preußische Arn, « innerhalb der Schranken des Bedürfnisses
bleiben , dah insbesondere die höheren Kommandostellen der württem -
bergischen Armee möglichst von württembergische » Offizieren besetzt
werden , damit die Geschloffenheit des württembergischen Anneecorps
keine Einbuhe erleide . Die gegenseitigen Abkommandierungen stützen sich
auf den § 8 der mit Württemberg abgeschlossenen Militärkonvention .
wonach zur Beförderung der Gleichmäßigkeit in der Ausbildung
und dem inneren Dienst der Truppen nach ' gegenseitiger Verabredung
einige königl. württembergische Offiziere je auf 1 —2 Jahre in
d i e k ö n i g l. preußische Armee , und königl . preußische
Offiziere in das königl . württembergische Armeecorps kommandiert
werden können . „Hinsichtlich etwa wünschenswerter
Versetzung einzelner Offiziere . . . haben in jedem Specialfalle
besondere Verabredungen stattzufinden . "

Wie von den Referenten der Kommission , dem Abg . K o n r a d
Hausmann , dem Kriegsniinister , dem Ministerpräsidenten und
einzelnen Abgeordneten betont wurde , find für ' die be -
sonderen „ Verabredungen " zwischen Preußen und Württem «
- berg in der Konvention keinerlei Grenzen gezogen , auch handelt
es sich dabei nicht um Vereinbarungen im technisch - staatS -
rechtlichen Sinn « . Daß aber der Wortlaut und Sinn des § 8 der
Konvention , der nur von Abkommandierungen auf
1 —2 Jahre und der etwaigen Versetzung einzelner Offiziere
spricht , sich mit der inzwischen thatfächlich eingetretenen Verpreuhung
deS württembergischen Offizierscorps nicht verträgt , leuchtet ohne
weiteres ein . Daß die Annahme des Antrags an den Zustände »
etivaS ändern wird , ist trotzdem kaum anzunehmen . —

Der Mörder Prinz Arenberg soll , der „National - Zeitung "
zufolge , zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden sein .
Ist er denn nicht auch aus dem Dienst entlassen worden oder hält
man ihn etwa noch für fähig , nach eventueller baldiger Begnadigung
Kultur in China zu verbreiten ?

Laug , lang ist ' S her ! Sein SOjährigcs Bürgerjubiläum beging
am 31 . Ottober in Rostock einer der wenigen Veteranen der 48cr
Revolution , der M- dizinalrat Dr . F r. D o r n v l ü t h . der nebst
einer Reihe andrer Bürger , darunter Professoren , seinerzeit
wegen hochverräterischer Bestrebungen zu mehr -
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden war . Die Ver -
urteilten wurde » nach ihrer Entlassung vom Volk als Märtyrer
gefeiert . Es steht also aktenmähig fest, daß es auch einmal i »

Mecklenburg liberale Männer gegebe » hat . Es ist das freilich schon
lange her . Heute ist der niecklcnburgische Liberalismus ebenso
korrumpiert , wie überall . Auch dafür läßt sich , wie unser Rostocker
Bruderorgan mitteilt , der aktemnäßige Beweis erbringen :

Bei der vorletzten Reichstagstvahl , als die Konservativen mit
den Socialdemokraten um die Vertretung des 8. mecklenburgische »
Wahlkreises in der Stichwahl rangen , da erschien «in liberaler
Wahlausruf , in welchem die Liberalen hoch und heilig beteuerten ,
sie wollten für den Erz - Reaktionären , den Freund der Junker , de »
Kandidaten der Konservativen , den Herrn Dr . v. Buchka stimme » .
Und als einer der vordersten Unterschriften steht unter diese »,
liberalen Wahlaufruf der Name des Dr . Fr . Dornblüth .
desselben MannS , den einst die niederträchtigen Ränke rücksichtslosen
Junkertums in die Zuchthausjacke gesteckt hatten .

Herr von Liebert befördert ? Wie verlautet , soll der
Gouverneur von Deutsch - Lstafrika . von dessen Kulturthätigkcit recht
absonderliche Gerüchte im llinknuf sind , wieder in die Armee und

zwar unter Beförderung zun , Gcnerallieutenant ver -

setzt werden . — Wir niüssen diese Nachricht vorläufig bezweifeln ; l

so lange es Herrn von Liebert nicht gelungen ist , sich von den gegen
ihn erhobenen schweren Anschuldigungen zu reinigen , sollte die

Reichsregierung unter allen Uinstüiiden auf seine Dienste verzichten .

Hunnische Kultur beabsichtigen die mecklenburgischen Kon¬

servativen nunmehr auch im kleineren Deutschland zu verbreiten .

Die „Mecklenb . Nachr . " , das offizielle Organ der konservativen Partei .

teilen mit . daß die PetitionSbogen , auf denen der Reichstag um
schleunige Einführung der Prügelstrafe gebeten wird ,
auf ihrer Expedition ausliegen . Ob man „ ach dentsch - ubersreischem
Muster die Prügelstrafe auch für Staatssekretäre in Aussicht zu
nehmen gedenkt ? —

Mysteriös . Eine auffällige Beschlagnahme hat gestern
auf dem Dampfer „ Bundesrat " i » Hamburg stattgefunden , es
sind von Gerichtswegen 2Mtllionen Mark in Goldbarren
mit Beschlag belegt worden . Die Kisten mit den Goldbarren
sind gestern „achiuittag auf Ersuchen des Landgerichts von der
Norddeutschen Bank in Verwahrsam genommen worden . Die Beschlag -
nahme - Order ist von der zweite » Ctvilkammer des Hamburger
Landgerichts ausgegangen . Amtliche Aufklärung über die mysteriöse
Affaire liegt auch heute „ och nicht vor . Nach wetteren Meldungen
soll als Absender des GoldS Präsident Krüger genannt sein .
doch wird vermutet , daß eS tranSvaallsche StaatSgelder
feien . Der Antrag auf Beschlagnahme des GoldS ging , wie ver -
lautet , von zwei großen Banken auS , denen von der Transvaal -

Regierung Geldsendungen , und zwar vor der Erklärnng
des Kriegs , konfisziert ivurden .

Die ' „ Hamburgische Börsenholle " teilt über den Fall noch
folgende ? mit :

Bekanntlich hatte die Regierung der Südafrikanischen Republik
während deS Kriegs die Ausbeute der Goldminen für ihre Zwecke
verlvendet und den Besitzern der Minen Bous dafür ausgestellt . Da NUN
der Ausgang des Krieges die Einlösmig der Bons in Frage stellt , ist
auf Anhalten eine « internationalen Konsortiums von Beteiligte » die
Beschlagnahme der 30 Kisten bewirkt . Der Gesamtwert der Sendung
wird auf etwa drei Millionen Mark geschätzt . Die 30 Kiste » wurden
vom Hafen nach der „ Norddeutschen Bank " gefahren und vorläufig
dort untergebracht . —

Die Khakibegeisterung verspottet die „ Po st " — bei den
Engländern wie folgt : „ Khaki - Tapeten . Die Begeisterung
für die C. I . B. , denen jetzt ein so glänzender Empfang bereitet
wirb , wirft ihre Schatten auch auf die Industrie . Auch die eng -
tischen Babies sollen in Zukunft in der Betrachtung der rühm -
reichen Thaten der C. I . V. im Boerenkriege aufwachsen . Damit
keine Gelegenheit verpaßt wird , sollen die Wände der
Kinderstuben mit einer neuen besonderen C. I . B. - Khaki - Tapete
tapeziert werden , die soeben in großen Mengen in de » Handel gebracht
wird . Die Khaki - Tapete ist in ihrer Art wunderbar . Der vorherrschende
Ton ist Khaki , aber die Bilder darauf sind in sechs Farben und
stellen alle möglichen Vorfälle deS Kriegs dar . DaS Stück kostet
2,75 M. ; für einige 20 M. können Kinder gegen 100 C. I . V. -

Lager , Kavallerie - Ättacken , Erstürmungen von KopjeS , Zerstörungen
von Panzerzügen und andre Episoden aus dem Kriege stets
vor Augen

'
haben . Bei so ausgezeiÄneten Vorbildern

werden jedenfalls die Scheingefechte in den Kinderstuben fortan
viel realistischer werden . Die Khaki - Tapete ist ein Zeichen der Zeit .
Frühxr sah man in englischen Kinderstuben in niedlichen Bildern die
Thaten und Uu thaten des kleinen Guckguck , jetzt müsse » auch die
Babies auf der Höhe sein und ebenso wie die Erlvachjenen da »

Khakifieber haben . "
Spottet ihrer selbst und weiß nicht wie . —

Ein Geschäft .
Der Redaktion unfreS Rostocker Bruderorgans ist von einem

mecklenburgischen Rittergutsbesitzer folgende » interessant « Schreiben

zugegangen :

„ Heute war ich in Kröpelin und auch in Rostock , wo ich
bestimmt erfahren habe . baß die S o c i a l p a r t e i in

Hamburg ernstlich gewillt sei , . . . . .z u kaufen ,
um einen Landtag » st and für Mecklenburg damit

zu erwerben . E » thut mir außerordentlich leid , daß ich nicht bei

meiner heutigen Anwesenheit in Rostock anf den Gedanken gekommen
bin , dicserhalb mit Ihnen in dieser Angelegenheit Rücksprache

genommen zu haben , und soweit wende ich mich denn

hiermit an Sie , ob Sie eS nicht vermögen , diesen Herren
in Hamburg den Vorschlag zu »lachen , daß ich gewillt bin ,

falls dieselben geneigt sein sollten , denselben . . . . .unter

der Hand zu verkaufen , was aber dann recht bald vor sich gehen
mühte . Es ivürden somit die Kosten de « weiteren Verfahrens ge -

spart , und könnten dann den L a » d t a g s s i tz schon nächstens
ausüben . Sollten Sie , verehrter Herr , in dieser Sache wirksam

dazu beitragen können , so bin ich gern bereit , Sie für Ihre Mühe -

waltung zu entschädigen , und sieht Ihrer geehrten umgehende » Be -

nachrichtigung freundlichst entgegen al » Ew . Wohlgeboren gehör -

famster

. . . . . .

Ein geriebener Junker ! Vielleicht hat er irgendwo einmal etwas

davon gehört , daß Karl Marx einmal geäußert hatte , daß es viel -

leicht daS beste wäre , „die ganze Bande auSzukmifen " !
Wa » wohl die Slandesgciioffen der biederen Junker sagen

werden ? —
_

Belohnte Opposition . Der wegen seiner Kanalgegnerschaft
zur Disposition gestellte L a n d r a t deS Kreises Friedebcrg in der

Nemnark , v. Bornstedt , bat infolge seiner Berufung in d a s

Oberpräsidium z u Schleswig sein Mandat als Mitglied
des Hauses der Abgeordneten für den Wahlbezirk Arnswalde -

Friedeberg niedergelegt .
Die Junker können anfangen , waS sie wollen : sie werden

immer befördert . Kriechen sie , so werden sie belohnt ; trotzen sie ,

geht es ihnen erst recht gut . —

Die PfarrcrSköchin soll nach den Schildmmgcn eines

Kaplans in der „ Augöb . Abendztg . " keineswegs bloß die heitere
Possenfigur sein , als welche die Welt sie kennt , sondern zuweilen
sogar über KaplSne , die bemitleidenswerten Untergebenen der

Pfarrer , ihr durchaus nicht mit Rosen umwundenes Sceptcr
schwingen . Besagter Kaplan klagt gar beweglich Über diese

doppelte Unterordnung , Überhaupt die ganze unzulängliche Stellung
der Kapläne , die sich in „ nüchternen Pflichten einer Brotarbeit " er¬

schöpfe . Die CeiitrnmSpresse nimmt die Indiskretionen des der libe -
ralen Presse sein Herz ausschüttenden Kaplans natürlich gewaltig
krumm . Sie spricht von der „ unsinnigen und verderbten Manier " der

Verallgemeinerung einzelner Fälle , von einer qnalificierten Verleumdung
schwerster Art " , vom „ schmachvollen und haltlosen Treiben " und
endlich von dem Vogel , „ der in solcher abstoßenden Weise das eigne
Nest beschmutzt " . Wir können dem Centrum die Entrüstung über diese
Bloßstellimg der „ Vertreter der heiligsten Autorität "

auch sehr gut nachfühlen. _

Chronik der MajestätSbeleidigungS - Prozesse .

Der Tagelöhner Jakob Regele von Emmering treibt sich seit

Jahren arbeitslos und bettelnd im Lande umher und ist deshalb
wiederholt mit dein Gesetze in Konflikt gekommen . Am 11. Oktober

dieses JahrS stand Regele wieder einmal vor den , Schöffengericht
Dachau . Ivo gegen ihn unter andrem auch die U e b e r w e i s u n g
an die Landespolizei ausgesprochen wurde . Da der alte

Landstreicher diese Neberweisnng ftirchtete , so erging er sich im

Sitzungssaale in beleidigenden Aeußerungen über den König . Die

Ausdrücke wiederholte er auf dem Transport . Regele , der schon

dreimal wegen Beleidigung deS Landesherrn vorbestraft ist , erhielt

neun Monate Gefängnis .

, Immer tiefer hinein . Kürzlich ging die Nachricht durch die

Presse , daß die deutsche Reichsregwrung in Tsintau große Werk -

slätten , Gießereien , eine Werst mit Trockendock und andre zu durch -

greifenden Reparaturen der Kriegsschiffe notwendig « Einrickinngen

zu schaffen beabsichtige . Konservative und nationalliberale Blätter

äußerten ihre Zweifel darüber . Daß diese Zweifel unbegründet find ,

geht aus einer Korrespondenz der „ Volks - Zeitung " hervor , welche

dieser aus Genua zugeht . Danack , ist auf dem großen Transport -

Kämpfer „ Löwenburg welcher Ende September den Suezkanal
passierte , das gesamte Einrichtungsmaterial an Maschinen und Werl -

zeugen für jene Werkstätten und Gießereien soivie für die Werft verfrachtet
worden , daß sowohl gleichzeitig als auch später die Arbeiter , Auf -
scher und Leiter , Schlosser , Schmiede , Mechaniker , Klempner , Gießer ,
Putzer , Formenmacher , Zimmerleute , Elektrotechniker , Maschinenbauer
und Ingenieure den Weg ostivärtS genommen haben und zwar zum
dauernden Aufenthalt in Dentsch - China .

Die Errichtung der Reparaturwerkstätten und Trockendocks er -
fordert natürlich auch eine starke Befestigung des HafenS und — die

Kostenrechnung wird immer größer . —

Ausrand .
Der Kampf um die Doppettntttatlpe .

Zürich , 29 . Oktober .

Der Kampf um die Doppelinitiative bleibt in Bezug auf Aus -

deymmg , Intensität und Lebhaftigkeit kaum hinter demjenigen um

das Versicherungsgesetz zurück . Nur sind die Rollen der Partelen
insofern völlig vertauscht , als heute die herrschenden Radikalen in

der Defensiv « und die Konservativen , sowie Ultramontanen im Bunde

mit den Socialdemokraten und mit dem Häuflein ostschweizerischer
Demokraten in der Offensive sind . Die Radikalen kämpfen um die

Erhaltung ihrer Macht und ihrer Vorzugsstellung an der Bundes -

krlppe , sie sind also die Konservativen , die um die Aufrechterhaltung
und Verewigung ihre ? Erworbenen den Kampf führen . Für eine

Fortschrittspartei , als welche sich die herrschenden Radikalen gerieren ,
ist dieS eine faule Situation und faul sind denn auch die Argu -
mente , die sie gegen die beiden Jnitiativbegehre » vorbringen .

Die verblendete Haltung der Radikalen zeigt , daß auch in der

Politik der Besitz satt , begnem und engherzig macht . Sie haben , um

die Minderheitsparteien niederzuhalten , da » demokratische Erbe ihrer

ungleich besseren Vorkämpfer verraten und verkauft ; fie haben ihre

besseren demokratischen Grundsätze , ihr Programm preisgegeben , um

sich für alle Zeiten in der errungenen Machtstellung behaupten zu
können . Sie halten ihre Herrschaft für die letzte und höchste Phase
der demokratischen Entwicklung der Eidgenossenschaft und sie be -

kämpfen daher jede von andrer Seite angestrebte Weiterentivicklung
der Demokratie und ihrer Einrichtungen .

Und um die Weiterentwicklung der Demokratie handelt eS sich
bei den beiden Jnitiativbegehre » der Mindcrheitsparteicn betreffend
die Volkswahl be » Bundesrats und die Pro -

portionalivahl des Ratio » alrats . Wären die Radikalen

den alten demokratischen Grundsätzen treu geblieben , hätten sie sich die

Jugendlichkeit und Elasticilät einer entwicklungsfähige » Partei bewahrt
und hätten sie rechtzeitig den lebendigen Strömungen und Bedürfnissen
in den weitesten Kreisen deS Volks Rechnung getragen , sie würden

auf unabsehbare Zeit ihre hervorragende Stellung nicht bloß be -

hauptet , sondern sogar noch glänzender gestaltet haben . Sie würden

den oppositionellen Bewegungen den Wind aus den Segeln ge -
nommen und für die eigne Partei dienstbar gemacht haben , wenss

sie sich selbst an die Spitze derselben gestellt und als wahre Fort -

schrittepartei die Demokratie weiter ausgebaut hätten .
Die Situation ist heute in der That bereits so, daß mit der

Annahme der beiden Jnitiatibbegehren , mindestens aber mit der

Annahme der Proporzinitiative in der Poltsabstimmung am
t . November zu rechnen ist .

Der Komps der Radikalen gegen die Doppelinitiative wird

ungefähr nach der dekRinten Schablone geführt , nach der unsre

Gegner den SocialiSmns bekämpfen . Alle die Mißstände , die heute
bestehen und welche die Opposition gegen die geltende Ordnung

hervorgerufen haben , werden der angestrebten neuen Ordnung

angedichtet und diese so zu einem Zerrbilde deS Ideals nmgefälscht .
Das gelnngensto Gegenargument der Radikalen ist die Behauptung ,

daß beide Jnitiativbegehre » nicht notwendig

seien . Natürlich nicht für die Radilalen l Für s i e verlangt aber

auch kein Mensch die VolkSwahl de » Bundesrats und die

Proportionalwahl des Nationalrats ; nein , man will sie gegen sie ,

nicht für fie ! —

Beide Jnitiatibbegehren haben mehr als formalpolitische Be¬

deutung , sie haben auch materielle , insbesondre große socialpolitische

Bedeutung . Namentlich gilt daS vom Nationalrat . Derselbe ist

heute seiner Zusammensetzung »ach ein wahres Geldsacks -

Parlament , dessen große Mehrheit ans Fabrikanten , Akttonären

und Kapitalsgenossen besteht . Die vier socialdemokrattschen
unter den 147 Abgeordneten verschwinden , sie werden von den Ver -

tretern der Geldsacks - und Untcrnehmer - Jittereffen ignoriert und

überstimmt . Das lohnarbeitcnde Volk bildet auch in der Schweiz
die große Mehrheit , es gilt für dasselbe auch da » gleiche Recht wie

für die Besitzende »; aber diese Gleichberechttgnng steht auf dem

Papier , so lange nicht auch die Arbeiterklaffe die ihrer großen Zahl

entsprechende Vertretung in den Behörden , besonder » im eidgenössischen

Parlament hat .
Der Nationalrat macht im Verein mit den , Bunde « - und Stände -

rat die Gesetze und fie fallen immer entsprechend der Zusammensetzung
dieser Behörden a »S. DaS Referendum ist dagegen trotz seiner

großen Bedeutung kein ausreichendes rationelles Volksrecht , denn es

gestattet nur die Annahme oder Verwerfung des Gesetzes , eine Ab -

änderung und Verbesserung durch die Volksabstimmung ist auS -

geschlossen .
So wird auch das Referendum erst ein wahres und rattonelles

Volksrecht , wenn der Bundesrat vom Volke gewählt » nd volkS -

tümlich zusammengesetzt ist und wenn der Nationalrat durch die

Proportionalwahl diejenige Zusammensetzung erhält — wenigstens

annähernd erhält — , welche der Zusammensetzung , den verschiedenen

Bestandteilen des gesamten Volks entspricht . Erst dann ist das

Parlament auch eine wahre Volksvertretung .
Die Socialdemokraten kämpfen auf der ganzen Linie mit Be -

geisterung und Energie , möge ihnen dafür ein voller und glänzender

Sieg werden ! —

England .
Lord Galisbury will von seinem Amte als Minister der

auswärtigen Angelegenheiten zurücktrete » und diesen
Posten dem Lord Lansdowne überlasse ». Er selbst würde nach
wie vor Kabinettschef bleiben . Die Ernennung LaiiSdowneS

findet in der englische » Presse keine günstige Beurteilung . Es
geradezu ein „ nationales Unglück " , daß dieser überall »
wichtige Dienstztveig dem genannten Lord übertragen lvcrden solle .
Andre Blätter , wie „ Daily News " , trösten sich damit , daß Salisbury
der wirkliche Minister deS Auswärtigen bleibe , daß Lord Lansdowne
nur sein Comnns sein werde . —

Spanien .

Zur Karlistenbcwegung wird aus Barcelona vom
1. November berichtet : Die hiesige Polizei entdeckte zlvei Waffen -
lager , deren Vorrat auf sechs Wagen zum Artillcriepark geschafft
wurde . In den Depots tvurde auch ein großer Vorrat Briefmarke »
mit der Aufschrift „Königliche Armee von Cataloiiicn ' aufgefunden .
Wie verlautet , sollte die gescheiterte Bewegung erst in der zweiten
Hälfte des Monats November zum Ausbruch hommen . Verschiedene
Abteilungen von Karlisten sollten gleichzeittg den Gemeinderat sowie
die Wohnung des Generalgouverneurs und deS Gencralkapitäns au -

Dic annektierten Boeren wehren sich noch immer ganz
energisch ihrer Haut , wie zahlreiche Nachrichten über Gefechte be -

weisen , die zum Teil zu Gunsten der Boeren verliefen .



Ein Boerenkommando in Stärke von 160 Mannumzing elte
anr 28. Oktober einen englischen A u tz e n p o st e n von vv Mann
in der Nähe von Geneva und nahm ihn gefangen . Die Boeren
griffen sodann den von Kapstadt kommenden Postzug an , raubten ihn
aus und steckten ihn in Brand . Inzwischen kam von Geneva her ein

Panzerzug heran und eröffnete das Feuer auf den Feind , welcher
alsbald verschwand . Die Passagiere des Zugs löschten das Feuer ,
woraus der Zug nach Kroonstad weiterfuhr . Zwölf Boeren wurden

gefangen genommen . Der Zug ist nicht stark beschädigt , das Gepäck
ist aber zum Teil zerstört . Die gefangen genommene englische Feld
wache wurde später wieder freigelassen . —

Wie aus Pretoria berichtet wird , ist B o th a mit einer starken
Streitmacht auf dem Marsch nach dem Kenhardt - Diftrikt , von
wo aus eine Anzahl unversöhnlicher Boeren einen neuen Trek be -

absichtigen .
Lord Roberts telegraphiert aus Johannesburg vom

31 . Oktober : Nach der Besetzung Bethlehems durch die Engländer
am 21 . Oktober und der Niederlage der Boeren drei Meilen von
Bethlehem , wo die Boeren aus einer starken Stellung geworfen wurden ,
wurde eine zweite starke Stellung der Boeren von einem halben
Bataillon Grenadiere unter dem Schutze von Artillerie angegriffen .
Der Feind hielt sich gut , aber er wurde , da er keine Artillerie hatte ,
in kurzer Zeit zurückgeworfen . Die Engländer verloren 3 Tote und
17 Verwundete .

Ein Telegramm aus Alival North besagt : Auf die Meldung
vom Befehlshaber der Kap - Polizei in Odendalstroom . datz man
in Palmietspoint am Oranje - Fluß Schießen höre , wurde
von hier eine Erkundungsabteilung von 40 Mann unter dem

Befehl des Kapitän Knott abgesandt . Später wurde berichtet ,
daß ein Boerenkommando von 200 Mann gegenüber Oden

dalstroom gesehen worden sei ; Hieraufhin gingen weitere
40 Mann zur Verstärkung der Polizeitruppe in Odendalstroom ab ,
während 80 Mann zur Unterstützung des Kapitäns Knott ausrückten .
Den letzten Berichten zufolge ist in der Gegend von Hennings Farm
gegenüber Odendalsstroom ' ein Gefecht im Gange . —

Amerika .

Die Präsidentenwahl , die in einigen Tagen stattfinden wird ,
beherrscht jetzt das ganze öffentliche Leben . B r y a n hat dieser
Tage seine Abschiedsrede vom Staate New D o r k gehalten ; er
hat sich nach Ohio , Illinois und I n d i a n i a begeben . Seine
Reden in New Jork sind ohne Zweifel von großem Eindruck gewesen
und seine Anhänger erhoffen zuversichtlich den Sieg . —

Ihr zehnjähriges Jubiläum als Tageblatt feierte am
1. November die „ Volkswacht " in Breslau . Eine Extrannmmer des
Blatts wird die Geschichte dieser zehn Jahre des Kampfs darstellen .

Die frauzösischen Parteigenoffcn , die sich als antiministeriell
auf dem letzten nationalen Kongreß von der Mehrheit trennten , er -

lassen soeben folgende Erklärung :
Der Ratio n alrat der französischen Arbeiter -

Partei , die Verwaltungs - Kommission der revo -
lutionär - s o c i a li sti s ch e n Partei und das Sekretariat
der Kommunistischen Alliance erkläre » :

Mehr denn je entschlossen , in dem gemeinschaftlichen Bestreben

zu beharren , das sie seit dem Manifest vom Juli 1390 geeinigt hat ,
beteuern die genannten Fraktionen aufs neue ihre brüderliche
Eintracht .

Nachdem wir im Saale Wagram und im Saale Vantier uusre

Pflicht erfüllt und gekämpft haben , um die socialistische Lehre - rein

zu erhalten und die Partei vor jeder Vermischung mit bürgerlichen
und ministeriellen Elementen zu bewahren , so bleibt uns jetzt nur

noch übrig , dieses Werk fortzusetzen , indem wir die Einigung der

Partei mit Ausschluß aller fremden Elemente auf dem Boden des
revolutionären Klassenkampfs vorbereiten .

Zu diesem Zwecke und ' entsprechend der im Saale Wagram
vom Genossen Vaillant vorgeschlagenen und zugleich im Saale
Vautier abgestimmten Resolution haben sich die genaiinteu Körper -
schaften als Kommission für die Ausarbeitung eines Vorschlags zur
Einigung der revolutionären Kräfte konstituiert . Bevor der so zu
stände gekommene Einigungsvorschlag einem Kongreß , der übrigens
unter lohalcn und aufrichtigen Bedingungen zusammenzutreten hat ,
unterbreitet werden wird , wird er zunächst der Prüfung aller bc -

stehenden Organisationen und Gruppen übergeben werden .

Delegierte der genannten Vereinigungen werden sich allen

französischen socialistischen Gruppen zur Verfügung halten , um ihnen
den gemeinschaftlich durchberatenen und angenommenen Entwurf zu
erläutern .

Paris . 21, Oktober 1900 .

Für die revolutionär - socialistische Partei , der Sekretär :

L a n d r in .

Für die französische Arbeiterpartei , der Sekretär : Jules
G u e s d e.

Für die Kommunistische Allianz , der Sekretär : Marchand .

Für die autonome socialistische Föderation von Doubs , Haut -
Rhin , Haute - Saüne , der Delegate : D e j e a n t e.

Polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Das gebraudmarktc Spiyelsystcm . Aus Anlaß der

Straßenbabner - Bewegung in Braunschweig wurde der Genosse

Heymann , Redacteur des dortigen Parteiblatts , wegen Beleidigung

verklagt .
Die Straßenbahner hatten häufig Versammlungen und nach be -

währten Mustern schickte die Direktion ihre Spitzel in die Versamm -

lungen , die über die Teilnehmer Bericht erstatten mußten . Infolge

dieser Berichte wurden denn auch eine Anzahl Versammlungs -
teilnehmer aus dem Dienst der Straßenbahn entlassen .

Besonders that sich unter den Spitzeln ein gewisser Rüttle her -

vor , der bei der Straßenbahn als Schneider beschäftigt war .

Heymann veröffentlichte darauf in seinem Blatte eine Notiz : worin

er der Katze die Schelle anhängte und den Rüttle gebührend

charakterisierte .
Rüttle klagte wegen Beleidigung . daS Gericht sprach Heymann

frei mit folgender Begründung :
„ Das Gericht hat den Wahrheitsbeweis für die Behauptung .

daß Nuttke ein Denunziant sei , als erbracht anerkannt . Seine

Handlungsweise war als verächtlich anzusehen und er hätte
den ihm gewordenen Auftrag ablehnen müssen . Die AuSfühnmg
des Auftrags mußte um so verächtlicher angesehen werden , da der

Kläger kein persönliches Interesse daran hatte , die Straßenbahner

zu beobachten . Mithin ' hätten seiner Handlungsweise unlautere

Motive zu Grunde gelegen . Diese Feststellungen rechtfertigten die

Form , die der Angeklagte für seine Veröffentlichung gewählt hatte
und die den Umständen durchaus angemessen war . "

Das Urteil trifft natürlich in viel schärferer Weise die Auftrag -

geber des Rüttle als diesen selbst .

— Das Ende eines Prozesses . Anläßlich der Bürgermeister -

wähl in Silbitz sOberfrankciij . bei der unser Genosse Ludwig kandi -

dierte , äußerte die Metzgersfrau Schaller : Es wäre die größte

Schande für Selbitz . wenn Ludwig Bürgermeister würde . Ludwig

verklagte die Frau deshalb wegen Beleidigung , wurde aber in allen

Instanzen und jetzt auch vom ÖberlandeSgcricht abgewiesen .
Es ist ja nicht jedermanns Sache , sich durch den Schwatz einer

Mctzgersfrau beleidigt zu fühlen , aber da einmal geklagt worden ist ,

muß es in der That überraschen, daß in diesem Falle alle Instanzen

so wenig Empfindung für de » beleidigenden Inhalt der Worte hatten ,

während man doch sonst eher daS Gegenteil konstatieren kann .

Haussuchungen wurden in Altona bei verschiedenen Partei -

genossen abermals vorgenommen . Es handelt sich dabei um die

Verbreitung mehrerer Flugblätter .

Tie Parteigenossen Carstens und Jngwersen auf Husum
haben vom Amtsvorsteher aus Rödemis ein Strafmandat erhalten

in Höhe von 3 M. , weil sie den „ Norddeutschen Volkskalender " so «

wie die Broschüre „Socialdemokratie und Landarbeiter " in Rödemis

öffentlich ohne Erlaubnis der Polizei verbreitet haben sollen . Kalender
darf man bekanntlich in Preußen ohne polizeiliche Erlaubnis nicht
einmal verschenken . _

Gcweeltschüftlilhes .
Deutsches Reich .

Eine Protestkundgebung gegen die geplante Abänderung de ?
Maximalarbeitstags bildete eine Konferenz der organisierten Bächerei -
Arbeiter der Provinz Brandenburg , welche am Sonntag in Ebers -
walde stattfand . Es waren zahlreiche Delegierte aus Berlin und
den Vororten , ferner aus Kottbus , Guben , Frankfurt a. O. , Forst sc.
erschienen . Den Centraivorstand vertrat Altmann - Hamburg . Der
Führer der Berliner Bäckerbewegung , Altgeselle Hetzschold , befliß
wartete als Referent , mit allen Mitteln gegen die Festlegung einer
zehnstündigen Minimalruhezeit als Ersatz

'
für den zwölfstündigen

Maximalarbeitstag Front zu machen . An den Bundesrat und
Reichstag sollen Massenproteste der Bäckerei - Arbeiter gerichtet
werden , in welchen die Aufrechterhaltung der Bäckereiverordnung
gefordert wird .

In Halle sind circa 130 Maurer in den Ausstand getreten .
Die Maurermeister und Bauunternehmer haben den im Vorjahre
mit den Maurern geschlossenen Vertrag gebrochen . ES handelt sich
um Lohnforderungen , die seiner Zeit von dem Gewerbegericht aus >
drücklich anerkannt wurden .

Wegen Lohnabzüge haben die Tischler der VersinZ - Parkett
fabrik in Dresden die Arbeit eingestellt . Der Abzug beträgt
12 —15 Pf . pro Quadratmeter und war verfügt , daß der neue Tarif
sofort in Kraft tritt . Die Kommission , welche ' von den Arbeitern ge -
wählt wurde , um zu verhandeln , wurde mit der Bemerkung ab -
gewiesen , datz , wer zu dem Lohn nicht arbeiten wolle , aufhören
möge . Der Zuzug ist streng fernzuhalten .

Streikpostenstehen beim Streik ist nach einem Erkenntnis des
Hamburger Schöffengerichts für strafbar erklärt , ohne daß es dazu
eines besonderen Gesetzes bedurft hat , wie es sich der Lübecker Senat
leistete . Man hat sich in Hamburg , wie es auch an einigen andern
Orten schon geschehen ist , auf die Polizeiverordnung berufen , die
besagt , datz zur Erhaltung der Sicherheit . Ordnung , Bequemlichkeit ,
Reinlichkeit und Ruhe auf öffentlichen Straßen den Anordnungen
der Polizei unbedingt Folge zu leisten ist . Unter Anwendung
dieser Bestimmung ist in Hamburg ein Werftarbeiter wegen Posten -
stehen s beim Streik zu 30 M. Geldstrafe verurteilt . — Diese Auslegung
der Polizeiverordnung ist eine überaus künstliche , denn durch die
Anwesenheit einer Person an einem bestimmten Ort kann die Ruhe
und Ordnung nicht gestört werden , die Verordnung selbst ist un -
zweifelhaft mir auf Ansammlungen auf der Straße berechnet , die
den Verkehr hemmen . Weiter ist aber diese Auslegung eine Be -
schränkung der Koalitionsfreiheit , denn es ist zur Durchführung eines
Streiks unbedingt notwendig , die Arbeiter auf die Konflikte auf -
merksam zu machen , ebenso wie es den Unternehmern gestattet wird ,
Aussperrungen bekannt zu geben . Die Wirkung dieser Auslegung
mutz die sein , daß die Unternehmer bei Streiks ' begünstigt werden .

Die Schiffszimmcrcr in Flensburg , 70 an der Zahl , sind in
den Ausstand getreten , weil den Hilfsarbeitern eine Arbeit über -
tragen wurde , die bisher von den Zimmerern verrichtet wurde . Die

Zimmerer sträubten sich vor allem deswegen gegen diese Aendcrung ,
weil nun auch die Hilfsarbeiter an dem Gesamtaccord teilnehmen ,
zu dem die Zimmerer die ganzen Schiffsarbeiten abgeschlossen haben .
Da aber von ungeübten Arbeitern die Arbeit nicht so schnell ver -
richtet werden knn », so bedeute die Aenderung eine Beeinträchtigung
des Verdienstes der Zimmerer .

Die Aussperrung der Weber und Weberinnen der Gebrüder
Sandersschen Fabrik in Bramsche wurde nach eintägiger Dauer zurück -
genonmicn . Es handelte sich um einen Revers , den die Arbeiter
unterschreiben sollten , laut welchem in Zukunft die Firma allein
darüber zu befinden habe , ob an Markttagen eher Feierabend ge -
macht werden solle oder nicht . Die Arbeiterschaft weigerte sich jedoch ,
diese alte , von jeher geübte Gewohnheit aufzugeben . Der Revers
wurde nicht nntcrschrieben und der Firma blieb nichts andres übrig ,
wollte sie nicht einen langwierigen Kanipf heraufbeschwören , als den
Revers zurückzuziehen . _

Versammlungen .
Der Weltbund zur Bekämpfung der Vivisektion hielt am

Mittwochabend in Kellers großcni Saal eine außerordentlich gut .
beinahe zur Hälfte von Frauen besuchte Versammlung ab , in welcher
Herr Redacteur Gerling über „die Vivisektion und die Arbeiter "

sprach . Der Redner verglich die Viviscktton , wie sie von unsren
Aerzten ausgeübt wird , mit der Inquisition des Mittelalters , nur

daß jene noch entwürdigender für die Menschheit sei . als diese , da

man den Jnquisitionsrichtern ihren religiösen Fanatisnius und die

tiefe Bildungsstufe des Mittelalters zu gute halten müsse , während
die Mediziner unsrer Zeit sehr oft die grausamsten Experimente
machen , ohne daß ihnen mildernde Umstände zur Seite ständen . An
der Hand der Veröffentlichungen medizinischer Zeitschriften zeigte der

Referent eine lange Reihe von Beispielen , bei denen Mediziner
die unglaublichsten ' und erschreckendsten Experimente an Tieren nicht

nur , sondern auch an Männern , Frauen und ktndeni vorgenommen
haben . Fast immer werden diese Versuche , von denen übrigens
selbst von den Aerzten zugegeben werde , daß sie meist ohne Nutzen
seien , an Angehörigen der ärmeren Bevölkerung vorgenomnien , die
in Kliniken ,

'
Krankenhäusern , ja sogar in Kasernen bei Rekruten

untergebracht sind . In den leidenschaftlichsten Ausdrücken verurteilte
der Redner die Vivisektion und weitergehend die ganze Heilweise der

Aerzte und Apotheken . Weil die arbeitende Klasse hier der leidende
Teil sei , habe die Arbeiterpresse auch die Pflicht , diesen Fragen ein

größeres Interesse entgegen zu bringen . Das sei bisher noch nicht
geschehen . Tie Diskussion , in der Georg Wagner und

. Professor F ö r st e r sprachen , bewegte sich in den . Bahnen deS

Referats . _

China .
Die Antworten der Mächte .

Zu dem deutsch - englischen Abkommen haben nunmehr alle

Mächte Stellung genommeii . Dem Artikel I und II stimmen alle

Mächte rückhaltlos bei . dagegen lehnen Frankreich , Rußland
und Amerika den Artikel III des Vertrags ab. � In der amerika¬

nischen Antwort an den deutschen und englischen Botschafter wird betont ,
die Vereinigten Staaten hätten bereits zu erkennen gegeben , daß sie die

in diesen Artikeln niedergelegten Grundsätze angenommen haben . Im

vorigen Jahre habe die Regierung der Vereinigten Staaten die in

China beteiligten Mächte eingeladen , sich einer Aussprache ihrer An -

sichten und
'

Ziele in der Richtung auf gleichberecb «
tigten Handel in China anzuschließen und sie

habe von allen Mächten dahin lautende befriedigende Ver -

sicherungen erhalten . Am 3. Juli habe die Regierung der

Vereinigten Staate » nochmals ihre Politik betreffend gleich -

berechtigten Handel mit China und den unversehrten Bestand

Chinas ' bekannt gegeben und jhabe die Genngthuung ge -

habt , zu erfahren , daß alle Mächte ähnliche Anschauungen

hegten . Seither habe bezüglich der zu verfolgenden Ziele

zwischen allen beteiligten Nationen die erfreulichste Harmonie
gewaltet und nur wenig Meiiiungsverschiedenheit über Einzelheiten
des einzuschlagenden Wegs geherrscht . Sodann fährt Hay fort :

Mit großer Genngthuung weist mich daher der Präsident an , Sie

von der vollen Uebereinftinimung der amerikanischen Regierung mit

der englischen und der deutschen Regierung in den in jenen

Artikeln niedergelegten Grundsätzen in Kenntnis zusetzen . " Bezüglich

des dritten Artikels aber erklärt der Staatssekretär Hay sodann :

Da dieser ein wechselseitiges Abkonimen zwischen den beiden

hohen vertragschließenden Mächten betrifft , so hält sich
die Regierung der Vereinigten Staaten nicht für berufen , ihre

Meinung über denselben auszusprechen .

Diese Antworten können der Bülow - Presse wahrhaftig keinen
Anlaß geben , ob der „ großen Erfolge " ihres Meisters besonders laut

zu jubilieren . Die Forderung der offenen Thür ist von England
und Amerika von jeher befürwortet , die amerikanische Regierung
ist stets für die Integrität Chinas eingetreten zu einer Zeit , als
in Deutschland noch die phantaftischten Pläne vorherrschten . Amerika
hat sich denn auch im Gegensatz zu Deutschland bei den militärischen
Operationen in China möglichst zurückhaltend gezeigt . Der
Punkt III des Abkommens , der dieses erst zu einem Sondervertrag
machte , ist also abgelehnt worden . Es ist also nichts mit den großen
Erfolgen Bülows .

Der geheime Rebendertrag ,
der nach den Angaben mehrerer Blätter außer dem bekannten deutsch -
englischen Abkommen zwischen den beiden Ländern noch bestehen
sollte , wird heute von dem „ Reichs - Anzeiger " in Abrede
gestellt .

Die Hunnenthaten ,
von denen in den Blättern in den letzten Tagen berichtet wurde ,
finden in der „ Köln . Zeitung " eine eifrige Verteidigerin . „ Wenn
die deutschen Truppen streng ihres Amts walten , so ent -
sprächen sie den Befehlen ihrer Vorgesetzten .
Ihres Amtes sei , Ordnung zu schaffen und Ordnung zu halten ,
Wenn sie dabei die widerspenstigen Chinesen nicht mit Sammet -
Handschuhen anfassen , so werde der Zweck erreicht , der sie über das
Meer geführt habe und der . nicht darin bestehe , den bezopften
Männern zur Unterhaltung und zum Spott zu dienen , sondern sie
zur Raison zu bringen . "

Darüber , daß die Soldaten den Befehlen ihrer Vorgesetzten
gehorchen müssen , hat ein Streit nicht bestanden . Sache der Vor -
gesetzten wäre es eben , solche Vorkommnisse , wie sie bei den
„ Strafexpeditionen " vorgekommen sind , zu verhindern . Während
die „ Köln . Zeitung " sich so direkt als Verteidigerin der europäischen ,
insonderheit der deutschen Kulturträger aufwirft , die Wahrheit der Be -
richte aber nicht bezweifelt , scheint die „Voss . Ztg . " au der Teilnahme der
deutschen Truppen an den Grausamleilen zu zweifeln . Sie
brachte nämlich gestern zu der Notiz , die wir ans ihren Spalten
entnommen hatten und die von dem Mord - undZerstörungs -
werk der internationalen Truppen handelte , folgende
redaktionelle Notiz : „ Bisher ist von allen Seiten das gesittete Ver -
halten der deutschen Truppen bei den Ausschreitungen der andren
Kontingente hervorgehoben worden . "

Dieser Zusatz war in unser Blatt natürlich nur versehentlich
hineingekommen .

Eine Petroleuse .
Die „ Wiener Abendpost " macht aus den Aufzeichnungen eines

deutschen Reservc - Offiziers , der bei der chinesischen Zollverwaltung
Dienste genommen hat , Mitteilungen über die Belagerung der
europäischen Gesandten in Peking .

Dabei wird u. a. erzählt , daß eine Frau v. Rosthorn mit
einer P e t r o l e u m k a n n e in der Hand herumgezogen sei und
die chinesischen Nachbarhäuser persönlich in Brand gesteckt habe ,
welche den Franzosen und Ocstreichern bei ihrem Schießen auf die
Chinesen hinderlich waren .

Tetzke und Depesitzen .
Ter Kaiser in Hildesheim .

Der Kaiser hielt am Mittwoch nach Entgegennahme des Ehren -
trniiks im Rathaussaale in Hildesheini eine Ansprache , in der er
zunächst die Stadt Hildesheim feierte ; dann fuhr er fort :

„ Zu ttefem Danke aber bin ich vor allen Dingen Ihnen
gegenüber dafür verpflichtet , daß Sie dieses herrliche Denkmal
dem großen Kaiser gesetzt haben . Er hat das Sehnen , das

jahrhundertelang durch die zerrissenen deutschen Lande ging , wahr -
gemachtund es ist ihm vergönnt worden , das Deutsche Reich
zu schmieden und wiederherzustelllen , zuerst in still
verborgener Arbeit , hernach aber als Gottes erwähltes Werk¬

zeug , als das er sich immer angeschen hat . So freue ich
mich denn , hier aussprechen zu können , welche Freude ich an
dem schönen Denkmal habe und an der Art und Weise , wie
Sie es gefeiert und enthüllt haben .

Einem frommen , ehrwürdigen deutschen Kaiser verdankt diese
Stadt ihr Entstehen . DaS fortdauernde Interesse von vielen
deutschen Kaisern und von ehrwürdigen , heiliggesprochenen
Bischöfen hat sie zur Blüte emporgebracht , und einen ,

frommen alten Kaiser verdankt sie es , datz sie sich wieder eine

deutsche Stadt nennen kann . Ihm haben Sie dafür daS Denkmal

gesetzt .
Möge der edle deutsche Sinn , der in den Mauern dieser alt -

ehrwürdigen Stadt gepflegt worden ist und so schöne Blüten

gezeitigt hat , in alle Ewigkeit HildeSheim bewahren und beschützen ,
und möge es niir vergönnt sein , ihm allezeit ein friedvoller
Schützer und Förderer zu sein !

Ich trinke auf das Wohl der Stadt Hildcsheim . "
Die Rede wird mit auffälliger Verspättnig durch das Tele »

graphenbureau bekannt gegeben . Wir wissen nicht , ob Graf Bülow
in Hildcsheim in der Nähe des Kaisers geweilt und die Nieder -
schrift der Ansprache von den Stenographen behufs der von ihm in
Anspruch geuomnienen Ccnsur eingesordert hat . So würde sich die
verspätete Veröffeutlichung wenigstens einigermaßen erklären .

Trotz der anscheinend gründlichen Feststellung des kaiserlichen
Texts ist dennoch nicht jeder Irrtum beseitigt worden . Ein Irrtum
ist es , wenn Wilhelm I. als bewußter Begründer der deutschen
Einigung gepriesen wird . Die Geschichte lehrt , daß die deutsche
Einigung erst nach langem und zähem Widerstande Wilhelms I . ge -
schmiedet werden konnte . —

_

15 Proz . Dividende .

Berlin , 1. November . ( W. T. B. j In der heutigen Aufsichts -
rate - Sitzung der Allgemeinen ElektricitätS - Gesellschafr würde
seitens des Vorstands über daS Ergebnis des Geschäfts -
jahrS vom 1. Juli 1899 bi » 30. Juni 1900 Bericht
erstattet und beschlossen , der auf den S. Dezember a. c.
einzuberufenden ordentlichen Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 16 Proz . auf 47 Millionen und von Proz .
auf 13 Millionen , gegen 16 Proz . auf 47 Millionen im Vorjahre in

Vorschlag zu bringen . _

Ernenernng deS britischen KabiuettS .

London , 1. November . ( W. T. B. ) Das Kabinett ist folgender -
maßen rekonstruiert worden : Marquis Salisbury Preinierministcr
und Lord - Geheim - Siegelbewahrer , Ritchie Staatssekretär des Innern ,
Marquis Lansdowne Staatssekretär für die Aus -

wältigen Angelegenheiten , Brodwick Staatssekretär des

Kriegs , Selborne erster Lord der Admiralität .

Berantwortl . Redacteur : of . Georg Gradnauer tn Broß- Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading m Berlin .

Taifun .

Pari ? , 1. November . fTclcgramm der „ Ageuce Havas " . ) Eine
über New Dork eingetroffene Depesche aus Hongkong meldet , daß
ein Taifun Ana « verwüstet habe ; 1600 Personen hätten
dabei den Tod gefunden , gegen 5000 Personen seien obdach «
los . Der Minister der Kolonien hat keine Bestätigung

dieser Nachricht erhalten , jedoch am 24. Oktober ein Telegramm , in

welchem gemeldet wurde , daß die telegraphische Verbindung zwischen

Saigon und Tonkin infolge Beschädigungen der Leitungen durch

einen Taifun unterbrochen fei.
_

Amsterdam , 1 November . ( W. T. B. ) Wie das „HandelSblad "
meldet , würde die Vermählung der Königiu in der letzten Hälfte

des Februar nächsten Jahrs stattfinden . Nach im Haag eingezogenen

Erkiuidignugen ist indessen der Tag noch nicht festgesetzt . _ _
Sirrzu S Beilagen u. Iluterhaltuuasblatt .
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Beamtenkorrnption im Sternberg ?

Zu einem hochsensationellen Ereignis gestaltete sich der dritte

Tag im Prozeh Sternderg . Landgerichtsdirektor Müller eröffnete
die Sitzung mit der wiederholten dringenden Mahnung an sämtliche

Zeugen , sich jeder Einwirkung auf andre Zeugen zu enthalten . Die

Zeugenvernehmung begann mit derjenigen des Kriminalschutzmanns
S t i e r st ä d t e r , der die ersten Ermittelungen angestellt hat . Bei
der Polizei war die Notwendigkeit erkannt worden , ein wachsames
Auge auf die sogenannten

„ Massensen "

zu richten . Es war zweifellos , dah viele von diesen Personen ihr
Gewerbe in der schamlosesten Weise zur Kuppelei benutzen . Da die
Masseuse Grete Fischer in der Alexandrinenstrahe IL durch
Annoncen „Assistentinnen im Alter von 14 Jahren " verlangte ,
wurde auch sie observiert . Der Zeuge hat tagelang mehrere Stunden
von einem der Fischerschen Wohnung gegenüber gelegenen Lokal
Beobachtungen angestellt , die aber zu keinem Erfolge führten . Er
hat dann mehrere Mädchen , die aus Taschendiebstahls - Affairen der
Kriniinalpolizei bekannt waren und die in der Passage herum zu
flanieren pflegen , ausgefragt und von diesen gehört , daß in der
Wohnung der Fischer ein reicher M a I e r sich aufzuhalten pflege .
für den die Mädchen angeblich Modell zu stehen pflegten . Als
dann die Affaire F o u r n a ? o n in die Oeffentlichkeit drang , hat
die Kriminalpolizei weitergehende Recherchen angestellt , sie konnte
aber die Margarete Fischer nicht festnehmen' , weil sie schon
geflohen war . Der Zeuge schilderte dann eingehend , welche Schritte
weiter unternommen worden sind , um hinter die Geheimnisse der
Fischerschen Wohnung zu komme » , wie . durch anonyme Briefe
weitere Recherchen notwendig wurden und wie schliehlich flch die
Notwendigkeit ergab , die Frieda W o y d a , die früher bei der Fischer
war und sich bei Pflege - Eltern befand , auf der Kriminalpolizei zu
vernehmen .

Ein Schulkind .

Nach der Darstellung des Zeugen hat er sich in die Schule be
geben , welche die Frieda Woyda besuchte , und der Rektor hat das
Mädchen herausgeholt und ihm gesagt , daß es oben auf der Polizei
vernommen werden sollte . Auf Ersuchen des Zeugen hat der
Rektor das Mädchen dringlichst ermahnt , nur die reine Wahrheit zu
sagen . Auf der Fahrt nach dem Polizeipräsidium hat dann der Zeuge ,
wie er bekundet , in der Droschke mit der Frieda Woyda einiges
gesprochen . Das Gespräch habe sich etwa wie folgt abgespielt : Was
war das für ein alter Onkel , der bei der Fischer verkehrte ? — Frieda :
Es war ja kein Onkel , sondern der Hausarzt . — Zeuge : Was hat
der gemacht ? — Frieda : Gar nichts . — Zeuge : Sag '
mal . es sind doch aber sehr viel Mädchen

'
bei der

Fischer aus - und eingegangen . Was hat der HauSarzt
gemacht ? — Frieda : Dringen Sie nicht in mich , ich
werde oben die Wahrheit sagen . — P r ä s. : Diese Redewendung
klingt für ein Illjähriges Mädchen doch etwas ungewöhnlich . — Der
Zeuge erflärte dies damit , dast der Rektor bei seiner Vermahnung
zur Wahrheit jedenfalls auch schon die Redewendung „ oben " ge -
braucht habe . Der Zeuge schildert alsdann eingehend , wie das
Mädchen auf dem Polizeipräsidium durch den Kriminalkommissar
von Tresckow befragt wurde , wie dieser aus der oberflächlichen
Personalbeschreibung auf die Person des Angeklagten St . kam
und letzterer verhaftet wurde , weil das Kind eingeräumt
habe , unsittlich berührt worden zu sein . — Präs . : War Slernberg
befangen , als er mit Ihnen die Droschke bestieg ? —Zeuge ' :
Nein , er sagte ohne Erregung : „ Es handelt sich wohl wieder um
eine , die erpressen will ? " Nach der Darstellung des Zeugen ist
die Woyda sowohl von Herrn v. Tresckow zur Wahrheil ermahnt
worden , ebenso von dem Staatsanwalt Dr . R o m e n an dem Tage ,
als sie vor dem Untersuchungsrichter vernommen werden sollte und
auf dem Korridor wartete . Hier auf dem Korridor hat sie dann
gesagt : „ Nun wolle sie aber auch ordentlich die Wahrheit
sagen " und hat dann die Beschuldigung gegen die An -
geklagte Auguste Wender ausgesprochen . Daranf sei sie
vom Untersuchungsrichter vernommen worden und habe dort

�erst ihre richtige Aussage gemacht . Der Zeuge schildert sodann , das ,
die verschiedensten Versuche gemacht worden seien , um auf die Woyda
einzuwirken . DaS habe sich auch bei den beiden neueren Fällen
wiederholt , in welchen der Angeklagte St . von zwei Mädchen , die
cincu lockeren Lebenswandel führen , beschuldigt wird .

Der Schlust der Vernehmung des Zeugen spitzte sich zu einer
Sensation zu. — Präsident : Ist etwa auch aur Sie selbst
eingewirkt worden ? Z e u g e : Ja . — Auf Befragen des Präsid etile »
äußert sich der Zeuge dahin : Der

KriminalkommiffariuS Thiel ,
der vorübergehend früher einmal die Abteilung vertrat , in der ich
arbeitete , hat mit mir viennal über die Sternbcrgsche Angelegenheit
gesprochen . Zunächst lud er mich zu seinem Geburtstag ein und

da ini ' " eh » re Male in besseren Restaurants zusammen . .. � . . . . uutvlul , IVUW vt )
«. fi , . Ä M�ragt . wie die Stcrnbergiche Sache eigentlich n,al,en soll , kein wahres Wort
steht, . Da �ommistar Thiel sein Borgesetzter war , habe er ihm '
vieles darüber gesogt . Bei einer dieser Zusomnienlünfte , als sie
Rebhuhn asten , hat mir Herr Thiel die Frage vorgelegt : Sagen
Sie mal , sind Sie denn nicht auf andre Gedanken zu bringen ?
Ich fragte : Wieso ? Tarauf sagte Kommissar Thiel : Man ' muß
doch ein »n enschliches Gefühl haben . Sehen Sie , Sternberg
sitzt nun schon so lange . Denken Sie sich einmal , Sie erhalten

200 000 M .
und schwimmen nach dem Genfer See ab , waS meinen Sie , ob
Sie mich dann noch ansehen werden , wenn ich Sie dann besuche ? —
Präs . : Ware » Sie denn damals nüchtern ? — Zeuge : Ja . —
Prä f. : Was haben Sie dem Herrn Thiel geantwortet ? —
Z e n g e : Ich sagte : Ja , lvenn ich von Anfang an nicht meine
Pflicht erfüllt hätte , dann könnte ich wohl ein reicher Mann sein .
Herr Thiel sagle nicht , von wem und in welchem Auftrage er komme .
Dann , eines Abends , es war am IS . oder 1ö. August , ' als ich am
Bett meiner kranke » Frau saß . klingelte es und der Kriminalkommissar
Thiel stand zu » » einem Erstarlnen vor mir . Er ersuchte mich , mit
ihm mitzukonimell . Am Schönhauser Thor bestiegen wir beide eine
Droschke Und da sagte er zu mir : er habe mit dem Jnstizrat Sello
geiprochen und dieser sei der Ansicht , daß Stemberg noch zu
retten sei , wenn dnrch

die Polizei etwas gemacht
werden könne . Herr Thiel hat dann gefragt , ob denn mit der Woyda
nichts gemacht werden könne . Ich brauche ja bloß vor Gericht zu
sagen . daß am Ende doch wohl auf die Woyda zu Ungunsten
Sternbergs eingewirkt worden sei , für diese Gefälligkeit würden dann
die Verteidiger weiter keine unangenehmen Fragen an mich richten .
Dafür sollten dann gleich im Anfang 8 0 000 Mark gezahlt
iverdcn , ivovon ick lö 000 M. und er 15 000 M. erhalten sollte .
Aus Gefältigkeit sollte ich dann aber Mitteilungen über ein neues
Verfahren , iuelcheS gegen Sternberg eingeleilet ivorden sei , machen .
Im Fall einer Freisprechung sollte ich 75 000 bis 125 000 M.
erhalten . Im gab ausweichende Aiitivorlen , Ivorauf er sagte :
Wenn Sie mich verraten , dann fahre ich nach Hanse und schieße
mich t o t I Dann sind wir in ein Restaurant gegangen und dort
noch einige Zeit zusammengeblieben . — Präs . : Und Sie meinen ,
Sie sind vollständig nüchtern gewesen ? — Zeuge : Jal — Präs . :
War die Sache damit zu Ende ? — Zeuge : Zwei Tage später kam
Konimissar Thiel ans das Präsidium und fragte mich : Na , wie ist
es dein »?

Staatsanwalt Braut beantragte hierauf eine ganz kurze Pause ,
um mit seinem Chef über diesen Zlvischenfall Rücksprache zu
nehnicn ; er müsse aber bitten , daß in der Zivischenzeit niemand den
Saal verlasse . — Nach der Rückkehr des Staatsanwalts erbat sich

Justtzrat Dr . Sello

das Wort : Mit feinem bisher unbefleckten Namen fei hier
ein schmählicher und geradezu unerhörter Mißbrauch ge -
trieben worden , so daß er , bis diese Sache nicht klipp und klar auf -
geklärt und festgestellt sei . nicht feines Amts in dieser
Sache weiter walten könne . Er bitte , ihm sobald wie

möglich Gelegenheit zu geben , unter seinem Eide auf d»e unglaublichen
Anschuldigungen sich a»iszulassen . — Der Vorsitzende suchte Herrn
Just »zrat Sello von seinem Vorhaben abzubringen , indem er her -
vorhob , daß die Aussagen deS Zeugen sich in erster Reihe ja nicht
gegen ihn , sondern gegen den Kommissar Thiel richteten und dieser
nur angeblich die Bemerkungen über Sello gemacht haben soll , wo -
bei ja vielleicht noch Mißverständnisse nntergelpusen sein können . —

Jnstizrat Dr . Sello bleibt dabei , daß er zunächst auf die Rechte , die
ihm sein Amtsgewand gebe , zu verzichten habe , um sich sobald als »»röglich
als Zeuge vernehmen zu lassen . Er verließ darauf den Saal . — R. - A.
Dr . Fuchs l . : Die Beschuldi . qungen , die hier ausgesprochen , seien
so unerhört , daß jeder , der Herrn Justizrat Sello kenne , sie ohne
weiteres als Erfindungen erkennen müsse . Das genüge aber nicht .
Man müsse durch die Beweisaufnahme sofort feststellen , daß kein
Wort von dem wahr ist . was Herr Thiel von dem Justizrat
Sello gesagt haben soll . m» d deshalb bitte er , zunächst Herrn
Justizrat Sello zu vernehmen . Außerdem beantrage er , über den
Leumund des Zeugen Stiersiädter dessen Vorgesetzten zu ver -
nehmen . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Die Verteidigung
war einigermaßen darauf vorbereitet , daß hier noch überraschende
Schritte nnternommen iverden würden , die lediglich den Zweck haben ,
den Fall Woyda noch zu halte »! .

Der Zeuge Kriminalschutzmann Stierstädter erklärt , daß er noch
weitere Miiteilungen würde machen lönnen , wenn er nicht durch die

Pflicht der Amtsverschwiegenheit daran verhindert
wäre . — Der Gerichtshof beschließt , bei der Behörde deS Zeugen
zu beantragen , denselben von der

Amtsverschwiegenheit z « entbinde » « .

Der Zeuge fährt sodann fort : Er könne sich wohl denken , worauf die
von der Verteidigung an ihn zu stellenden Fragen hinauslaufe »
sollten . Er wolle aus freien Stücken zugeben , daß er sich dadurch
vergangen habe , daß er zu der Haußniaun ( durch »velche einer der
neuen Fälle gegen Sternberg in Fluß gekominen ist ), im unerlnlibten
intimen Berkehr gestanden habe , er bestreite aber entschieden ,
daß er irgend etlvas gethan habe , das als Bestechung oder Bc -
güiistjgnng aufzufassen wäre . — Die ganze Aussage des Zeugen
wird genau zn Protokoll genommen .

Der Verlesung der protokollierten Aussage des Kriminal -
schntzmaims Slierstädter wohnte der Chef der Kriminalpolizei ,

Regieningsrat Dieterici bei , der durch den Kriminalkommissar
v. Tresckolv . herbeigeholt worden war . Der Zeuge Stierstädter sagte
»l. a. mich noch aus : Ende Juli sei er ' in der Wohnung
des Kommissars Thiel gewesen , dieser habe ihn » mitteilen
»vollen , wie er den Dienst ivüiische . lvenn er vielleicht am
1. Atignst in sein Deccrnat versetzt würde . Bei dieser
Gelegenheit habe ihm Thiel mitgeteilt , daß Dr . Sello einen
Erbschaflsprozcß für ihn führe . — Regierungsrat Dieterici
erbittet sich schleuingst Abschrift der protokollierten Aussage und teilt
mit , daß KrimiiialkommiflariuS Thiel zurZ eit » m amtlichen
Auftrage sich außerhalb in dienstlicherThätigkeit
befinde . — Ans Befragen des Staatsanwalts Brau « erklärt Zeuge
Stier st ädter , daß er seiner Zeit , d. h. ehe »och Geld ihm ge -
boten »vorden war , den » Kommissar v. TreSckow mitgeteilt habe :
es scheine ihm so, als sollte auf ihn eingewirkt werde »». Dabei Hobe er
schon den Namen Thiel genannt . Er babe Herrn v. Tresckow
dann später auch mitgeteilt , daß ih »n Geld geboten worden sei .
Herr v. Tresckoiu habe »hin darauf gesagt , er solle nur vorläufig
darüber schweigen ,

biS ihm wirklich Geld gegeben
werbe , aber lvenn er vor Gericht unter seinem Eide vernommen
werde , soll er alles sagen , »vas er mit guten » Gewissen verantlvorten
könne . — Staalsanwalt Braut bat im Interesse der Billigkeit ,
dem Justizrat Sello Gelegenheit zu gebe », sich eidlich zu
dieser Sache zu äußern . — Der Gerichtshof hält es nicht für
nötig , Herrn Justizrat Dr . Sello eidlich zu vernehmen , es sei
genügend , wenn Dr . Sello e»ne Erklärung abgebe . — Justizrat
Dr . S e l l o : Ich »veiß nicht , ob es sich um einen Meineid des
Zeugen oder um ein ganz schweres Amtsverbrechen andrer
Art handelt , sondern kann nur erklären : an der ganzen Erzählung
des Ze » igen Stierstädter , soweit mein Name darin vorkommt , ist

kein wahres Wort .
cS ist aus der Lust gegriffen , ein vollständiges Märchen von
Anfang bis zu Ende . Ich habe weder mündlich noch schriftlich ,
»veder andeutungsweise noch direkt derartige Mitteilungen , »vie hier
behauptet ivorden , Herrn Kriminalkominissar Thiel zukommen
lassen . So feierlich , wie es irgend möglich ist , gebe ich die Erkläning
ab , daß an alledem , »vaS�Herr Thiel ' dem Zeugen angeblich gesagt

ist . — An den Zeugen Schutzmann
Stier st ädter richtete alsdann Rechtsanwalt Dr . M e n d e l noch
eine ganze Reihe Fragen , deren Beantwortung ihn schwer belastete .
Durch diese Fragen wird die Behanptnng aufgestellt , daß der

Zeuge mit zivei Frauen , durch die zivei »veilere Anklage -
fälle bezeugt werden sollen , sträflichen Umgang gehabt habe .
Der Zeuge giebt zu , daß er an demselben Tage oder am nächsten
TaAe, als er in amtlicher Eigenschaft die Zcngi » H. vernommen hatte ,
die,e besucht und unzüchtigen Verkehr mit ihr begonnen bat . Er
giebt iveiter zu , daß er die H. . zu welcher eins der kleinen Mädchen ,
die Slernberg belasteten , hingebracht worden war , häufig besucht ,
dort Bier geirnnten und über die Affaire Slernberg gesprochen habe .
Die »veitere Frage des Rechtsanwalts Dr . Mendel : ob der Zeuge
auch in die Küche gegangen , » venn bei der H. Herrenbesuche er -
schienen , verneint der Zeuge . Der Präsident bittet , diese Fragen
nicht zu weit ausz »idehnen . Rechtsamvalt Dr . Wert Hauer :
Alle diese Fragen sind sehr wichtig , da durch sie die Glaubivürdigkeii
des Zeugen illustriert werden soll . Die Verteidigung stehe auf dem
Standpunkt , daß es nicht unmöglich sei , daß die Woyda soivie die
beiden andren kleinen Mädchen von dein Zeugen abgerichtet »vorden
seien . — Der Zeuge Stier st ädter wird von den Rechtsanwälten
Dr . Wertha uer . Fuchs I und Heinemann einem Kreuzfeuer
von Fragen unterworfen . — Jnstizrat Sello bringt folgendes zur
Sprache : Der Zeuge S ti e r st ä d t e r sei durch einen anoiiynien
Brief eines Frl . Pfeffer , die dem Angeklagte » Sternberg feindlich
gesinnt ist , zuerst auf das Kind Woyda hingewiesen »vorden . Ganz
auffallenderweise sei dieser Brief

nicht zu den Akten gekommen ,

sondern nach der h«»itigen Bekundung des Zeugen auf den eignen
Wunsch der Pfeffer vernichtet ivorden . Diese wichtige Thatsache
habe der Zeuge in der ftüheren Verhandlung überhaupt mcht
mitgeteilt . Ferner ergebe die heutige Vernehmung de » Zeugen die
erstaunliche Thatsache . daß an dem Tage , wo der Zeuge die Frieda
Woyda sistierte und diese auf dem Poiizeipräsidiuin »oar ,
„zufällig " a»lch die Helene Pfeffer aus dem Polizeipräsidium
anwesend war und das Kind sich ansah . Anck diese wichtige That -
fache konnne nicht in den Akten vor und der Zeuge habe davon in
der Hörigen Verhandlung nichts gesagt . Der Zeuge bestreitet letzteres ,

fiTptfinn intS >»«%• ftov «

Pfeffer seiner Frau einen alten Regulator und eine Lampe über -
lassen habe , als sie ihre Wohnungseinrichtung auflöste . — Auf Be -
ftagen des Präsidenten erklärt der Zeuge , daß Frl . Pfeffer sich äugen -
blicklich in Hamburg befinde ; er habe dies noch gestern von dem Portier
deS Hauses erfahren . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer wünscht
zu wissen , ob sich der Zeuge an den Preß treib ereien be -
teiligt habe . Er bestreitet dies zunächst entschieden , erkennt dann
aber zwei von ihm geschriebene Postkarten an , in denen ausgesprochen
wird , daß es nicht schaden könnte , wenn die Sache ohne Schonung
von Namen in die Oeffenllichleit käme . — Da der Zeuge durch die
lange Vernehmung offenbar ermüdet ist , wurde die Sitzung um
3 Uhr auf Freitag 9Vs Uhr vertagt . — Kriminalkommissarius Thiel
und Frl . Pfeffer sollen vorgeladen werden .

und ' über diese Frage bleiben die Verteidiger und der Zeuge der -
schiede » « Mtimmg . — Eine große Anzahl von Fragen des Rechts «
auwalls Dr . Werthauer beziehen sich darauf , daß der Zeuge
Stierstädter mit der H e l e n e Pfeffer , die den ganzen Woyda -
Fall ins Rollen gebracht , in sehr naher Verbindung ge -
standen hat . Zeuge giebt zu . daß er die Pfeffer zweimal im Kranken «
hause besucht hat . einmal in ihrer Wohnung war und daß sie auch
einmal in seiner Wohnung gewesen ist . Er giebt femer zu , daß die

Sociales .

Die Eisenindnstriellen , die jetzt , wo weniger Aufträge ein «
laufen , sofort mit Lohnkürzungen beginnen , haben während
der günstigen Geschäftsperiode der verflossenen Jahre in r ü ck s i ch t S «
losester Weise Leben und Gesundheit der Arbeiter
aufs Spiel gesetzt. Bereits aus dem Verlvalwngsbericht der
Rheiinsch - Westsälischen Hütten » und Walzwerks - Berufsgenossenschast
hatten »vir vor einiger Zeit nachgelviesen , daß 1895 von je zehn¬
tausend Personen 95 verunglückten . 1896 : 100 , 1897 : 102 , 1898 :
108 und 1899 : 1201 In fünf Jahren also eine Zunahme von
26 Prozent !

Einen Aufschluß über die Ursache dieser erschreckend hohen
Steigerung der Unfälle giebt der Bericht der Gewerbe -
Inspektion des Regierungsbezirks Arnsberg für
1399 . Dort heißt es , daß die größte Zunahme der überhaupt im

Bezirk bedeutend gewachsenen Unfallziffer der JnspektionSbezirk
Dortmund aufweist , „ und zwar steht dort einer Zunahme der
Arbeiterzahl um 9 Proz . eine Zunahme der Unfälle um
39 Proz . gegenüber . Die Hütten - und Walzwerks -
betriebe haben den Hanptanteil daran . In den
drei größten dieser Werke mit zusanimen rund
13340 ' Arbeitern haben sich 70 Prozent der
Unfälle ereignet , und zwar 3733 leichte , 65 schwere und 32 Todes -
fälle , d. h. j e d e r 3. bis 4, A r b e i t e r e r l i t t i m I a h r e i n e n
Unfall ! — Auch in den übrigen Bezirken trugen die Hütten - » mb

Walzwerksbetriebe und an zlveiter Stelle die Betriebe der Klein -
e i s e n i n d u st r i e zur Znnahme der Unfälle erheblich bei " .

„ Die Geiv erbe - Jnspektoren führen diesen bedauerlichen
Umstand vornehmlich aus den starken Wechsel der Arbeiter und die durch
den flotten Geschäftsgang und das Drängen der Kundschaft bedingte
äußerste Anspannung aller verfügbaren Arbeits -
k r ä f t e und äußer st e ' Ausnutzung der Betriebs -

einrichtungen zurück . Mangelhafte Beleuchtung . fehlerhafte
Geleisanlagen , Mängel an Fußböden , Gerüsten , Treppen und

Maschinen , soivie schadhaft geivordene Schutzvorrichtungen wurden

vielfach übersehen oder zu spät und nicht gründlich ausgebessert , weil
es an Zeit und Arbeitern fehlte . Die vorhandenen Arbeitsräume
wurden solveit als irgend möglich ausgenutzt und neue Abteilungen
mit neuen Maschinen oft ehe sie fertig waren , ii » Betrieb ge -
nomincn . "

Das sind doch skandalöse Zustände l Und man muß da immer
wieder die Frage aufwerfen : Weshalb erhebt keine Staats -
a n w a I t s ch a f' t gegen solch geivissenlose Unternehmer Anklage
lvegcn fahrläsfiger Körperverletzung und Tötung ? I'

Daß die Gewerbe - Aufsichtsbeamten dieser Hnnnenwirt -
schaft der Unternehmer ohnmächtig gegenüberstanden , erklärt sich
daraus , daß viel zu »venig Aufsichtsbeamte dort thätig sind . Für
diesen großen Bezirk sind nur 20 Beamte vorhanden ! Diese
haben von den vorhandenen 6375 revisionspflichtigen Betrieben nur
3082 , also weniger als die Hälfte , besucht , davon einige mehrmals ,
so daß 4846 Revisionen stattfanden . In den revidierten Betrieben
»vnreu aber 83 Prozent der im Bezirk thätigen Arbeiter

beschäftigt . DaS waren also scheinbar recht umfassende
Revisionen ; in Wirklichkeit mutzten sie jedoch sehr oberflächlich
ausfallen , da auf jeden Beamten im Jahre 242 Revisionen
kamen — eine Zahl , die an und für sich viel zu groß ist — . dazu
aber noch von denselben Beamten soviel Kessel -
r e v i s i o n e n ausgeführt »verde » »nutzten , daß der Bericht des
Gewerberats Oppermann mit der Klage beginnt :

„ Die Kesselrevisionsgeschäfte haben den Außendienst sehr belastet ;
der eigentliche G e >v c r b e - A u f s i ch t s d i e n st i st zu
Gunsten der unaufschiebbaren Kessel - Unter -

juchnngen verhältnismäßig eingeschränkt . "
Die Kesselrevision ist ja jetzt , dem steten Drängen unsrer Partei

nachgebend , endlich den Gewerbe - Aufsichtsbeamten in Prelißen
»vieder abgenommen worden . Gerade für die schlimmste Periode
aber , in der die rücksichtslose Profitsiicht deS Unternehmertums den
Arbeitern die gefährlichsten Arbeitsbedingungen schuf , haben die

preußischen Gelverbe - Äufsichtsbeamten mehr die Kessel als die
andren Betriebseinrichtungei , inspizieren müssen ! Kein W» lnder .
daß da die Arbeiter ihr Leben und ihre Gesundheit einzubüßen
vertirteilt waren l

Dazu kommen aber noch einige besondere Rücksichtslosigkeiten
der Eisenindustriellen . Wie die Gewerbe - Aufsichtsberichte mitteilen .
sind in verschiedenen Betrieben ersten ? ungeübte und zlveitens der
deutschen Sprache nicht mächtige polnische Arbeiter verwendet worden .
die nicht fähig waren , die Aniveisnngen und Warmingen
der deutschen Vorarbeiter richtig zu verstehen ! Daher kommt es ,
daß im Bezirk Dortmund „ » mter den Verletzten und namentlich
unter den Schwerverwundeten die Träger polnischer Namen

auffallend zahlreich sind !"

Ferner haben die Unternehmer in unverantlvortlicher Weise
jugendliche Arbeiter mit gefahrbringenden , Erfahrung und

Kraft voraussetzenden Arbeiten beschäftigt . Der Gewerbe - Jnspeltov
in Iserlohn hat „ wieder " verhältnismäßig „ viele und schwere
Unfälle unter den jüngere » Arbeitern z » beklagen " . In seinem
Bezirk entfiel :

Arbeiter Arbeiter
von 14 — 16 von 16 —21

Jahren Jahren
im Jahre 1898 ein Unfall rnlf 07 67

„u 1899 „ , „ 57 65
1899 „ schwer . Unfall auf 466 41V

Aon den 4 Todesfällen , welche sich an Getrieben und Maschinen
im Jnspeltionsbezirk Iserlohn zugetragen haben , betrafen drei

jugendliche Arbeiter uiiter 16 Jahren !
In diesen Ziffern und den sonstigen Mitteilungen der Gewerbe -

Äufsichtsbeamten liegt die schärfste Verurteilung des Gebahrcns
jener Industrie ! Aber was fragen die Industriellen danach !
Arbeiter , die sich vereleiiden lassen , fanden sich immer »vieder und
die Dividenden stiegen höher und höher ; daß Blut an ihnen klebt .
ist den Privatbesitzern wie den Direktoren gleichgültig — das Geld

riecht , ja doch nicht !

Ueber die sanitären Vorschriften für Bäckereien und
Konditoreien , die im ReichSamt des Innern geplant iverden , erfährt
die „Vossische Zeitimg " folgendes :

„ In Zukmift darf der Fußboden einer Bäckerei nicht tiefer als
Vl Meter unter dem Erdboden liegen . Die Backstubenräume müssen

Meter hock und »nit Fenstern versehen sein , welche genügen .
um für alle Teile der Räume ausreichend Lust und Licht
n oelvähren . In Bäckereien , in welchen regelmäßig mehr als zwei
ReHilfen und Lehrlinge beschäftigt »verde», ' müssen ferner für da «

Backhaus und die Backstube getrennte Räume vorhanden sein . Di «

Zabl der in jedem Arbeitsranm beschäftigten Personen » miß so be�
messen sein , daß auf jede wenigstens 15 Kubikmeter Lustraum ent <i

fallen . Die Temperatur in den Arbeitsräuinen darf 35Grgd CelswS . ilW
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übersteigen , und endlich sollen onch noch besondere AnNeide « und

Waschräume vorhanden sein , die von den Arbeitsräumen zugfrei zu
erreichen und heizbar sind . In Fällen , wo diesen Anforderungen

nicht ohne Um - oder Anbauten entsprochen werden kann , soll
während der ersten zehn Jahre lediglich die Beseitigung erheb -
licher Miszstände , die ohne bedeutende Aufwendungen möglich sind ,
verlangt werden . "

DaS ist zwar nicht viel , aber ein Fortschritt wäre eS immerhin ,
der allerdings in der Hauptsache einen Wechsel auf die Zukunft
bedeutet .

Aber was wird mit der Arbeitszeit ?

Zur Zeit werden , wie das Blatt noch mitteilt , die Bäckermeister
über die Vorschläge gehört .

Die Bäckergesellen nicht ?

Gegen die Vergewaltigung der OrtS - Kranken ? afsen . Die
Freie Vereinigung der badiichcn OrtS - , Betriebs - und Jnnungs -
Krankenkassen, ' die gegen 70 Vereine mit über 100 000 Mitgliedern
umfaßt , beschäftigte sich in ihrer Generalversammlung in Karlsruhe
vornehmlich mit der Abänderung des Krankenversicherungs - GesetzeS .
Die Ansicht der Versammlung fand in folgender Resolution Aus -
druck :

„ Die heutige Generalversammlung protestiert mit aller Eni -
schiedenheit gegen jede Beschränkung' der Selbstverwaltung der
Krankenkassen , da kein Beweis erbracht worden ist , daß die Selb
ständigkeit der Kassen mißbraucht worden sei . Eine Centralisation
sei nur dann zu befürworten , wenn sich derselben alle Kassen , auch
die Betriebskaisen anschlössen . In Bezug auf die freie Aerztewahl
ist die Entscheidung den einzelnen Kassen zu überlassen . "

Kinderschuh ? In Frankfurt a. O. ist eine Verordnung er -
lassen worden , wonach Kinder unter 8 sacht ) Jahren außer dem
Hause nicht gewerblich beschäftigt werden dürfen . Uns will dünken ,
als ob das z » tief in das Erwerbsleben des Volks eingriffe ; man
sollte das Schutzalter auf 2 bis 3 Jahre festsetzen .

Die Bibliotheken sämtlicher Gewerkschaften Dessaus sollen
nach einem Beschluß deS dortigen Gewertschaftskartells zu einer gc -
nieinsamen Bibliothek vereinigt werden . Dem Beschluß haben samt -
liche Gewerkschaften mit Ausnahme der Maurer zugestimmt . Seine
wesentlichste Bedeutung wird sich erst in der Folge zeigen , wenn die
gemeinsamen Mittel zu Neuanschaffungen nach einheitlichem Plan
verwendet werden können .

_

Eingegangene Druckschriften .
Dle „ Sorialistischcn Monatshefte " ( Administration : Berlin W. ,

Lützowstr . 85a ) haben soeben das November - Heft ihreS 6. Jahrgangs
erscheinen lassen . In demselben wird die Artikelserie über den
Stand der socialistischen Bewegung und des Niveaus der
socialistischen Theorien in den einzelnen Kulwrsianten — die in den früheren

testen
bereits Studien über den SocialiSmus in Däneniark , England ,

innland , Frankreich , Holland , Italien , Oestreich , Polen , Queensland , Ruh -
land , Spanien und Ungarn gebracht hat — fortgesetzt dmch den Anssatz : Der
SocialismuS in Schweden von HjalmarBranti n g. Aus den , sonstigen
Inhalt deö Hestö heben wir hervor : Dr . Claudio Treves : Der neue
Kurs in der italienischen Socialdemokratie . — Dr . Eduard David : Der
internationale Kongreß und die „ Einigung " der französischen Socialisten . —

Eduard Bern st ein : Paris und Mainz . — Dr . Ludwig Wolt -
ni a n n : Die Begründung der Moral . — Dr . FranzOppenheimer :
Memoiren eines Revolutionars . — Fanny Juile : Das Kommunal -
Programm der sächsischen Socialdemokratie . — Eduard Fuchs : Die
Karikatur unter dem zweiten französtschen Kaiserreich . — Rundschau
( Gewerkschaftsbewegung . — Genosscnschaftsbewegung ) . — Der Preis des
Heftes beträgt 50 Pf . ; pro Quartal 1,50 M. Zu beziekien durch alle Buch¬
handlungen , Kolporteure und Postanstalten ( Post - Zeitungs - Katalog Nr . 7217) ,

sowie dtre » durch die Expedition der „Socialistischen Monatshefte "
Berlin W. 35. ( Zusendung in offenem oder geschloffenem Couvert . )

Marktpreise von Berlin am 31 . Oktober 1VVV
nach Ermittliingeii des kgl. PolizelpiäsldiiimS .

15, - Äartoiselii,ncue,D - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch . ,
Kalbfleisch
Hammelflelsch .
Butter

«0 Stflrt
1kg

*) Welzen , gut D. - Ctr .
„ mittel ,

gering
Roggen , gut

„ mittel „
gering

f ) Gerste , gut . 15,50 14,80
. mittel . 14. 70 14 - Eier
, gering , 13,90 13,30 Karpfen

f ) Hafer , gut . 16,20 15,20 Aale
„ mittel . 15,10 14,20 Zander

gering . 14,10 13,20 Hechte
Richtstrvh . 7,50 6,82 Barsch «

teil » 7,40 5,20 Schleie
rbsen . 4V, - 25, - Bleie

Speisekohnen . 45, — 20, — Krebse
Linsen . 70, — 30, —

• ) frei Mühle .
f ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom I . November . Getreide . Der heutige Markt
lag fest auf kältere Witterung , erneute Weizensteigerimgen Nordamerikas
und strammere europäische Märkte . Die Lieferungspreise für Weizen setzten
0,75 , für Roggen 0,50 M. höher ein . Im weiteren Verlauie trat etwas
Abschwächuug ein, da sttord - und Südiußland fast rentable Roggenofferten
sandten und außerdem die Käufer sich zurückhielten . Hafer war etwas bester
gefragt , da die andauernde Steigerung des Maioprcises stiumlierte . Die
heutige Getreidelager - Ausnahme ergab 10372 Tonnen Weizen oder 975

weniger als Anfang Oliober und 8814 Tonnen Roggen oder 1934 Tonnen
mehr . Rüböl zog auf spekulative Käufe 30 Ps . an.

Spiritus . 70 er Locospiriws notierte unverändert 47,10 M.

per Schock

6, —
1,60
1. 30
1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2,50
2,60
1,80
1,80
3 -
MO

12 -

4, -
1,20
1 -
1,20

110
2, -
3 -
1,20
1,20
1, -
1, -
0,80
1,20
0,80
2,50

Witterungsübersicht vom 1 November ISOV , morgens 8 lthr .

Stationen

706 SO
769 , ©0
766, SW
769 SQ

Wetter ä.
1 »
«

INebel
3 bedeckt
2 wollig
1 Nebel
2,Ncbel

— Iwolleiil

Siatlonen

ä B
z E

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdeen
Paris

7S? Still

755W
755 S

Weiler

& S
t -
II

_ J

|
— hlb . bed

3 wolkig
2ibcdcckt

— 1

13
11

Swinemde
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
München
Wie »

Wetter - Prognose für Freitag , de » 2. November 1000 .
Mild und zeitweise heiter , vielfach wolkig mit leichten Regensällen und

mäßigen südwestlichen Winden .

_
B e r li n e r Wetterdureau .

Briefkasten der Redaktion .

Die iuristischc Sprcchsiuude finde » ? ) Io » tag , DtcuStag ,
Donnerstag » » d Freitag »>v» 7 —0 Nhr abcndS statt .

B . 10 . Die Bleichröder - Stiftung steht mit dem Berlin - Brandcuburger
Heilstätteuverein für Lungenkranke in Verbindung . Wenden Sie sich an
den Schriktführer dieser Vereinigung , Geheimen Medizinalrat Professor
Dr . B. Fränkel , Berlin W. , Bellevüestr . 4.

B. III . Stiftungen , aus denen Handwerker unterstützt werden , die
längere Zeit auf einer Arbeitsstätte beschäftigt sind, bestehen für einige
Innungen , so für die Bäcker - Jnnuug . Allgemeine Stiftungen solcher Art
sind uns nicht bekannt .

W. L. Heilkunde . — Uns leider unbekannt .

K. 20 . DaS Haus Köpnickerstr . 56/57 gehört zum 140. Stadtbezirk
und 19. Kommimal - Wahlvezirt dritter Abteilung .

E. D. 100 . Die Simon Blad - Stiftung ist noch nicht w Wirksamkeit
getreten . Wenden Sie sich an die Stistungsdeputation Poststr . 16.

M . E. Für den Transport einer Leiche wird auf Schnellzüge » pro
Kilometer 60 Pf. , auf Personenzügen pro Kilometer 40 Pf . erhoben . Es
kommt noch hinzu eine Abfertigungsgebühr von 6 M. In Ihrem Falle
mag der Transport sich auf etwa 150 M. stellen .

E B. Eine Fachschule für Gas - und Wafferrohrleger besteht in Berlin
nicht . Vielleicht aber paßt Ihnen eine der zehn Fachzcichenklassen ( für
Mechaniker zc. ) des städtischen Gewerbesaals , welche dem Direklor Herrn
R. GrabowSki , Turmstr . 34, unterstehen .

K. B. Ein Strafantrag wegen Beleidigung muß , um rechtSwirkfam zu
sein , innerhalb 3 Monaten nach Kenntnis von der Beleidigung und der
Person des Thäters gestellt sein . Der Strafantrag muß schnftlich oder zu
Protokoll bei einem Gericht oder der Staatsanwaltschaft oder schriftlich bei
der Polizeibehörde gestellt werden . Die Beleidigungsklage ist bei dem Amts -
gericht anzustellen . Der Beleidigungsklage muß ein Sühneversuch bei dem
Schiedsmann des Bezirks , in dem der Beleidiger wohnt , vorausgebe »,
wenn die beiden Parteien in verschiedenen Gemeinden wohnen , — M . K. ,
SkaliUerslrnste . 1. Ja , täglich 80 Pf . 2. Außer Gütergemeinschaft .
— G. P . O. Die Nachforderung entspricht dem Gesetz . Steuerrückstände
verjähren ti » vier Jahren vom Ausgang des Jahres ab gerechnet , in dem
die Stenern fällig waren . Der von Ihnen erwähnte Brief ist nicht ein -
gegangen . — Konflikt . Großjährtgkeit tritt mit vollendetem 21. Jahre ein.
Bereits vor vollendetem 21. , aber nicht vor vollendetem 18. Lebensjahre
kann ein Minderjähriger aus Antrag durch die Vormundschaftsbehörde für
großjährig erklärt werden . — W. Z. Kommen Sie üi die Sprechstunde .
— Minx Schöneberg . Ihr Vater ist nicht rentenberechtigt . —
E S . 52 023 . Ersuchen Sie den Bormund , den Betreffenden auf
Zahlung zu verklagen und wenden Sie sich im Fall der Weigerung an
das BormuiidschaftSgericht . — Potsdam . Der Termin muß von Ihrem
Sohn persönlich oder von einem zu seiner Vertretung Bevollmächtigten
wahrgenommen werden . Ist Ihr Sohn minderjährig , so soll er dies im
Termm darlegen und Abweisung der Klage beantragen . Ist er nicht
minderjährig , so kommt es nur daraus an, ob die Behauptung der Klage
zutrifft . Die Richtigkeit der Klage muß der Kläger beweisen .
— F. B. 100 . 1. Wenn ein Pastor 2. 3, 4, 5 M. von Konfirmanden
nimmt und ihnen hierfür eine Tasse Kaffee und Butlerbrot spendet , so steht
es Ihnen frei , über diese Handlung Beschwerde zu führen . Strafbar macht
sich der Pastor dadurch nicht . 2. Sie können jederzeit aus dem Kirchen -
verband ausscheiden . Richten Sie einen dahingehenden Antrag an daS
Amtsgericht , so wird ( in vier bis sechs Wochen ) ein Tenuin zur Entgegen¬
nahme IhreS AuStritls angesetzt . Haben Sie dann den Austritt erklärt , so
sind Sie die von Ihnen beschriebenen Scherereien los . — G. S . 20 »
Das Möbeltranspori - Geschäft hat den Schaden zu tragen . —
B . 40 . 1. Sie können auf Zahlung klagen . 2. Nein . — R. Ja .

Bunzlau . Von jeder Stempclpflicht befreit sind Kranken - , Unfall - ,
Alters - und JnvalidiiätSversichennigs - und Unterstützungskaffen , denen die
Versicherungsnehmer aus Grund gesetzlicher Bestimmungen beizutreten
verpflichtet sind , und eingetragene Genossenschaften , welche die
Gewinnverteilung ausgeschlossen haben . Hingegen unterliegt einer Steuer -
Pflicht von 1,50 M. die erstmalige Feststellung des Statuts von Gesell -
schaften aller Art , Gewerkschaften , Genossenschaften , Korporationen ,
Stiftungen , Vereinen und Anstalten in der Form von Berträgen
oder Beschlüssen . Vor dem Stempelgesetz vom 31. Juli 1895 , das
seit dem 1. April 1896 in Kraft getreten ist , unterlagen auch die
Genehmigungen von A e n d e r u n g e n der Statuten der Steuer -
Pflicht , also auch Aendenmgen des Statuts einer fteten Hilsskaffe . Das ist
wiederholt in Finanzministerial - Reskripten auf Grund deS Gesetzes vom
7. März 1822 anerkannt . Das Stempelgesetz vom 7, März 1822 ist durch
daS vom 31. Juli 1895 anfgehoben . Dies kennt keine Besteuerung von
Genehmigungen zu Statiitcnnachtragungen mehr . Das geht aus dem
Wortlaut des § 25 lit . e deS Gesetzes und aus dem Kommisstonshericht
S. 48 klar hervor . Lehnen Sie also die Zahlung deS Stempels ab, legen
Beschwerde gegen die Aufforderung zur Zahlung beim Oberprästdenten ,
sodann beim Finanzministcr ein und verlangen in dieser Beschwerde , an -
zuordnen , daß eine Einziehung des Stempels unterbleibt und der etwa ein -

gezogene zurückgezahlt werde . Den Bescheid des FinanzmmisterS teilen Sie
uns wohl dann mit .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedattion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ver antwortung .

THuaLsv .
Freitag , den 2. November .

Opernhans . Bcnvenuto Cellini .
Anfang 7l/ , Uhr .

Schauspielhaus . Der wilde Reut¬
lingen . Anfang Ti/ , Uhr .

Nenes Oper » - Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Ans . 7>/ , Uhr .

Deutsche » . Roscnmontag . Anfang
7i/ , Uhr .

Lessing . JohanniSfeuer . Anfang
7' / , Uhr .

Verlincr . Die strengen Herren . An-
fang ?>/ , Nhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7- / , Übt .

Nene » . Die Butterseite . Allfang
7i/ , Uhr .

Westen . HoffmamiS Erzählungen .
Anfang 7' / , Uhr .

Schiller . Die goldnc Eva . Anfang
8 Uhr .

Secesfioiisbühne . Die Bildschnitzer .
Daheim . Der Bär . Anfang
71/, Uhr .

Eentral . Die Geisha . Anfang
7i/ , Uhr .

Thalia . Der LiebeSschlüssel . Anfang
7- / , Uhr .

Luisen . König Krause . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilhelmstlidtischeS .
Ter Tugendring . Ansang 7»/ , Uhr .

Carl Weis ? . Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Die Zwiderwurz ' n .
Anzing 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Die verkehrte Welt . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Fräulein Loreley . Anfang 8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Spectalitäten - Vorstellung .
Die RegimentSnummer . Ansang
T/2 Uhr .

Urania . Taubenstr . 48/40 . ( Im
Thcatersaal ) Abends 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die Welt -
auöstellung in Paris .

Im Hörsaab : „Schutz - und Trutz -
färben " . Von Prof . Dr . Müller .

Jnvalidenftr . 27/03 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

WllerÄMter
( Wallner - Dheater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
» k « goISr » « Eva .

Lustspiel in 3 Alten von Franz von
Schönthan und Franz Koppel Ellfeld .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
ErouOIoa « L- lebe .

Hierauf :
Die Schnlrelterln .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
0a » Glück Im �Vinkel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
j Die goldnc Eva .

RANIA � &
Taabcnntr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die
Weltau » » tellnng In Paris .

Im Hörsaal :
„ Schutz - und Trutzfarben . "

Von Prof . Dr . Müller .

Tagl,
Invaliden » tr . 57/02 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

CASTANS

PANOPTICUM
Friodriohstr . 165.

Neu ! Dahomey - Dorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln .
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 — 10 Uhr stündl .

. . Allerseelen " , neue Illusion !
Russ . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
n Militär u. Kinder 25 Pf . MW

CCciitvnlQr Iicntcr
Zum 525. Male :

IMe Creisha .
Operette in 3 Akten von S . JoneS .

Anfang 7»/ , Uhr :
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag :
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Ille Gelsna .
AbmdS 7' / , Uhr : Boccaccio .

W. Noacks Theater .
Braimeiistrabe 16.

Heute , Freitag , den 2. November :

Die Waise aus Lowood .
Schauspiel in 5 Aufzügen von

Charlotte Birch - Pseiffer .
Sonnabend :

Heine Vorstellung .

Zum 114 . Male

Mehrte Welt!
mit der hochoriginellen

Frauenparade .
Vorher :

vag brillante November -

Specialitäten -Prograim
Alice Berley .

Bonhtlr . Brüder Pantzer eto .
Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,
der Operette um 9 Uhr 15 Min .

Rauchen überall gestattet .

Tluili aTlieater
Dresden erstr . 72.

Heute und folgende Tage :

yer Liebesschliissel .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
anptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
eimerding , Junkermann , Paulmüller

und Selig und die Damen Milton ,
Schäffer , Wanovius , Junker - Schatz u.

Wchling .
Ansang 71/ , Uhr . _

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.

Ab 1. November :

Gr . Konkurrenz - ProKraram !

Neu ! 8' / , Uhr k Neu !

Me Rtgimentstlummer
Posse mit Gesang von M. Reichardü

Schladebach , Schlächtermstr . :
Direktor Richard Winkler .

Eona Cass ,
die jüngste deutsche Soubrette .

Glsclln .
preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quartett

Two Bretons ,
Rcckturner ersten Rangs .

Clown Eevator
mit seiner Dressur - Gruppe .

Außerdem :
10 erstklassige Schauminimerii .
Anfang : Wochcnt . 7>/, , Sonnt . 6 Uhr .

«. »»tree : 50 Pf .

» aiilSiSoiivi
Kottbnscrstrasse .

Jeden sonntag ,
Montag und Donnerstag :

UolTinanns
N ordd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Enttee 20 Pf . Bon 5 —7 :
Unterbaltiings - Mustk .

Wochentaas 8 Nhr . Entre «
30 Ps .

Nach jeder Soiree :
lan/ikrünscbcn . _

Wochentags Tanz frei . Bereinö - und
Vorzugsbillets wochentags gülttg .
Säle zu Festllchk . u. Versammlungen .

flpalle-Theatei' .
Riccardo und Benedetto

Miss Madge Eliis
The Weltons Alfred - Truppe

Sennorita CtiaYita
Sali van u. Arnnka

Cäciiie Carola
Rhomes Pannonla Der Kosmograph

Fräulein Loreley
Operette von Sölten - Bäckers .

Musik von Linoke .
Anfang 8 Uhr .

tJa i ' l W ei ss - Theatep

Freitag , den 2. November ct. ,
abendS ?>/ , Uhr :

Hnmorlstlsch . tiala - Abend
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande in 2 Alten .

Besonders hervorzuheben :
Die böhereu Töchter in der

Schwimmanstalt .
Urosses Charlvarl von 100 Clowns ,

männliche und welbllchs .
Prof . Hermanns

sensationelle Demonstrationen .
Fesselung und rätselhafte

Entfesselnng eine » Sträflings .
Die Flucht aus dem verschlossenen
R eisekoffer mitte » in der Manege .

Europäische Kavallerieen
auf 10 Schulpferdeu . ViZ

Täline 2 Mark .
I - U " " U Teilzahlung Woche 1 Mk.

Vollkomm , schmerz ) . Zahn¬
ziehen 1 Mk. , Plomben 1 Mk.

J . Blnniberg , Elsasserstr . 33,
a. Oranienb . Thor , Spr . 8- 7, Siitgs . 9- 1.

Gegenerklärung !
Auf die am Sonntag , den 28, Ottober , an mich gerichtete Er -

llärung des Hr . Harry Houdlni , bin ich, um unsren Streit
zum endgültigen Abschluß zu bringen , bereit , — nicht in einem ge¬
mieteten Lokal , denn daS würde den Austtag der weiten Oeffeiftlichkeit
entziehen , was ja doch in erster Linie vermieden werden soll — in der

Manege des Clrkn » Baach am SonNbent! , 1 Mbr . ,
fltlCIltlÖ 0 Uhr, unter Annahme der von Herrn Hoadlnl ge¬

stellten Bedingungen den Wettstreit bezügl . der Polizeifeffeln
zum AuSttog zu bringen , mit der einen Abweichung , daß die voll -
ständige Entkleidung , welche Herr Hoadlnl proponiert , sowohl
aus ästbettschen Gründen , wie mit Rücksicht auf behördliche Borschriften ,
wegbleiben muß . Eine Leibesvisttatwn kann ja trotzdem vorher durch
Aerzte und Sachverständige , die Herr Houdint wünscht , in der Garderobe
vorgenommen werden .

Ich werde den Betrag von 1000 M . im CirkuSbureau
deponieren ; Herr Houdini möge da « Gleiche thun .

Also am Sonnabendabend 0 Uhr erwarte ich mit meinen
Sachverständigen den Herrn Houdint im Cirku » Busch !

M . Hermaim , Prestidigitateur .

auf

Gr . Frankfnrterstr . 133 .
gCF " Vorletzte Woche ! " 9 ( 9

Müller und Schulze
der Pariser Weltausstellung

mT " Anfang 8 Uhr . - 7 » 0
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Soimabeudnachm . 4 Uhr :
Auf allgem . Verl : Häusel u. Gretel .

In Vorbereitung :
Faiisirccht u. Landfriedensbruch

vsnkus

Schnmann .
Heute , Freitag , den 2. November ,

abends präc . 7>/ , Uhr :
Grosse ausserordentl . Borstellung .

Nur noch kurze Zeit :

Itv « 9 Collbrls ,
die kleinste » Menschen der Welt .

Austreten sämtlicher neu engagierten
Spectalitäten . Kolossaler Erfolg deS
neuen Programms . Vorführung der
anerkannt unerreicht dastehenden
original - Dressuren des Dir . Aid.

Schumann . Austreten sämtl . Clowns .
Zum Schluß zum 42. Mal « :

CSSINA .
Ein Sensationsfchlager I . Rangs .

Tie Unsren in Kiantscho » .
Der Aufstaud der Boxer . — Krieg .

Tie
Zkerbündeten vor Daku —Peking .
Tie Erstürmung der Taku Forts .

Sonniag : 2 Borstell . Nachm . 31/,
u. abends 7l/z Uhr . Nachm . 1 Kind ftei .

JRvtctisdallsii .

Täglich : StettincrSItnger .

Zum Schluß : ( nur
noch kurze Zeit !)
llzcallonz kommt I

Anfang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Deutsche

Konzerthallen
8pandaner Brücke .

iffT Täglich " TO

4
ausländische J

Kapellen *

Gp. Theatep-Vopstellung .

Passage -Ttieater.

Morgen Ä
Wiedereröffnung

Vor-

1 te
' Stellung,

Zam 1. Haie !

3. Seebataillon

2. Compapie .
Zeitbild in einem Akt

von R. Devil .
Musik von Leo Paller .

Zum 1. Haie :

Jenseits

der krummen Lanke . I

Lokal - Posse in einem Akt |
von Fritz Waidow .

Musik von Leo Faller . |

Eintritt f A Thf

joiuichlisss

lieh

Theater

Morgen W .
Erste Schaustellung

von %

China
in

Berlin .
Chinesischer Markt¬

platz mit chlneslsohea
Theatern .

Zum 1. Male :

Die Katze

und der Engel .
Aus dem chinesischen

Volksleben
in San Franzisko .

Eintritt

Islnzchliesa -

Uoh

Theater
P



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
H eute . Freitag , abends 8V - Uhr , im » GewerkschaftShauS� ,

Engel - Ufer 1o :

Sitzaug der Orts - V erwaltang .
Sonnabend , de » 3. November , abends Präcise 8V2 Uhr , im Lokal

von Zlvrsoliel , Jüdenstrahe 33 :

Kontmissions - Sitzung der Drechsler .
§ 3iy Pünktliches Erscheinen ist notwendig . 109/11

CentrMsiiiI der Elektrocionteure und Berufs-

genossen Oentschlends (Sektion Berlin).
Sonntag , i . November , vormittags 9 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer 15:

Genevnl Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Bericht des Vorstands . 2. Bericht der Revisoren . 3. Berawng der
Arbeitsnachwcis - Statuten . 4. Verbandsangelegenheiten . 278/12

NT " Mitgliedsbuch legitimiert . Erscheinen sämtlicher Mitglieder not -
wendig . Der Vor « , ! aii « i .

Berein der BauanWäger
Berlins und Umgegend .

SSoimtax , den 4 . IVovenildep , vormlttasrs lO ' /j Uhr , Im
Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 , Saal I :

Tages - Ordnung :
1. Aufnahine neuer Mitglieder . 2. Bericht der 21er - Konimisston .

3. Antrag des Vergnügungskoinitees . 4. Verschiedenes . 34/1IZ
Diejenigen Mitglieder , welche noch nicht im Besitz des neuen Statuten -

buchs sind, werden aufgefordert , dasselbe sofort abzuheben .
Beiträge werden nur von 9 —11 Uhr angenommen ; außerdem in den

drei Arbeitsnachweisen zu jeder Zeit . Der Verstand .

AM « , ! Rsditepner und Träger. AM « !
Sonntag , dc » 4 . November , vormittags 10 Uhr , im Lokal

des Herrn Jannaschk , Juselstraße 10 :

Akttglierlvn . VeiWssmnHlung .
TageS - Ordnnng :

1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. GewerlschaftltcheS . 3. Der -
schiedenes . 8416

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Die OrtSverwaltnng .

Verband der Bau-, Erd- und gewerbl . Hilfsarbeiter
Deotscblands (Zablstelie Berlin I).

Sonntag , den 4. November , vormittags 19 / , Uhr , bei Graumann ,
Naunynftr . 27 :

- Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Der Kapitalismus am Ende der ProspcritätSperiode und die Auf -
gaben der Arbeiterklasse . Referent Reichstags - Abgeordneter Genosse
E . Bosenow . 2. Diskusston . 3. Verbandsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
lJ/l2 Die Ortsverwaltung .

Verband der Sattler und rerw. Berufsgen.
Lranchtll - VcchMlWetl kl Bttlmr Mitglickr .

Filiale I, Geschirr - u. Galanterie - Sattler :
Englischen Hof , Reue Roßstr . 3. - Tages - Ordnung : 1. Das Vcr -
trauensmänner - System und wie stellen wir uns zur Gründung einer
Lokalkasse . Referent Kollege C. Weiher . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Filiale III, laschen - u. Koffermacher : aS9aü ?i «®e»«ri ;
schaftShaus , Engel - Ufer 15.

Filiale IV, Militäreffekten - Sattler :
Arminhallcn , Kommandantenstr . 29 : General - Versamniinng .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des Votlkands und Neuwahl desselben .
2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3. Verschiedenes . - NB . Die
Sammellisten müssen in der Versammlung abgeliefert werden , desgleichen
die Stempelkissen .

Filiale V. Teppich- u. Linoleumleger :
Monats , abendS 8 Uhr , in den „Arniinhallen " , Konimandanten str. 29.

FilifllP VI Wanpn . �üttlpn ' Dienstag , den 6. November , abends
nimiB 11, nageii - oaiuer . 8� Uhr , bei Mörschel , Jüdenstr . 35/37 .

Tages - Ordnung : 1. Die Forderungen der Berliner Sattlergehilsen und
das Verhalten der Zwangsinnung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste sind in alle » Versammlungen willkommen und werden allent -
halben Mitglieder aufgenommen . 199/15

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Dl « Vorathnd « .

Tischler - Verein zn Berlin .
Tonnabend , 3. November , abends 8«/ , Uhr , Mrlchiorftrafte 15 :

PP " Verisitttnlttna " WI
Tages - Ordnung :

1. Vottrag von Fräulein Eann > dinlv . 2. Abrechnung vom
Stiftungsfest . 3. Vereinsangelegenheiten . 199/11

Gäste ( auch Frauen ) haben Zutritt . Regen Besuch envartet
_ _ _ Der Voratand .
SW Sonntag , den 4. November , mittags 1 Uhr : Besuch der Urania ,

Taubenstraße . Zur Ausführung gelangt : „ lut San Wogen des Oeeant " .
Billets sind noch bei Borstandsmitgliedern in der Versammlung zu

haben . _

Zahlstelle I (Putzer ) .
Sonntag , de » 4 . November 1900 , vormittags 11 Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Mitglieder - Bersammlung .
Tagesordnung :

1. Welchen Votteil haben wir von der Verkürzung der ArbettSzeit und
ist es notwendig , bei Licht zu arbeiten ?

2. Bencht deS Delegierten von der GewerkschastS - Kommission .

MT * In der Dienstagnummer des „ Vorwärts " wird von einem
»UnterstützungSverein der Putzer - dessen erstes SttftungSfcst bekannt gegeben ,
auch wird versucht , unter Kollegen und in Genossenkreisen Billets hierzu
abzusetzen ; wir machen daraus aufmerksam , daß dieser Verein nichts mit der
Organisatton der Putzer Berlins gemein hat , infolge dessen auch nicht aus
dcni Boden der allgemeinen Arbeiterbewegung steht .
135/12 Die örtliche Verwaltung .

+ Vortrag InrOamen und Herren 4 -
am Freitag , de » S. November , abendS 8' / - tthr , �

im Konnerthan » „ Sanoaonci " , Kotthnser StrasBC 4 a .

Thema : Ein Wegweiser für Gesunde » nd Kranke .

Demonstrationen an lebensgrohen anatomischen Modellen . Referent :
K . Hüller , prakt . Naturheilkundiger . Sprechstunden 2 —4 , 6 —3 Uhr .

Sonntags 19 - 12 Uhr im Knrbad , Magaziustrahe 17 . S35b

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die ttaunge Nachricht, daß
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
der Schttstsetzer 834b

. ÄlvikoIä Thiele
am Montagabend nach langem Leiden
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 4. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Heiligen Kreuz - Kirchhofs in
Manendorf aus statt .
Dia trauernde Witwe nebst Kindern .

Central - Krtlnktk - n . Sterbe »

der Tischler it .
( Eingeschr . Hilfskasse 3. Hamburg . )

Qrtsverwaltung Berti » H.
Am Dienstag , den 39. Oktober ,

verschied das Mitglied unsrer Kasse

Bnetav Krüger
im Alter von 43 Jahre ». Die Be-
erdigung findet heute nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause Görlitzer -
straße 42 aus statt .

Die Ortsverwaltiing .

Holzbearb. -Maschiileitmeister.
Am 39. d. M. verstarb nach langem

Leiden unser Kollege 83/10

Herniann Fähnricft
wohnhast in Niedcr - Schöuewcide .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 2. November , nachmittags V- llUhr ,
von der Leichenhalle in Köpenick aus
statt . _ _ Ter Borstand .

Orts - Krankenkasse
des

Zimmerergewerbes .
Sonntag , d . 11 . VoTember ,

vormittag « 10 Uhr ,
findet im Lokale Grenadterstr . 33 bei
Schulz eine Versammlung der
Arbeitgeber , welche Beiträge zur
Kasse aus eigenen Mitteln leisten ,
statt . 849b

Tages - 9rdnung :
Wahl von 21 Vertretern zur

Generalversammlung für 1991.

In demnclben l okal nnd
In deroelben Zelt , doch in
getrennten Räumen , findet eine V e r-
s a i » m l n u g der wahlberechtigten
Kassenmitglieder ( Arbeituchmer )
statt .

Tages - Ordmmg :
Wahl von 42 Vertretern zur

Generalversammlung für 1991.
Das QuittungSbuch legiti -

micrt und ist beim Eintritt in das
Wahllokal den Controleuren vorzu -
zeigen . _

Dienstag , d . 18 . Vovember ,
abend « 8 Uhr ,

findet in dem genannten Lokal die
ordentliche

IZcneraivervaminlnng
statt .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von drei Vorstandsmit -

gliedem ( Arbeitgeber ) .
2. Wahl von zwei VorstandSmit -

gliedern ( Arbeitnehmer ) .
3. Wahl des Prüfungsausschusses .
4. Eiweiternng der Kasseiileistungen

und Genehmigung der hierdurch not -
wendig gewordenen Statutenändening .

5. Regelung der Anstellung und Ge-
hälter derKasseiibeamten und der da-
durch bedingten Aeuderung des s 51
des Statuts .

6. Verschiedenes .
Die am 11. November gewählte »

Arbeitgeber , sowie die für 1999 ge-
wählten Bettrcter der Kassenmitglieder
werden hierzu eingeladen .

Ter Borstnnd .
J . Krause , Vorsitzender .

E . Petermann , Schriftführer .

ick!
und llmgrgend .

Wichtig für Kudfahrer
und solche, die es werden wollen .

Sonntag , den 1. November ,
nachm . 2 Uhr ,

im „ Wllbelmsgatten " des Hm. Scheer :

Wntliche Persminlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag : „ Wie erhält man auf
billige und bequeme Weise ein reelles
Fahrrad ? 2. Diskussion .

Einberufen vom Verein „ Voran - ,
Produktiv - und EinkausS - Genossen -
schast für Radfahrer . Fertiges Rad
und Bestandteile sind in der Ver -
sammluug zu besichtigen . 28/7

Herren - nuT
Preisworfher Pilz in mehreren färben

mit Atlasfutter

MARKE „ BLITZ '
• 1 Mk 90 / ■ r

Herren und Knaben

Aussratrimgen .
— . A- . ; - V -

Oi3us$eesf):�|
ßriidtensfr . 11

I 1

HaarfilzhUte

Cyllnderhiite

Chapeau claquet
Handschuhe

Schirms

Trlcotagen
sehr billig .

I

■ •:<

Cirkns Reuz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpsolslltÄtso .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
j . n . Hütt .

■p Frauenleiden , ■§■
vorgetragen an Lichtbildern von Frau prakt . Natiirhcilkundige Grundmann

Er. Frankfurfersic . 30 « « " « ä
abds . 8>/ , Uhr

� - * * *
Gäste 29 Pf .

Aufnahme neuer Mitglieder in unsrer Geschäftsstelle in der *

WAn- tauu " 72 . Köpeniekerstrasse 72.
Sprcchst . 11 —2 , 6 —8 . SonntagS 11 —12 , Crosser Herl . Waturhellvereln .

Puppen - Fabri k
Otto Kreyssige

5830L *

MW - Brnnncnstrasae 110 . Laden und I. Etage .

Erösstes Special - Eescbäft ( Or Puppen.

Wilhelmshof - Hirscligarieii
Sonntag , den 4 . Wovemher : 17L *

Orosses ScIilacMefest , �
wozu orgebenst einladet W. Keller .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . s5394L *
Knabenfllzhüta 1 —3 M.
lierrentllzhBte ,

weich 1,75 —5,25 „
sl-is 2,99 - 5 . 25 ,

CyllnderhQte
4,09 - 12,90 „

Chapeaux claques
8,00 - 19,99 „

im Einzelverkauf bei

�rnolä & Eggert
H»t - EngroS - Gclchäst

Waldemarste . ll . part . ,
Kein l aden .

Meine mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete ö7g9L «

KaheOitstaltSSS
sowie sämtliche medizinischen Vfidcr ist eröffnet .

ÜrMllsostrssse ! 20 .
• vi , a vis der Demminorstr . ,

Liescrant für alle Ärankcnkassen . _
Dienstag und Freitagvormittag Dampfbäder für Damen . - MW

�ßhneSMk.
« saBtHBto Garanfi� .

TKeiizahlung
dvöchcnH :

4C &

r
�ieöOMk .

�Reparaturen in 2 Stunden .

r l/maH/eitung sdi/echf s/ii . ffeiJssc

ahnarzUSfolfLeiptigerSWäfl
Vereine !

Saal , 150 Personen fassend , einige
Sonnabende sowie Sonntage frei .
Kegelbahn für KlubS einige Tage zu
vergeben . 57178 »

. Adolf Nenmnnn ,
Volksgarten . Brunnenstr . 150 ,

Griinaner -
v, strafte 5.

Refturailt Job . Franz
( früher Strecker ) . [ 56820 »

Empfehle mein Weiß - und Bayrisch -
Bier - Lokal .

Tnrn - Verein „ FICHTE 66

99 J

( Mitglied des Arbeiter - Turner - Bundes ) .

Sonnabend , 3. November , im Konzertsaal der Aktien - Brauerei Friedricbshain

am Königsthor :

zum Besten des UnterstQtzungs - Fonds des Vereins .
Mitwirkende : Berliner Tonkttnatler • Orcheater , Kapellmeister Herr Frans y. Blon .

Konzertmeister ( Solovioline ) Herr Willy Naumann . KonzertsSngerm : Frl . Elisabeth Volkmar van

Berga . Harfe ; Frl . Emilie Stoltr . Orgel : Herr Musikdirektor Paul Kurs . Herr Otto Wolf ( Tenor ) .
Herr Paul Clerse ( Baryton ) .

Anfang prtc . «»/ , Uhr. Eintritt 50 Pf. Programm mit Liedertext am Konzert - Abend 10 Pf.

« D Nach dem Konzert : B A L La D»
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Pfennig nach .

Das Bauchen ist nur nach dem Konzert gestattet . W&hrend der Piecen wird die Bedienung
zurückgezogen und die Saalthüren verschlossen .

Alle Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit freundlichst eingeladen und ge¬

beten , äusserst pünktlich zu erscheinen . Da » Komitee .

Arbelter - Mfahrer - Mm
„ Berlin " .

Sonntag l1/ » Uhl
Schlesische ' Br. n. ' Hirsch -
gnrtcn « zum Schlachte -
fest. ) (Keller . ) DonuerS -
tag Ausgabe d. Billets
zum Herrenabend . 28/8

Gr. zrililksilrterftrllsje 33.
Neu eröffnet !

Chic ,
Gelegenheitskäufe

für moderne

HeiTcn-Aptikel
Specialität der Firma :

»Hie , Handsehuhe ,
Wäsche , Kravatten ,

Trikotagen, Schirme , Stöcke

Stets das AUerneneste

zn spottbilliRen Preisen .

Gr. FmkfnrterKraßt 33.

Billiger Kiirtgjfel- Verkailf.
Werte Genossen !

Wegen großer Abschlüsse bin in der

Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,29 M.

zu verkaufen . Verkaufe nur V. und
i/ , Eentncr . Bei Bestellung von
1 Centucr liefere ich frei Haus Centner
2,39 M. 5709S »

MlijsMe . Quitzowstt . 69/7i .

Theater- n. Maskeagarberobe
von

verlliold 8el »?öder ,
W. , Pn « aaaer « trn » 8e 8 ,

empfiehlt sich den werten Genoffen zum
Arrangieren von lebenden Bildern ,
Theaterstücken für Vereine , Stiftungs -
feste :c. olSB *

Herrn
Bekleidung , elegante AnSfiibrung
tadelloser Sit « , werden bei nur
geringer Teilzahlung vergeben .

J . Knrzberg ,

R0. ,Landsberg8rstr . l8 ,
65798 *] pari , ( kein Laden ) . _

Ehe
St - Tra»ringe
Uhren, M -
ivareil Ä
Sie bitte untre

ermiiftigten , billigsten Preif «.
Welcher Beliebtheit sich die von
unS gelieferten Trauringe er-
freuen , beweist am besten die fort -
während steigende Produktton .

£. WoKT & Stiller ,
Berlin W. , Frladrlclistrasae SS,

Hof ( im Laden ) . ] 54592 *

Ehttvlokkenbuvg .
M. Scbmerberg [ 56530*

Wllmaradorf ar - Straase 127,
Uhrmacher und Goldarbetter .

Großes Lager von lllhrea
» » « I Doldisvas - ei » zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

vi » »eltbelannt »
1 B ettfedern - Fabrik
I fflu
■ fttai
1 gar«
1 «in
1 »' II'

I *' 2
1 s "

«uftavLuftlß,vcrlI »«. ,Pria »n.
straße 48, versende! gegen Nachnabme
garavt . neue »ettstdern d. Psd. 5b Pf. .
chtaefische HaldSsuuen d Pid. M. I . W,
»eifere palbdauve » d. Pfd. M. l,75.
deezagllche Dauaen d. Psd. M. LL6.

mmm* v, » Sltfia Saunen «taaeta
S dl »4 Pfund jUM drehen Oderdelt .

frei. Preitl . u. Prebeie
i«fe >nettennung»schr . �gratis .

Das 158880 *

Krausenstr . 14 1. Etage ,
fertigt nach Maait ssnter

garantiertem Hit « :
Hochelegante Winterpaletots für 36 N.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochfeine Beinkleider für 10 —13 M.



„ JÄnlß und Ourfi "
d. h. Haid Doh«e«Iiafftt M» HM zathreims MaliliMe ist i » Taiisriidm von ZimiUnt eine beliebte Mischnnz geworden , weil

der „üotljteiiitt " den Kaffee nicht nnr voller und milder tm Geschmaiff , sonder » � nnd das ist die KaitptMe — auch viel

bekömmlicher macht .

U. Ziehung 4 . Klasse 203 . Kki . Preith . Lotterie .
Lubniia vom I. Rovember lSoo, vormittang .
bis Gnoinve über « » o Mari find den b- treffende »

Nummern in Klammern beigefügt.
) ( CJne E- währ j

309 410 13 567 70 609 II 719 934 44 1162 242 596 67«
TO 809 69 96 905 [500] 68 87 »196 529 85 661 824 8024 151
442 702 943 98 4127 814 94 998 S0O7 15 56 63 [5001 181 94
436 557 673 748 «067 142 49 [1000] 361 672 856 61 81 [1000]
" 0 7146 86 [300] 208 [ OOOO] 306 53 538 [300] 77 966 78

863 M248
188 203 300 781 951 56 71 83 0081 [500] 260 300 583

18014 188 99 [300] 210 21 308 39 419 507 68 818 30 32 91
946 54 11128 42 69 213 373 500 46 761 73 818 40 55 12062
640 84 13051 781 94 821 903 14084 [500] 144 55 309 566 82
613 [3000] 778 15072 79 133 74 92 225 64 [300] 325 79 400 090
703 40 (000) 870 980 1 6200 360 448 576 730 970 1 7244 48 59
(300) 79 [300] 99 690 91 846 909 84 [500] 48 68 1«038 118 360
72 533 611 829 911 26 13001 10 109 258 314 75 409 [1000] «65
97 791 (300) 80«

30147 388 818 19 67 [500] 939 31133 48 364 593 601 738
50 808 (100OI 909 99 22093 100 (509) 239 374 [300] 445 566
67 801 933 97 33028 89 131 [ 1« 000 ] 45 [500] 219 305 50 56
62 551 [1000] 63 702 43 948 34092 93 [3000] 248 53 317 82
430 41 «6 526 74 665 77 (500) 709 50 80 2 5052 135 414 589
flOWl « A 55 65 731 841 65 81 26168 (300) 230 36 347 435
SS 778 l500] 37232 45 483 553 (3000) 3S014 128 51 88 23238 360 987 [1000] 29080 164 729 849 938
_ S0«*, 510 85 95 616 700 6 16 47 819 38 55 903 [300] 7 [590]
mo almi . SS?0! 34 48 423 (3000) 82 80 524 41 93 [3000]LA 32001 90 172 90 416 [1000] 30 89 568 880 3 3026 29 32
1509] 388 374 [1000] 80 483 99 591 «75 703 56 92 34089 138
89 [500] 243 630 720 823 92 35116 96 97 329 412 680 [500]' W 705 10 888 999 30125 64 318 69 454 768 97 811 87 3 7015
*2 83 95 306 57 437 611 08 724 861 89 38120 [3000] 202 91
31o 423 577 87 604 12 707 [1009] 917 31 51 86 39314 39 648
11000] 738 896 [500] 908 60 77

? O0? l191 204 67 340 80 429 635 39 41163 98 307 432
548 664 739 58 846 4 2248 475 694 713 852 903 46 94 95 4 8007
>23 «1 66 71 85 247 «0 322 466 86 643 618 39 51 88 780 4 4031
380 512 707 812 15 966 45111 96 288 361 492 635 701 882 962
46011 26 [1000] 48 196 702 ( 10 000 ] 47021 222 50 [500]
98 326 88 [300] 412 86 96 763 841 980 48153 388 524 730 801
907 45 4 9031 51 92 155 427 57 [300] 534 793 907

BOOOO[3000] 165 388 95 36« 505 49 697 741 6 1084 160 837
685 794 863 970 83 83 52281 616 49 97 710 979 63151 237 66
578 83 820 931 64002 [1000] 37 60 170 77 316 450 524 628 759
80« 16 [3000] «0 55018 87 218 [300] 413 18 604 965 B8061
364 475 [500] 608 15 99 67105 71 74 250 98 499 643 898 957
58026 188 [3000] 242 498 626 41 735 72 89 823 30 [3000]
847 62 6 9089 124 42 707 58 842 71 [300] 947

«0078 183 [300] 202 348 [3000] 446 76 604 855 994 «1023
lroev ] 280 548 770 «2070 114 270 [3000] 312 451 91 630 784
94 862 913 81 «3026 80 234 45 467 501 [500] 94 732 808 948
«4009 231 87 834 485 [300] 559 710 [1000] 16 79 930 [500]
«6010 158 72 212 390 92 438 92 97 588 777 907 ««091 304 89
547 806 943 «7337 63 [500] 79 455 753 87 930 ««170 [ 599, »]
76 302 419 47 89 650 895 940 90 «»017 371 409 581 [300] 658
97 967

7«063 98 166 [300] 215 323 439 650 89 73» 71273 319 22
516 54 72 716 889 909 52 72172 333 54 [1000] 55 82 46« 520
871 918 44 73303 513 81 609 762 875 80 74077 [1000] 157 80
208 339 404 614 71 919 7 6035 [8000] 3« 389 561 85 727 885
7«3a8 60 473 538 76 760 865 915 7 7329 68 406 [500] 11 43 66
647 50 7 8003 26 104 56 61 79 385 88 542 97 968 7»088 176
315 73 99 442 545 [1000] 63 806 86 952 82

8O027 [500] 148 89 360 588 642 993 8 1033 [300] 219 [1000]
68 330 72 492 709 843 79 603 8 2076 237 59 642 51 78 95
83189 362 499 [300] 565 008 877 913 8 4274 383 450 641 618
»31 85205 29 31 443 55 74 641 720 61 807 20 8Ö152 59 275
(1000) 356 457 70 539 618 (3000) 68 749 [1000] 972 87108
»■) 236 327 536 719 59 88019 [3000] 52 284 425 45 84 776 901
80114 [500] 68 81 252 99 336 [500] 99 461 70 73 590 618 22
766 02 902 14 30

»«038 88 020 [300] 811 22 [300] 57 »1170 307 555 [8000]
«64 822 91 90 954 »3151 235 393 427 627 710 849 »3075 81
(1000] 165 408 20 74 515 704 883 951 »4032 148 71 80 [300]
301 70 549 64 764 829 46 »5088 181 238 314 17 039 84 [1000]
800 16 94 »6077 424 59 [1000] 657 731 892 923 97065 146
79 82 [3000] 240 313 45 484 765 [1000] 869 »8085 48 67
73 193 249 71 405 670 822 39 924 54 »»105 49 215 46 782 952

100137 415 14 [500] 514 621 [3000] 99 767 908 10X134 431
507 16 91 671 773 966 74 102053 260 91 316 27 583 782 971
103063 109 23 [300] 267 452 743 872 [300] 74 942 44 104234
[300] 83 307 13 20 38 737 60 866 105019 270 835 66 76 988
3 06014 214 65 330 4.54 59 518 49 50 85 651 61 716 840 910
107878 565 74 94 610 14 68 700 11 999 108005 121 222 381 400
649 00 970 10005- ) 53 223 86 303 84 90 585 848 957 81
. . » 0911 [300] 221 87 303 469 76 524 765 852 [300] 94 938

111283 410 678 97 773 878 112082 242 886 645 49 [500]
66 84 779 [1090] 938 113093 235 [300] 50 410 52 71 553 (3000)
825 114215 92 438 (3000) 52 636 51 768 844 990 11B022
49 72 229 91 310 400 510 830 1I «464 514 25 7» 702 14 55 77 904
32 117076 91 134 287 462 663 730 813 1181. 55 339 97 50»
37 79 [500] 626 44 719 53 814 (500) 66 86 97 110154 [8001
268 349 61 76 450 85 501 4 77 639 892

120181 [1000] 236 39 91 312 506 98 606 988 121053 79
987 42 9« 8 ® 94 641 44 [300] 87 122047 60 195 (9060) 3 ®
09 72 488 927 28 [1000] 123001 94 103 311 [500] 804 25 733

'
94 12 4012 47 [500] 291 372 594 [3000] 777 125090 143 81 397
« 1 90 568 878 790 855 [1000] 12,1619 661 702 844 127452 78

620 34 941 70 12W0S9 308 6012 »617 703 8 25 30 46
500 24 725 935 66

130165 334 91 482 679 837 79 131013 524 [3000] 677
768 70 820 1 32076 [8000] 199 229 365 745 818 78 1«3081
155 73 30« 93 428 42 96 546 BIS 906 90 134042 67 79 101 335
95 324 537 639 91 855 913 1 35058 104 217 78 516 658 910
13 «000 120 237 56 323 [500] 447 539 705 58 «8 187078 308

m m 85 139074 159 63 96

440065 174 691 723 816 44 935 46 57 1 41117 43 75 82
417 42 75 1 42149 65 50-5 30 48 88 757 50 86 1 48007 TS
[500] 168 418 82 584 144173 [1000] 460 525 «09 722 844 45
95 [300] 145002 321 75 780 948 89 146108 [500] 200 81
381 493 «11 43 1 47033 [300] 89 60 123 [500] 89 480 541 626
75 850 74 993 148088 203 303 463 65 80 575 027 40 [500] 53
795 849 904 23 1 49080 108 32 212 25 528 86 679 92 849 902

150020 93 255 460 571 78 807 25 161027 46 386 514 730
884 152081 85 410 [300] 69 90 98 [300] 843 163200 86
395 865 90 932 (30O0] 60 154187 95 202 41 320 24 442 612
22 42 54 78 949 1 5 5037 148 84 220 485 629 83 673 819 64
913 156027 173 [3000] 206 539 [500] 80 602 [ 5000 ] 9
15 7025 [500] 87 161 [500] 596 58 617 75 756 83 904 1 58091
145 257 405 [1090] 32 63 96 539 632 75 731 ( ««] 54 838
159269 484 623 59 703 60 957 98

180028 47 115 44 278 529 912 56 [300] 93 101137 224
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Verkäufe .

Restauration sofort verkäuflich ,
grosie Fabril hinten . Auskuiist
Wnrschauerslraße 7g im Cigarren -
geschäft . _ +37 *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe g —12 Mark . Verkauf
Sonnabend nnd Sonntag . Versand -
Imustffermania , Unter den Linden 21 II .

Gardinen hansGroßeFrankfnrter -
straf ; e 9, parterre . 2876

Gardinen - Specialgeschäst , Blumen -
stratzc 8. Anerkannt vorztigliche Ein -
kaufsquefle für Gardinen , Storerl .
Rouleaux , TtillVett - und Schmuck
decken. 3l7ft

WinterpaletotS . Remontoir .
Uhren , Regulatoren , fpottbiflig Leih -
Haus Neanderstrahe 6.

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Reanderstrabe ö. 40/7 »

Teppiche . Gardinen ,
Leihhaus Steanderstrahe v.

spottbillig

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabritniederlage Grobe Frankfurter .
strahe 0, parterre . 2886

Möbelverkauf . Kleidertpinden ,
Vertikow , Tische , Spiegel Bettstellen ,
Solas , Klichenmöbel billigst Sebastian -
strafte 70 1. _ 308 » *

Bucherverkauf . Handwörterbuch
der Staatswilsenschasten , 8 Bände
80 Mark . „ Neue Zeit » 1890 - 98 ,
18 Bände , gebunden , 60 Mark .
. Halensee , Rwgbahnstrafle 117 , IV
rechts . 218Sb

Ranarienhähuc . feine Sänger ,
verkauft Krebs , Kopnickerstraste 154- 1.

Lexika . Meyer , Brockhanö , Brehms
Tterleben , sowie jedes wisienschaftltche
Wert liefert komplett ohne Anzahlung
Wille , Grunewaldstrabe 98. Be -

stellung Postkarte . 372Sb *

Rnsibaiimmöbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zosscner -
strabe 38, I rechts . 287K »

Nufibaumiiiöbek , ganze Wirt -
schast , auch einzeln , billig Garten -
strabc 148, vorn I links . [ flu *

Uhren , Goidwaren . Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Vogdt ,
Auguststratze 87. l0g7b

Fahrräder . Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
Maschinen , Damenräder , Straften -
rcnner , Zweisitzer , Gcväckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - tzahrradwcrte ,
Dieffenbachstrabe 33. s38 +K*

Nähmaschinen sämtlicher Systenie ,
auch rückwärts nähend , ohne An -
Zahlung , wöchentlich 1,00. Bestellung
Postkarte . Fechner , Husfltcnfttabe 28.

Nähmaschinen , beste Ringschiff ,
Bobbin , Adler , Scknellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Marl , bjährtge
Garantie , Postkarte , greise , Neue
Königstrabe 82, Laden .

_ [ 38? g *

Nähmaschinen sämtlicher Systenie ,
aucki vor - und rückwärtsnäbend , ohne
Anzahlung , wöchentlich ome Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Louis
Landsberger , Landsbergerstrabe 35,
lein Laden . _ +130 *

Gaskocher ! Sparsysteme , Zwei¬
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
cifcn , Schneider - Bügelapparate billig .
«aöbratöfen 12, —. Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 7S7b *

Gasheizöfen ! Svarsystcme 17, -

10, Reflektor IS, - , Gaskocher « Mg !
Wohlauer , Waflnertheaterstr . 32 »

Eiserne Oese » aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche Beleuchmngs - Gegenstände .
tkarl Kauffmaun , Mülleohoffsttabe 19,
am Urban . 38/6 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterstrabe 9, parterre .

Schaiikgeschäft , paffend für An -
sänger , preiswert zu verkaufen . Zurr -
fragen Hennannplatz s , Hos II ,
S cknippe. _ _

827b

�Milchgeschäft , gutgehend , grober
Umsatz , Beuffelstrabe . Nähere ? Havel -
bergerstr . 30, Krzeszcwsli , 2 Treppen
links . _ +82

Restaurant mit
kaufen . Näheres C.
Allee 98.

fahlstellc zu ver -
Nars , Kastanien -

+31 *

Hcrreuuhren , goldene , llkarättg ,
Ankeriverk , Garantie , 4S Marl . Leih -
Haus Neue Schönhauscrstr . Ii . 87/3

Ketten , goldene , lälarätig , wie
neu , Gramm 2,00 Mark . Leihhaus
Neue Schönhauserstrabe 11.

Vermlsedle toielgeo .

Unsrer alten Eiche , Kollegen und
Genoffen Andreas Lange ein dreifach
donnerndes Hoch zu seinem SS. Wiegen -
feste . Kollegen Schuhfabrik Pinner .
Alte Eiche , lab rauschen . +71

Elektrotechnik . Abenhkursus
beginnt . Jackson , Alt « Jakob -
strabe 24. Z74b *

Rechtsbnrea » Fabisch , Andreas -
strabe 83, Konkordia . Gewtssenbafter
Rechtsbeistand . _ [ 7096

! Wer sich über dies -
ruchloieste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tterschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ _ [ Mb

Phonographen - Reparaturwerkstatt
Röbbeling , Dragonerstr . 44. Garantte .

« er Stoff hat '? Fertige Winter -
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für IS Mark . Wagner , Schneider¬
meister , Frankfnrterstrab « 59, HI .
Bitte Namen beachten ! [ 777b

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Stcininetzstrabe 48.

Bnchbiiider - Arbeit ieder Ar -
fertig t Ferdinand Kle inert , \ V. Bülow -
strabe S8, 2. Hof parterre . ! » / 2387b

Bereinszimmer frei . Ladewig ,
Kovimandantenstraßc 85.

_
S83K *

BcreiiiSziiiiiiier empfiehlt Lier
Alle Jakobstrabe IIS . i238 ] 7*

Saal und Vereinzimiucr cmvnehlt
Jannafchk , Jnielstrafte 10. [ 20öS *

Bereinszimmer [ Piano ) emvftehlt
Erdmann , Reichenbergerftrabe 18. *

Bereinszimmer zu 80 — ,0 Per¬
sonen für Vereine und Festlichkeiten
zu vergeben Schwedterstrabe 17. [ 829b

Glektrotechntk . Mendkursus be-
ginnt Jackson , Alte Jakobstr . 24. 8376

GrosteS Vereinsziniiner Sanntags
für VergnügungS - refp . Theater -
vereine zum Fidelitas Reinickendorter -
straße Sa. _ 8366

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben , SO —80 Personen . Schulze .
Stall ' chreiberstrabe 29. 813d

Vermietungen .

Zlmmep .

Möbliertes freundliche » Border¬
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobey , Kolbergerftrahe 28,
vorn III .

W

Freundlich uiöblierteS Zimmer für
I Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forfterstrabe St , Seiten -
flügel in , bei Witwe Rosenthal .

Solilsffsffelffsn -

Möblierte Scfildf stelle sofort zu
vermietenAdalbertstrabe62,Hof I . [ 41/6

�. rbeitsmarkt .

SitvIIS » < ] SS11 « Zkl « .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stüble werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
aeliesrrt . Gläser , Mulackstrabe 27. *

Suche Waschftelie . Friedrichs -
gracht 16, Frau Wölke . ö70b

StsIIsunngsbeit « .

Bevfilberer verlangt Klinke , Eilen -
babnstrabe 14. _ _ +11 *

Bilderrähmeiimacher verlangt
Wasterthorftrabe 23. <7bS

>« »scher verkantt Sedanstraße so,
1 Treppe linls . S32b

Farbigmacher dauernd gesucht ,
27 - 30 Mark Lohn . A. Viehsiädt ,
Friedrtchftrnbe 18. 838b

Glasschleifer verlangt Ladensack ,
Ritterstrabr 14. 828b

Packer verlangt Goldleistenfabrik ,
Oranienstraße 183.

_
831b

Rahmenmachcr verlangt Lazanie /
Alepandrinciistrabe 22, Portal 5, II .

Rahmenmacher , spitze Rahmen .
Neandcrstrab « lä . ,, . * KWI»

Straustfeder - Boas ! Geübter , mit
der Fabrikation genau oertrauter
Arbeiteriu , weiche über geeignete Ar -
beitSkräste verfügt , bietet sich durch
Einrichtung einer groben Arbeitsstube
zur Fabrikation von Straugfeder -
BoaS dauernde , beste Seibständtekeit .
Offerten unter Chiffre J . S. 2789 de-
fördcrt Rudolf Moffe , Berlin LIV. �

Strauflfeder - Boos ! Grobe Ar-
beitsstube mit geübten Kräften zur
Fabrikation von S traubieder - Boas
sofort gesucht . Dauernde Arbeit ,
gute 6- nsteiiz . Meldungen Chiffre
J . N. 2785 Rudolf Masse , Berlin SW .

mmmtBrnmammmmmam
Im Rrbeitsmarkt durch

besonder « » Druck hervorgehobene
tzlnzcigcu koste » 4. 0 Pf . pro Zeil «

Zithrrlchrer gesucht . Off . II ? .
postlagernd Wilmersdorf . 830b

AMliiiz , vfecilZlei ' !
Gesperrt find folgende Werk -

stelle » : [ [ 08/12
Grund , Friedenstr . 48.
Rost , Markusstr . 36.
Walter , Rüdersdorferstr . 48.

Die Lohnkommission .
Achtung ! •' Achtung !

BsürtlscWer! Riwlörf!
In der Tischlerei von I *c<». i >,Ii »,

Ziethenstr . K7, haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relegt . Zuzug ist streng fernziihalicn .
108/10 _

Tie Ortsverioaltimg .
Achtung : Achtnngk

Psrkettliodeiileger!
Die Firma Görlitz - Klasse »,

Weißenseer Holzbearteitinigs - Fabrik .
Genossenschaft m. b. H. , ist gesperrt
Achtung : Achtung !

Stnccateure !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler . Hampel n. Voigt . Walz .
_ Hoffmann . M. Dröne . _

Alljt«»g, LttssiisPiltt !
Da die Differenzen , Paukt 2 und P

der Anmerkungen des Tari ' S, be-
treffend Aufschlag bei Uebermab und
Verdoppelungen bei der Firma
iE. IdüHtevbeck noch nicht ge¬
hoben stnd , bleibt genamtte Firma
biS auf weiteres noch für die
Kollegen gesperrt .
34/17 Tie SIer Kommisfiou .

Verantwoniicher Redaeteur : vk. Georg Graduauer in Grob- Lichterfelde . Für den Jnseratemeil verantwortlich ! Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Kommunales »
-

Stadtverordneten - Versammlung .
2g . Sitzung vom Donnerstag , 1. November 1300 ,

nachmittags 5 Uhr .
Die Sitzung wird um SVs Uhr vom Vorsteher Dr . Langer -

Hans eröffnet . Am Magistratsttsche sind Oberbürgermeister
K i r f ch n e r und Bürgermeister Brinkmann zugegen .

Aus einem vom Stadtv . F r i ck erstatteten Bericht des
NechnungSausschnsscs ist hervorzuheben , daß IVa Millionen Ver¬
kaufserlös für ein dem Gymnasium zum Grauen Kloster gehörig
gewesenes Grundstück im Jahre 1898 direkt an den Ghmnasialdirektor
anstatt an die Hauptsiiftungskasse abgeführt worden sind . Der
Ausschutz hält dieses Verfahren angesichts des Umstands , datz die
Stadt für die Anstalt einen erheblichen Zuschutz leistet , für nicht
korrekt und beantragt , den Magistrat um eine Rückäutzerung darüber
zu ersucben , welche Einnahmen die sog . Kommunitätskasse des
Grauen Klosters hat und zu welchen Zwecken dieselben Verwendung
finden . Es wird in diesem Sinne beschlossen .

Der Ausschutz , welcher die Vorlage wegen Errichtung einer

VolkSbadcanstalt im Wedding - Stadtteil

vorzuberaten hatte , ist nach zwei Sitzungen zu dem Resultat ge -
kommen , den vom Magistrat vorgeschlagenen Platz Pankstr . 11/12 —
Wiesenstr . 49/54 als ungeeignet abzulehnen , und empfiehlt seinerseits

Terrain der städtischen Baumschule an der Gericht -das
st r a tz e. Da dieses zu klein ist , um den Bau einer größeren , auch dem
Gesundbrunnen zu statten kommenden Anstalt zu erlauben , soll der
Magistrat sich mit der Anlage einer besonderen Badeanstalt für
den Stadtteil Gesundbrunnen einverstanden erklären , welche unmittel -
bar nach der Fertigstellung derjenigen für den Wedding in Angriff
zu nehmen wäre . Referent ist Stadtv . G e r st e n b e r g. Ein Protest
des Admiralsgartenbades gegen die Wahl des Platzes an der Ge
richtftrntze ist als irrelevant zurückgewiesen worden .

Stadtv . Borgmann : Ich beantrage , unter Ablehnung des
Ausschutzantrages die Mogistratsvorlage anzunehmen . Die letztere
genügt völlig dem aufgetretenen Bedürfnis . Man hat ja Ausschuß -
deratung nur deshalb beliebt , weil das vom Magistrat
vorgeschlagene Terrain zu teuer sei . Das jetzt vorgeschlagene Grund -
stück ist gerade noch einmal so teuer als das erstere , es dürfte
700000 M. wert sein . Die dort zu errichtende Badeanstalt würde
de » berechtigten Anforderungen nicht im geringsten entsprechen ; sie
müßte gegen den ursprünglichen Plan wesentlich verkleinert
werden . Die Bauverwaltung ist nicht in der Lage , aus -
reichende Seifräume dort zu erbauen , eventuell müßte
dies auf Kosten der Größe der Bassins geschehen . Schon
in den bestehenden Anstalten sind die vorhandenen Seifräume
durchaus ungenügend ; man soll doch also hier nicht ganz unnützer -
weise einen Rückschritt machen . Das Badebedürstns in dortiger Gegend
ist außerordentlich groß , wie die Frequenz der Männer - Badeanstalt
im Nordhafen , bis zu 6000 Männer an einem Tage , unwiderleglich
beweist . Lehnt der Magistrat den Ausschußantrag nachher ab , so vcr -
lieren wir möglicherweise wieder ein Jahr ; die schleunigste Er
ricbtung einer großen Bade - Anstalt ist aber gerade hier ein un -
abweisbarcs Bedürfnis . ( Beifall . )

Stadtv . Tinse : Wir brauchen allerdings für die dortige Gegend
eine große Anstalt , aber eine solche ist auch dann noch vorhanden ,
wenn die Bassins 200 beziehungsweise 168 Quadratmeter groß sind ,
wie es der Ausschutz fiir genügend hält , statt 225 , wie Kollege
Borgmann verlangt . Uebrigcns handelt es sich für jetzt bloß um
ein Gelcgenheitsprojekt , bei der endgültigen Ausarbeitung wird sich
wohl auch der Umfang der Seifräume noch vergrößern laffcn . Sonst
sprechen die Interessen der Bewohner des Wedding durchaus für die
Stelle an der Gerichtstrabe ; die Bewohner des ' äußeren Wedding
haben nicht die geringste Verbindung mit der Pankstraße .

Stadtrat Wagner : Das vom Ausschuß vorgeschlagene Grund -
stück liegt zivar innerhalb der Ringbahn , aber das ist auch sein
einziger Vorzug . Die Anstalt an der Gerichtstraße ivürde sich u. a.
nur ganz ungenügend beleuchten lassen .

Stadtv . Borgmann : Die Bewohner des äußeren Wedding
haben doch immerhin genügende Slraßenbahn - Verbindnng mit dem
vom Magistrat vorgeschlagenen Platze . Ueber die so erhebliche Preis -
differenz verliert man heute kein Wort . Die Bauveriualtung hat
dringend gebeten , sie nicht zu zwingen , auf ungenügendem Terrain
die Anstalt zu errichten ; das Badc - Anstalts - Kuratorium hat sich denn
auch mit einer Ausnahme für den Magistratsvorschlag ausgesprochen .
Es scheinen nachträglich Einflüsse gegen den Magistratsantrag sich
geltend gemacht zu haben , die ich nicht als berechtigt ansehen kann .

Stadtv . Loniö Sachs : Warum deutet Herr Borgmann diese
�Einfliiffe " nicht näher an ? Ich fühle mich vollständig frei von
jeder Einflußnahme . Die vom Magistratsplatze übrig bleibenden
1100 Quadratmeter können für städtische Zwecke überhaupt nicht
benutzt werden . Auf dem Wedding und auf dem Gesundbrunnen
liegen noch so große Terrains unbebaut , daß wir mit einer Bade -
anstalt im Norden Berlins überhaupt nicht durchkommen .

Stadtv . Frttsch beantragt im Falle der Annahnie des Ausschutz -
antrags eine Modifikation dahin , die Anlage einer Badeanstalt für
den Gesundbrunnen schon im Laufe des nächsten EtatsjahrS in
Angriff zu nehmen . Der Gesundbrunnen warte schon 7 Jahr aus
eine städtische Badeanstalt .

Stadtv . Kalifch tritt für den vom Magistrat vorgeschlagenen
Platz ein . der ausgezeichnet liege und beiden Teilen gerecht werde .

Stadtv . Borgmann : Die Einflüffe , die ich gemeint habe ,
drücken sich in den von den Grundbesitzer - und Bezirksvereinen an
uns gerichteten Petitionen aus . Die Annahme der Ausschutzanträge
wird unter allen Umständen eine abermalige Verschleppung zur Folge
haben .

Der Ausschutzantrag gelangt mit dem Antrage Fritsch
zur Annahme .

Zur Erörterung soll hierauf der am 17. Oktober von den social -
demokratischen Mitgliedern Singer und Genossen eingebrachte
Antrag betreffend

Wohnungsnot
gelangen :

Die Versammlung wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen ,
mit der Versammlung in gemischter Deputation zu beraten :

1. durch welche Mittel die zur Zeit — namentlich für die
Arbeiterbevölkerung — herrschende Wohnungsnot zu be -

� seitigen ist ,
2. was städtischerseitS zu geschehen hat , um durch kommunale

Matznahmen den aus dem Gebiete des Wohnungswesens be -
stehenden Mißständen zu begegnen .

Der Vorsteher giebt der Versammlung anHeim , mit Rücksicht
auf die demnächst zu erwartende Magistratsvorlage die Beratung
für heute abzusetzen .

Stadtv . Singer : Ich bin nicht in der Lage , dem zu -
stimmen zu können . Ich bin der Meinung , es wäre rücksichtsvoller
vom Magistrat gewesen , die Versammlung schon in den
ersten Stadien an der Beratung dieser Angelegenheit zu be -
teiligen . Ich kann aber auch keinen mehr als äußerlichen
Zusammenhang unsres Antrags mit der zu erwartenden Magistrats -
vorläge erkennen . Sollte die Vorlage so beschaffen sein , wie die

f enungen berichten , so entspricht sie ja ganz de », Charakter des ersten
önigs von Preußen , von dein Friedrich der Große gesagt hat : er

war groß in Kleinigkeiten und klein in großen Dingen ( Heiterkeit ) .
Unser Antrag hätte ja schon am vorigen Donnerstag verhandelt
werden können . wenn nicht die Sitzung ausgefallen
wäre . Ich kann es daher nur für angemessen erachten ,
die Beratung heute vorzunehmen . Dem Magistrat ist es

ja unbenommen , seine Vorlage zu machen , und die Versammlung
kann ja dann auch diese der gemischten Deputation überweisen . Es

»st doch unmöglich , datz in der Zusammenfassung dieser beiden

Gegenstände eine für die Berliner Bevölkerung so vitale Frage

hier so ausführlich erörtert wird , wie sie es verdient . Zur vollen

zttarheit trägt es jedenfalls nicht bei , diese beiden Dinge mit

einander in der Beratung verbunden zu behandeln . Der Magistrat
kann ja auch heute sich darüber äußern , waS in der Weisheit des

Magistrats beschlossen ist . Nachdem der Antrag nun 14 Tage in den

Händen der Versammlung und dem Magistrat bekannt ist , letzterer

jedenfalls auch schon vorher pflichtgemäß der Sache näher getreten

ist , liegt kein Grund zu weiterem Aufschub vor .
Stadtv . Wallach empfiehlt , dem Vorschlag des Vorstehers auf

Vertagung beizutreten . Die Gründe des Kollegen Singer gegen die

Vertagung sprächen ebenso gut dafür . Die angekündigte Vorlage
betreffe doch denselben Gegenstand , welchen der Antrag Singer be -

handelt . Die Sache lasse sich nicht übers Knie brechen ( Hört , hört !) ;
eine Verschiebung um 8 , längstens 14 Tage könne nichts bedeuten .

Stadtv . Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Ich habe nicht voraus -

gesetzt , daß gerade beim Kollegen Wallach ein Bedürfnis vorhanden ist ,
eine so gründliche Erörterung der Wohnungsfrage eintreten zu laffen .
( Der Vor st eher unterbricht ; man solle sich doch nicht in Aus -
drücken ergehen , welche beleidigend wirken ; ' es handle sich bloß
um einen ' Vertagungsantrag , da habe einer dafür , einer dagegen zu
sprechen . ) Von einer solchen Geschäftsordnungs - Vorschrift ist nur

nichts bekannt . Wenn der Antrag heute abgesetzt wird , wird die Er -

ledigung der Angelegenheit in einer Weise verlangsamt , welche ihr
nur ' schaden kann .

Mit geringer Mehrheit wird der Antrag auf Vertagung
der Beratung über den Antrag Singer angenommen .

Vor fast zwei Jahren bereits ist von den Gemeindebehörden die

Errichtung einer neuen ( der Xlll . ) Realschule im Hansaviertel
beschlossen ivorden , die auch deni für Moabit bestehenden Bedürfnis
abhelfen soll . Die Eröffnung dieser Anstalt steht noch in weitem

Felde ; dagegen ist es der andauernden Agitation der Grundbesitzer - ,
Bezirks - und Bürgervereine Moabits und des Hansaviertels ge -
lungen , den Magistrat zu veranlassen , die Verlegung des

Fr' i e d ri ch s - W e r d ers ch e n Gymnasiums nach Moabit
und in die Nähe des Hansavicrtels in Vorschlag zu bringen . Nach
der Absicht des Magistrats soll das Gymnasium auf dem jetzt der

Aktiengesellschaft . Neu - Bellevue " gehörigen Borsigschen Terrain� an
der Lessing - Brücke erbaut werden . Die Versammlung hatte ihrerseits
am 5. Jaiuiar 1899 an den Magistrat das Ersuchen gerichtet , „in ,
Hinblick auf das nachgewiesenefBediirfnis nach einem Völlgymnasinm ,
die Errichtung eines solchen , resp . die Verlegung einer höheren Lehr -
anstalt vom Centrnm nach den Stadtteilen Tempelhofer Vorstadt und

Moabit - Hansaplatz schleunigst in Angriff zu nehmen " .
Das Bedürfnis nach einer neuen gymnasialen Vollanstalt für

den Stadtteil vor dem Hallcschcn Thore hat der Magistrat , obwohl eine

von ihm eingesetzte Kommission sich für die Errichtung einer solchen
aussprach , nicht anzuerkennen vermocht , überläßt es vielmehr der

Staatsregierung , für die dort hervorgetretenen weiteren Bedürfnisse
ihre Fürsorge zu bethätigen ; für das noch immer in der Eni -

Wicklung begriffene Moabit aber hält der Magistratleine moralische
Verpflichtung , von Stadt wegen einzugreifen , für vorliegend .
Ein von 62 Mitgliedern unterstützter Antrag P e r l s nimmt die

Fordenmg eines Vollgymnasiums für die Tempelhofer Vorstadt von
neuem auf .

Nachdem Stadt . P erls seinen Antrag begründet und Ausschuß -
beratung empfohlen hat , erklärt Stadtrat F ü r st c n a u , datz der

Magistrat seinen Standpnnktin dem Ausschußnoch näher begründen iverde .
Stadtv . L a d e w i g hält die Vorlage für auf falschen Voraussetzungen
aufgebaut ; nicht darauf komme es an , ob mehrere Schulen bei ein -
ander liegen , sondern ob eine Anstalt leicht zu erreichen sei , und in

dieser Beziehung sei das Friedrichswerder - Gymnasium allen anderen
in Betracht kommenden Anstalten vor . Das Friedrichs - Real -

gymnasium würde von weit mehr Schülern aus Moabit besucht ,
als das Friedrichs - oder das Friedrichswerder - Gymnasium . Es sei

eigentümlich , datz der Magistrat gerade Moabit und dem Hansa -
viertel , Ivo doch wahrlich nicht die ärmsten Leute wohnen , auf einige
Petitionen der Grundbesitzer - und Bezirksvereine hin so bereitwillig
mit der Verlegung eines Gynniasiums entgegenkomme .

Oberbürgermeister K i r s ch n e r legt gegen eine Ausführung des
Vorredners Verwahrung ein , wonach die Vorlage in einer schlecht
besuchten Magistratssitzung mit geringer Mehrheit angenonimeu sein
soll ; man habe es mit einer Magistratsvorlage zu thun . Uebrigens
sei das Gegenteil der Fall gewesen . Wenn der Vorredner ferner
andeute , man habe den erwähnten Petitionen deshalb so großes Ent -

gcgenkommen bewiesen , weil hervorragende Magistratsinitglieder im

Hansaviertel bezw . in Moabit wohnten , so müsse auch dies zurück -
gewiesen werden . „ Das einzige Magistratsmitglied , welches dort

wohnt , bin ich ; mein Sohn studiert in Stratzburg Medizin , einen
weitern Sohn , der das Gymnasium besuchen soll , habe ich nicht und

auch nicht mehr zu erwarten . " ( Stürmische Heiterkeit . )
Nachdem noch Stadtvv . Kreitling , Schwalbe , Hugo

Sachs und C a s s e l sürAuSschußberatnug gesprochen haben , wird die
Debatte geschloffen und die Vorlage samt den Anträgen an einen

Ausschutz verwiesen .
*

Der Vor st eher giebt die E r k l ä r u n g ab , datz er vorhin ,
als er dem Stadtv . Singer vorhielt , gegen den Stadtv . Wallach
einen beleidigenden Ausdruck gebraucht zu haben , sich geirrt habe
und natürlich die Rüge zurücknehme . Es sei in seiner Umgebung
sehr laute Unterhaltung gepflogen ivorden und daher der Irrtum
erklärlich .

Der Vorlage betr . den Erwerb von Stratzenland zur Frei -
legung der Christianiastratze zwischen Grünthaler - und

Wriezenerstraße stimmt die Versammlung mit der Maßgabe zu . datz
der Magistrat ersucht wird , auch auf die Freilegung bis zur Prinzen -
Allee Bedacht zu nehmen .

Nach Erledigung einer Anzahl weiterer Vorlagen von unter -

geordnetem Interesse schließt die Sitzung un , 3 Uhr. '

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Bon Parteigenoffcn der Schönhauser Borstadt (6. Kreis )

wird am Sonnnvend , abends 8 Uhr , im „ Berliner Prater " ,
Kastanien Allee 7 —9 , ein Herb st - Vergnügen veranstaltet ,
bestehend in Konzert , Gesang , künstlerischen Anffühnnigen und Tanz .
Da das Komitee keine Mühe und Kosten gescheut hat , um den

Parteigenossen einen genußreichen Abend zu bereiten . so wird um

zahlreiche Beteiligung ersucht . Das Komitee .

Wilmersdorf . Wer von den Genossen gewillt ist , an der am

Sonntag stattfindenden Agitationstour teilzunehmen , wolle

sich am Sonntag früh VtS Uhr bei Witte , Berlinerstr . 40 , einfinden .
— Gleichzeitig findet am Sonntag im Orte eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Genossen werden aufgefordert , sich

zahlreich daran zu beteiligen . Treffpunkt für den inneren Ort bei

Witte , Berlinerstraße 40 , für Halensee bei Heidemann , Westfälische -
ftratze , für das Friedenauer Viertel bei Rudloff , Bruchsalstraße 12,

für das Nürnberger Viertel bei Rohr , Pariser - und Fasanenstratzen -
Ecke. Der Vertrauensmann .

Waidmannslust . Am Sonntag hält der Wahlverem bei

A. Kuhn seine Mitgliederversammlung ab . Bericht über die Kreis -

konferenz .

Der socialdemokratische Berein von Johannisthal und

Nieder - Schöneweide hält seine Mitgliederversammlung am 3. No -

vember , abends 3�/2 Uhr , im Lokale von Mertins ab . Genosse
M e tz n e r spricht über Weltpolitik und Socialpolitik .

Uokales .

Die Stadtverordneten - Versammlung

sollte sich gestern mit dem Antrag beschäftigen , den unsre Genossen

wegen der gegenwärtig in Berlin herrschenden Wohnungsnot
gestellt haben . Dieser Antrag war zwar schon vor 14 Tagen ein -

gegangen , aber da der Vorsteher Dr . Langerhans es für gut be -

funden hatte , in der vorigen Woche keine Sitzung anzuberaumen —

die Wohnungsnot scheint er nicht für einen so wichtigen
Gegenstand gehalten zu haben , daß ihre Besprechung eine
volle Sitzung ausfüllen könnte — so konnte der Antrag
erst auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung erscheinen . In -
zwischen hat , wie bekannt , auch der Magistrat über die Wohnungs -
not und die zu ihrer Linderung zu ergreifenden Maßregeln beraten .
Er hat sich auch bereits über bestimmte Vorschläge geeinigt , hat aber
der Versammlung noch keine Vorlage darüber macheu können . Mit Rück -

ficht darauf , datz die Vorlage bald zu erwarten sei . glaubte Herr Langer -
haus der Versammlung gestern vorschlagen zu müssen , den Antrag unsrer
Genossen von der Tagesordnung abzusetze ». Wir glauben nicht ,
datz er dabei im Einverständnis mit dem Magistrat gehandelt hat ,
aber sein Vorschlag dürfte den Herren am Magistratstisch sehr gelegen
gekommen sein . Vielleicht haben sie etwas derartiges auch erwartet . Die

ungewöhnliche Eile , mit der das Magistratskolleginm diesmal gearbeitet
hat , erschien unter dieser Voraussetzung begreiflich . Der Vertagungs -
Vorschlag wurde von der Versammlung mit sehr knapper Mehrheft
angenommen . Wenn die Herren , die sich an diesem Manöver be -

teiligten , dem Antrage unsrer Genosse » dapnt die Spitze abgebrochen

zu hahen glauben , so dürften sie in der nächsten Sitzung — oder

wann sonst der Magistrat mit seiner Vorlage vor die Versammlung
zu treten gedenkt — eines Besseren belehrt werden .

Die städtische Parkdeputation hat sich vorgestern mit der Frage
der Umgestaltung der Straße Unter den Linden beschäftigt .
Ihr lagen die bekannten Pläne des Stadtbaurats Krause nebst den

vom Kaiser angeregten Abänderungen vor . Die Deputation ent -

schied sich sür das Projekt in der vom Kaiser gewünschten Art und

beschloß , den Magistrat um Einbringung einer entsprechenden Vor -

läge zu ersuchen .

Die Nebcrfiillung der städtischen Siechenhänser und

Hospitäler , die in den letzten Jahren immer fühlbarer geworden ist
und voraussichtlich »och weiter zunehmen wird , zwingt jetzt zu be -

sonderen Maßnahmen . In der Siechcnanstalt an der Fröbelstraße
sollen drei Säle , in denen bisher die Anstaltsinsassen zusammen -
kamen , um Zeitungen zu lesen , zu plaudern , zu rauchen zc. , mit

Siechen belegt werden . Zum Ersatz werden zwei andre Räume —

also zwei für bisher drei — als AufenthaltSsälc eingerichtet . In
seiner bezüglichen Vorlage gesteht der Magistrat , datz auch das nur

ein kleiner Nolbchelf ist , der keineswegs auch nur dem gegenwärtigen
Bedürfnis ( geschweige dem künftigen !) ausreichend abhelfen könne .

Schon sür die nächste Zeit sollen daher noch andre und umfassendere

Maßnahmen getroffen werden . Sie werden leider nötig sein , da

andre städtische Anstalten , die Krankenhäuser , das Obdach zc. , gleich -
falls überfüllt sind , so daß eine weitere erhebliche Zunahme der Ueber -

Weisungen von Siechen aus diesen Anstalten an das Siechenhaus
mit Sicherheit zu erwarten ist .

Konservatives Hausagrariertum . Für die Stadtverordneten -

Ersatzwahl inr 1. Kommunal - Wahlbezirk haben die Konservativen
einen Herrn Wendlandt aus Moabit als Kandidaten aufgestellt .
In einer gestern abgehaltenen Wählerversammlung bemerkte dieser

Herr zur Wohnungsnot :
„ Ich will noch auf eine Frage eingehen , die von einem andren

Kandidaten , Herrn Damaschke , so stark betont wird , auf die Frage
der sogenannten (!) Wohnuiigsnot I Ich sage es frei heraus ,
nieine Herren I eineWohnungsnot existiert inBerlin

nicht ! Die Leute , die das st ä d t i s ch e A s y l bevölkern , sind
nicht solche , die keine Wohnung bekommen können , nein , es sind
Leute , die keine Miete bezahlen wollen ! ! "

Unzweifelhaft hat Herr Wendlandt sich mit diesem Erguß die

Granitherzen der Hausbesitzer im Sturm erobert . Wer so zu sprechen
versteht , hat bei dem zum Unglück Berlins einflutzreichstcn Teil der

Bürgerschaft einen großen Stein im Brett .

Herrn Stadtschulrat Bertram zum Ehrenbürger von Berlin

zu eriieuuen — mit diesem Gedanken geht man nach der „ Volks -
Zeitung " in den Kreisen der alten Stadtverordneten - Fraftion der
Linken um . Es wird sich wohl nur um einen Scherz handeln , der
dem alten ruhebedürftigen Herrn gegenüber allerdings recht übel

angebracht ist .

Ein „ Verein abstinenter Arbeiter nnd Arbeiterinnen "

für Berlin und Umgegend hat sich , wie nns mitgeteilt wird , unter
dem Vorsitz des Herrn W. Miethke , Charlottenburg . Sophie Char -
lottenstraße 29. gebildet . Der Verein will seine Grundsätze am
Sonntagnalbmittag 4>/2 Uhr im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 ,
öffentlich erörtern .

Welche MictSpreise für Geschäftsräume in der Leipziger
Stratze gezahlt werden , kann man daraus crmessen , daß im Hause
Leipzigerstr . 72 das Erdgeschoß und der erste Stock an ein Schirni -
geschäft ( M. Wigdor u. Sohn ) für jährlich 40 000 M. auf zehn
Jahre vermietet worden sind . In dem Neubau Leipzigerstr . 73/74

hat dem „ Kons . " zufolge die Firma Albert Rosenhain Geschäfts -
räume für 60 000 M. auf 20 Jahre gemietet . In dasselbe Hans
zieht die Elefanten - Apotheke wieder ; sie hat einen Mietsvertrag auf
50 Jahre abgeschlossen .

Ter Fernsprechbienst bei Nacht ist heute seit einem Jahr in
Berlin eingeführt . Der Umfang der Benutzung war von Anfang an
gering und ist seitdem weiter zurückgegangen . Im Durchschnitt des
Monats November 1899 betrug er täglich 230 Gespräche . Er stieg
im Dezember auf 310 Gespräche in der Nacht . Seitdem ist er fast
ausnahmslos weiter gesunken , insbesondere während der Sommer -
monate . Im Januar 1900 wurden noch durchschnittlich 305 Gespräche
in der Nacht geführt . In den Monaten Februar , März , April , Mai ,
Juni , Juli und August fiel die Zahl der nächtlichen Gespräche weiter
auf 251 , 241 , 207 , 194 , 164 , 146 und 141 . Seitdem zeigt
sich wieder ein langsames Steigen , indem im Monat September
153 Gespräche in der Nacht geführt wurden . Nimmt man für den
Monat Oktober 170 Gespräche in der Nacht an , so erhält man einen

Jahresdurchschnitt von etwa 208 Gesprächen bei allen - Fernsprech -
Aenitern Berlins während einer Nacht . Wie verschwindend klein
diese Zahl ist , erhellt , wenn man bedenkt , datz an jedem Tage etwa
650 000 Gespräche in Berlin durch den Fernsprecher vermittelt
werden . Also auf etwa 3125 bei Tag geführte Gespräche kommt ein
Gespräch bei Nacht .

Zeiche » geschäftlichen Niedergangs . Die städtische Sparkasse
hat im Vierteljahr Juli - September d. I . , was seit langer Zeit nicht
vorgekommen , mehr Rückzahlungen zu leisten gehabt , als eingezahlt
worden ist . Es wurden eingezahlt 12 353 938 , zurückgezahlt aber
13 065 774 M. , also mehr abgehoben als eingezahlt 711836 M. ,
wodurch sick das Guthaben der Sparer Ende Juni ds . Js . von
241 507 904 M. auf 240 796 069 M. Ende September ds . Js . ver -
minderte . Das Gesamtvermögen der Sparkasse betrug zu dieser Zeit
263 829 637 M.

Das Polizeipräsidium theilt mit : Anträge auf Erteilung von
Wandergewerbescheinen zur Darbietung von Musik .
aufführungen ( Drehorgelspiel ) , Schaustellungen , theatralischen Vor -
stellungen oder sonstigen Lustbarkeiten — § 55, 4 der Gewerbe -
Ordnung — in dem Regierungsbezirk Potsdam können auf Grund
des Gesetze ? vom 13. Juni d. I . von dem Bezirksausschutz zu PotS -
dam nur mit Ausschluß der Stadtkreise Charlottenburg , Schöneberg
und Rixdorf erfolgen . Personen , welche ein derarttges Gewerbe in



Wgfjit Gtadtkreisen auszuüben beabsichtigen , kaben daher rechtzeitig
die Ausstellung eines Wandergewerbescheins für daS Jahr 1801 für
den LandeSpolizeibezir ! Berlin bezw . die Ausdehnung eines bereits
erteilten Scheins auf diesen Bezirk bei dem königlichen Polizei «
Präsidium , Abteilung II , zu beantragen .

� Ter erste elektrische Hochbahnwagen ivurde gestern vor -
Mittag durch eine Viaduttösinung an der Station Schlesisches Thor
der elektrischen Hochbahn vom Straßendamm aus zur Fahrbahn
emporgewunden , um die Erstlingsfahrt auf der gut fünf Kilometer
langen Teilstrecke Schlesisches Thor — Hallesches Thor , die jetzt ein -
vollständiges Geleisepaar aufweist , anzutreten . Auf dieser Teilstrecke
werden andauernd Probefahrten unter Mitführung zweier mit Kies
beladenen Loivrys unternommen werden in dem schnellen , die Stadt «
bahn übertreffenden Tempo , da ? für den gesamten Hochbahnbetrieb
in Aussicht genommen worden ist .

Glück im Unglück hatte gestern nachmittag da ? 7 Jahre alte
Töchterchen Martha des Arbeiters EilZner aus der Chorinerstr . IS .
Das Kind wurde von seinem Vater ausgeschickt , etwas zu holen .
Als es an der Ecke der Zionskirchstraße und der Kastanien - Allee
den Fahrdamm überschreiten wollte , geriet eS unter die Pferde
eines GcschäftSwagenS , der vom Weinbergsweg herabgefahren
kam . Die entsetzten Angenzengen glanbtcn , daß eS von den
Hufen zertreten oder von den Rädern zermalmt worden . Als aber
der Kutscher die Pferde zum Stehen brachte und ein Arbeiter die
Kleine an sich ntz , zeigte sich , daß sie mit unbedeutenden Ver
letzungen davongekommen war . Auf der Rettungswache stellte man
nur einige Quetschungen an zwei Rippen fest . Die Verunglückte
konnte die herbeigerufene Mutter zu Fuß nach der Wohnung be
gleiten .

Die Berliner Radanbrüderschaft scheint am viesjährtgen
Hubertustag nun doch auf ihre Kosten zu kommen . ES wird nämlich
berichtet , daß die Hubertusjagd Sonnabend auf dem zum
Döberitzer UebungSplatz gehörigen Gelände abgehalten werden soll .
Auch dort werden sich schon die nötigen Müßiggänger als Zuschauer
einfinden .

Von dem Schreiber Oökar Müller , der einem hiesigen
Steinmetzgeschäft mit 16 S00 M. durchgegangen , ist eine Spur ge
funden ivorden . Die Vermutung , daß seine Geliebte ihn begleite .
bestätigte sich nicht , Müller lieg sie vielniehr ohne Nachricht und
mittellos zurück . Auch die limfangreichen Nachforschungen in Schank -
wirtschaften mit weiblicher Bedienung hatten keinen Erfolg . Dann
glaubte man den Flüchtigen in Konstanz gesehen zu haben . Auch
das war ein Irrtum . Gester » kam aber von Hannover die
Nachricht hierher , daß Müller dort am Sonntagnachmittag
12 Uhr SO Minuten den Schnellzug nach Köln bestiegen

'
hat . Man

vermutet , daß er sich noch im Rheinland aufhält . Der Durchgänger
hat sich vor seiner Abreise mit neuer Kleidung versehen .

WaS eine Dampfwalze verschuldet . Der vor etwa 14 Tagen
erfolgte Bruch des Wasserleiwngsrohrs am Prenzlauer Thor und
die hiermit verbundene Ueberschwemmung des Stadtteils ist nach
amtlichen Erhebungen auf den Druck der Dampfwalze
zurückzuführen . Im vergangenen Jahre wurde dort das Wasser
rohr erneuert und die Straße nmgcpflastert . Zum Festrammen der
Unterlage wurde eine Dampfwalze benutzt . Da das Druckrohr
der Wasserleitung in dieser Gegend ziemlich flach liegt , hat es durch
den Druck der Dampfwalze wahrscheinlich einen

'
Riß erhalten .

Einerseits durch den Wasserdruck im Rohr , andrerseits durch
die Eintvirkung der schweren Accumulatorenwagen der Straßenbahn ,
die über die Bruchstelle hin - und herrollten , hat sich der Sprung zu
einem Riß erweitert und so schließlich den Unfall herbeigeführt . Die
Besitzer , deren Keller durch das Wasser überflutet wurden , sind durch
die Verwaltung der Wasserwerke entschädigt worden .

Trauriges Ende . Die S8 Jahre alte Fran de ? Schneiders
Poniatowsky aus der Hofenheidc 55 , die mit ihrem Manne seit
18 Jahren in kinderloser Ehe lebte , entivendete ihrem Manne von
seinen Ersparnissen ztveimal 20 M. , um sie zu vernaschen . AIS
Poniatowsky sie am Sonntag zur Rede stellte und mit einer
Klopfpeitsche schlug , versuchte sie sich zum Fenster hinauszustürzen ,
wurde aber daran verhindert . Gestern abend fand der Mann , als
er von der Arbeit kam , sie mit einer Schnur als Leiche an der Thür

hängen .
Im Hörsaal der Urania . Taubenstrahe , beginnt heute , Freitag , Herr

Professor Müller einen aus S Borträgen bestehenden CvrluS über Biologie
tnil dem Bortrag „Schutz - und Trutzsarben im Tierreich « und ihre Be >
deutilng im Kampf ums Dasein " . Die Vorträge über Biologie , von
welchen ein jeder ein abgeschlossenes Ganzes bildet , finden immer Freitags ,
abends 8 Uhr , statt . !

Einen Selbstmordversuch im Tiergarten machte in der Nacht
zum Donnerstag ein junges Mädchen , dessen Persönlichkeit noch nicht
festgestellt werden konnte . In der Nähe der Jnselbrücke schoß eS sich eine
Revolverkugel in die Herzgegend und brach schwer verwundet
und bewußtlos zusammen . Ei » Schutzmann von der nächsten Tier
gartenwache hörte den Schuß fallen , fand die Verletzte und brachte
sie mit einer Droschke nach der Charit « . Die Lebensmüde ist etwa
18 Jahr alt und sehr fein gekleidet .

Einen Selbstmordversuch machte gestern vormittag der
21 Jahre alte Lehrer Otto Flatauer , der im jüdischen Waise »
hause zu Pankow angestellt ist und wohnt . Fiatauer , dessen Vater
Grundbesitzer ist , war noch vor vierzehn Tagen in seiner Heimat .
Daß ihm irgend etwas gefehlt hätte , » ahm niemand wahr ; nur
äußerte er öfter , es sei ihm in Pankow zu einsam . Als er
gestern vormittag im Waisenhause , Berlinerstraße Nr . 121 , unter «
richten sollte , vermißte man ihn . Uni 10 Uhr fand man ihn auf
dem Boden des HauseS in einer großen Blutlache liege ». Er hatte

(ich
die Pulsader der rechten Hand und die rechte HalSseite durch -

chmtten und gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich. Mit
einem Lückfchen Rettungswagen wurde der Schwerverwuudcte in daS
jüdische Krankenhaus gebracht . Der Beweggrund zu dem Selbstmord -
versuch ist nicht bekannt .

Vergiftet hat sich gestern nachmittag der 24 Jahre alte
Drogist Hans Proszukat , der in einem Geschäft in der Luisenstraße
thätig war .

_

Aus de » Nachbarorte » .

Ueber die Rixdorfer Fortbildungsschule machte in der

DienStagsitzung der Gewerbe - Deputation Herr KrciSfchul «
infpektor Dr . v. Komorowski folgende Mitteilungen : Beim Beginn
des Quartals hätten sich zur Teilnahme am Zeichenunterricht 74
neue Schüler gemeldet , so daß die neu eingenchtete Zeickienklasse
schon wieder habe geteilt werden müssen . Im ganzen besuchten die

Schule etwa 300 junge Leute , von denen eine Anzahl an mehreren
Kursen teilnehmen . Es besuchten 248 die Zeichenflassen , 76 die

Rechenklassen , 21 den Unterricht in Buchführung und 69 den

deutschen Unterricht . — Die Deputation war der Meinung , daß
alles gethan werden müsie , die Schule zu heben und ihr immer mehr
Zöglinge zuzuführen . — Die Angelegenheit , betreffend die Einführung
des Phyfikunterrichts , schwebt noch . Nachdem die Schuldeputation
es abgelehnt hatte , 2400 M. zur Beschaffung der erforderlichen
Instrumente beizutragen , und zwar Geldmangels wegen , ist der

Vorsitzende der Deputation bei der Regiening wegen eines Zuschusses
vorstellig geworden . Die Regierung hat einen solchen mcht dirett

abgelehnt , sondern zunächst Auskunft verlangt über die Voraussicht -
liche Schülerzahl , über die beabsichtigten Lehrstunden « . Die Auskunft
wurde erteilt .

Ueber die Borschliige für Ausnahmen vom Neumchr -
Ladenschlust hatte sich am Dienstag die Gewerbe - Deputation für die

Stadt Rixdorf zu entscheiden . Für die Monate November und

Dezember dieses Jahrs einigte man sich zunächst im Anschluß an

Berlin auf die vier Sonnabende im November , die ersten Sonn -

abende im Dezember , die letzten neun Wochentage vor dem 23 . Dezember
und den Sylvester . Danach schritt man zur Festsetzung
der Vorschläge für das ganze Jahr . Stadtv . Wach , der am

liebsten überhaupt keine Ausnahmen zuließ , erklärte sich
mit Rücksicht darauf , daß solche doch festgesetzt würden , für
höchstens 30 Tage . Die Mehrheit entschied sich jedoch dafür , der

liche Ereignisse zu berücksichtigen . Vorgeschlagen werden sollen s großen Masse der Bevölkerung
folgende 3ö Tage : Die beiden letzten Sonnabende im März , zwei

'

Wochentage vor Ostern , der 1. , 2. und 3. April , der grüne Donners -
tag , vier Sonnabende vor Pfingsten , der Mittwoch , Donnerstag und
Freitag vor Pfingsten , der Mittwoch vor Himmelfahrt , der 1. , 2. und
3. Oktober , die neun Wochentage vor Weihnachten , die vie
Sonnabende vor diesen neun Wochentagen , zwei Wochentage vor
Sylvester und der Sylvester selber .

Zu den Ausnahmen , die hinsichtlich der im § 138c der
Gewerbe - Ordnung festgelegten Ruhepausen und Ruhezeit
der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter in offenen
Verkaufsstellen zulässig sind , hatte darauf die Gewerbe
Deputation ebenfalls Stellung zu nehmen . Stadtv . Wach erklärte
sich gegen solche Ausnahmen . Die Geschäftsinhaber mit
weniger wie 2 Gehilfen und Lehrlingen könnten sich ohne der
artige Ausnahmen selbst während der Hochsaison behelfen , weil für
ihre Angestellten die ununterbrochene Ruhezeit mindestens nur
10 Stunden betragen brauche . Und die Inhaber größerer
Geschäfte erst recht , denn wenn auch jene Ruhezeit für ihre An
gestellten in der mehr als 20000 Einwohner zählenden Gemeinde
Rixdorf mindestens 11 Stunden betragen müsse , so seien sie materiell
in der Lage , durch Hinzunahme von Hilfskräften jederzeit eiuen
Ausgleich zu schassen . Der Antrag Wach , vorzuschlagen , daß Aus
nahmen von den Bestimmungen des Z 139 c nicht festgesetzt werden
möcbten , wurde abgelehnt und beschlossen , sich Berlin au -
zuschließen und IS AuSnahmetage der Polizeidirektion vorzuschlagen .
Essollen vorgeschlagen werden : die letzten neun Wochentage vor
Weihnachten , der Gründonnerstag , der Sonnabend vor Ostern und
die vier letzten Wochentage vor Pfingsten .

Die Aufhebung deö Neunuhr - LadenschlusseS bor Weihnachten
ist jetzt für Charlottenburg vom Polizeidirektor wie folgt
festgesetzt worden : Sämtliche offene Verkaufsstellen dürfen bis
10 Uhr abends an folgenden Tagen geöffnet sein : am 3. . 10. . 17.
und 24. November — also im November alle Sonnabende — , ferner
am Sonnabend den 1. und 8. Dezember , vom 13. Dezember an bis
zum 22 . mit Ausnahme vom Sonntag , endlich am Shlvefterabend .
Die Bestimmungen über die Mindestruhezeit und die Mittagszeit
der ' Gehilfen und Lehrlinge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen
lind den dazu gehörenden Schreibstuben sind für die verschiedenen
Geschäftszweige wie folgt außer Geltung gesetzt : für die Händler
mit Blumen am 3. , 10. , 17. , 23. , 24 . November , am 1. , 8. , 21. , 22 .
29 . und 81. Dezember , für die Händler mit Spielwaren vom 26
bis 30 . November , den 1. . 3. bis 8. , 10. bis IS . . 17. bis 22 . De
zember , für alle übrigen offenen Verkaufsstellen vom 13. bis IV. und
17. bis 22. Dezember .

Zeuge « gesucht . Die Personen , welche am 13. September v. I .
abends gesehen haben , wie der Arbeiter Lug . PottworowSki in der
Miinchenerstraße von einem Mehlwagen überfahren wurde , werden
gebeten , ihre Adresse bei August Härtel , Rixdorf , Hermanustraße 35,
l. Aufg . II , abzugeben . _

ZZottzeidirektion
'

3S Tage vorzuschlagen und ihr anheimzugeben . . . . . . .� - - - - -- - - - - - - - - - - -, v - i, . , r * ->
[ weitere 5 Tage selbständig festzusetzen und hierbei außergewohn - 1 GeldsackSinteresien vertreten und die so berechtigten Wunsche der

Gevichks - Seikuns »
Die Klage gegen die Lebens - . JnvaliditätS - und Unfall

versicherungS - Gcsellfchaft Prometheus auf Entziehung der

Konzession zum Abjchluß von Versicherungsverträgen beschäftigte
gestern daS Ober - VerivaltungSgericht . Der Bezirks «
ausschuß hat seiner Zeit der Klage des Berliner Polizeipräsidenten
stattgegeben , weil die Organe der Gesellschaft , insbesondere der Direktor

Schellenberg , der erforderlichen Zuverlässigkeit entbehrten .
Das Gericht erster Instanz nahm u. a. Anstoß an der Ausstellung
der Bilanzen . In der Art , wie diese aufgestellt seien , liege die Bor -

spiegelung der falsche » Thatsache , daß sich die Aktiva ivesentlich höher
beliefen , als eS wirklich der Fall gewesen , sowie eine Unterdrückung der

wahren Thatsache deS schlechten Geschttftsstands der Gesellschaft . Ein

gegen deiiDirektorSchcllenbcrg anfangs derneunzigerJahre eingeleitetes
Strafverfahren habe die thatsächlichen Momente des Betrugs er «
kennen lassen , und eine Verurteilung wäre nur nicht erfolgt , weil die
Absicht , sich oder andern einen Vermögensvorteil zu verschaffen , nicht
habe nachgewiesen werden können . Ferner wird in dem Urteil ausgeführt ,
daß durch das Verhalten der Organe der Gesellschaft , namentlick des
Direktors , die Lage der Gesellschaft völlig unhaltbar geworden sei
und der finanzielle Zusammenbruch unausbleiblich wäre . Nachdem
alle Beniühungen der Aufsichtsbehörde zur Sanierung de ? gemein -
gefährlich gewordenen Versicherungsbetriebs fehlgeschlagen seien , habe
das Polizeipräsidium nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht ge -
habt , durch die Klage die Rücknahme der Konzesston zu verlangen .

DaS Ober - BerwaltungSgericht hat gestem be -

chloffen , die Entscheidung auszusetzen und daS Urteil den

Parteien schriftlich zuzustehen.
Wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödlichen

Waffen bezw . wegen Kartellträgcrei standen gestern fünf Personen
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts II . Der Geforderte
war der Freiherr von dem Bottlenberg - Schirp , welcher in einem ver¬

traulichen Rundschreiben an die Aktionäre eines geschäftlichen Unter -

nehmenS den früheren H a u p tm a n n V . Wedel , den Guls -

befitzerA . Schmidt und denRcchtSanwalt Dr . Max Hoffmann ,
die eine leitende Stellung bei dem Unternehmen bekleidete », einer
inkorrekten HaudlungSwesse beschuldig : hatte . Die drei Herren fanden

sich dadurch beleidigt und ließen durch ihre Kartelllräger , Freiherrn
v. Mosch , Baumeister P 0 h l e m a n n und Rechtsanwalt Stalte
den Frhrn . v. d. Bottlenberg fordein , falls der letztere sich nicht zu
einen : Widerruf bequemen wolle . Dieser verwies die Forderer vorläufig
auf den Weg der PrivatUage , wobei die Sache in : Laufe der Untersuchung

zur Kenntnis der Behörde gelangte , ivelche die genannten fünf

Personen , mit Ausnahme des Rechtsamvalt Dr . Hoffmann , der

alS Reserveoffizier der Militärgerichtsbarkeit nutersteht , zur Ver -

anttvortung zog . Da die Angeklagten im Termin den That -

bestand im vollen Umfange zugaben , so gelangte der Grund zu
der Herausforderung gar nicht zur Erörterung . Da der Angcschuldigie

Pohlemann alS Kartellträger 6c « Angeklagten Schmidt in seinen :
Schreiben an den Freiherr » v. d. B. nur « ludeuttmgen hatte fallen

lassen , wodurch eventuell eine Forderung in AnSficht gestellt wurde ,

"0 wurden Schmidt und Pohlemann freigesprochen , der A» .

geklagte von Wedel wurde zu zwei und die Angeklagten
o. Mosch und Rechtsamvalt Stolte wurden zu je einer Woche

Festungshaft verurteilt .

Wege » Uebcrtretuug de » BereinsgesetzeS ist der Vorfitzendc
des socialdemokratischen WnhlvercinS in Friedrichsfelde . Genosse

Wolff , in der Bcrusungsiustauz an : Landgericht II zu 15 M. Gcld -

trafe verurteilt worden .

Unschuldig verurteilt ! Die vor fünf Jahren erfolgte Ver -

urteilung des bis dahin völlig unbescholtenen Schneidermeisters
Gottfried Müller wegen Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis
ollte zu Unrecht erfolgt fein . Wenn die Strafe auch längst verbüßt

ist . so hat der Verurterlte doch nicht gcrnht und alle Hebel in Be -

wegung gesetzt , bis eS ihm gelang . _
das Wiederaufnahme¬

verfahren durchzudringen . Gestern fand die erneute Verhandlung
vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I statt . Herr Müller

ollte 189S einer übel beleumundeten Frau Bauchs , die sich jetzt in

der Irrenanstalt befindet . Schmucksachen gestohlen haben . Gestern
tellte sich die Unschuld des Herrn Müller heraus , so daß Freisprechung

erfolgte . Ueber die Entschädigung will die Strafkammer einen

besonderen Beschluß fasse : »

Vevsttmmlungen .
Eine Kommunnlwiihler - Bersammlnng für den 1. Kommunal -

Wahlbezirk tagte an : Mlttwoch bei Dräsel . Neue Friedrichstraße .
Stadtverordneter Genosse Ewald refenerte über die Verhandlungen
und Beschlüsse der Stadtverordiietcn - Versammlnng und unterzog
daS Verhalten der freisinnigen Mehrheit im Roten Hause einer

eingehenden Krittk . ES war ihm ein leichtes , an der Hand

verschiedener Thassacken nachzuweisen , daß die Freisiimslnänner im

Roten Haus , die nach „ oben " in Lovalität ersterben , die jeden fort -

schrittlichen Gedanken ängstlich unterdrücken , auch im übrigen nur die

. _ gänzlich unberücksichtigt lassen . Er
erinnerte daran , daß man sich bisher noch nicht dazu auf -
raffen konnte zur unentgeltlichen Lieferung der Lehrmittel
für die Schulkinder , zur Einrichtimg von Schulkantinen
und überhaupt zur radikalen Beseitigung der bekannten Miß -
stände auf dem Gebiete des Schulwesens : daß dieselbe freisinnige
Stadtvcrordneten - Majorität , die der Erhöhung der Kurkosten in den
städtischen Krankenhäusern zugestimmt hat und die für eine wirkliche
Aufbesserung der schlechten Lohn - und Arbeitsbedingungen der
städttschen Arbeiter nicht zu haben ist , jeder Zeit bereit war ,
bei Fürftenbesuchen viele Tausende Mark zur Ausschmückung
der Straßen aus Kosten der Steuerzahler zu bewilligen . Der
Redner , der sodann nodz die mannigfachen Uebelstände auf
kommunalem Gebiete erörterte und darauf hinwies , daß sogar der
Magistrat in manchen Fällen liberaler dachte , als der Freisinn im
Roten Hause , indem er z. B. gegen die Erhebung der Viermark -
Steuerstufe war und die von den freisinnigen Koryphäen befür -
wortete Einführung der berüchtigten Streikklausel verhinderte , er -
suchte schließlich die Versammlung . recht rege für die Wahl
des socialdemokratischen Kandidaten Genossen
W . Ma nasse zu wirken . Der anderthalbstündige interessante Vottrag
wurde von den Versammelten mit lebhaftem Beifall aufgenommen . —

In der Diskussion versuchte zunächst ein Vertreter der „ Mieterparte : " ,
der Nationalsociale Tische ndörfer , für die Wahl Damaschkes
Propaganda zu machen . Dieser . Herr behauptete , daß die Social -
demokratie die Grund - und Bodenfrage bisher vernachlässigt und
nichts gethan hätte , um den Grundstückswucher , die Ursache der
Wohnungsmisere , zu beseitigen . In recht treffender Weise widerlegte
Genoffe Manasse die Ausführungen TischendörferS und verwies da -
bei darauf , daß die Wohnungsfrage , die ja auch nur einen Teil der ganzen
socialen Frage bildet , nur endgültig : m Jutereffe der Allgemeinheit
gelöst werden kann , durch die Anerkennung der socialdemokratischen
Forderung : Vergesellschastlichung deS Grund und Bodens . Der
Redner erinnerte an daS Verhalten der socialdemokratischen Stadt -
verordneten - Fraktion , die bei jeder Gelegenheit für den Ankauf von
Grund und Boden durch die Stadt eingetreten ist und sich principicll
gegen den Verkauf städtischer Grundstücke gewandt hat . Unter leb -
hafter Zustimmung der Versammlung erläutert Genosse Manasse
sodann die Forderungen , die im socialdemokratischen Kommunal -
Programme enthalten sind und deren Durchführung , insbesondere auf
dem Gebiete der Schule , der Volksbildung , der Gesundheits - und
Krankenpflege , des Verkehrswesen usw . mit aller Energie anzustreben ist .
In der weiteren Diskussion kam eS zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen den Genossen T ä t e r 0 w und Herrn Tischen -
dörfer , insbesondere wegen des Verhaltens der Nationalsociale »
gegenüber der Socialdemokratte bei ftüheren Wahlen . Nach einem
kurzen Schlußwon des Genossen Ewald , in dem er für die Wahl
des Genossen Manasse plädierte und nachdem der Vorsitzende noch
zur regen Beteiligung an der Flugblattverbreitung auf -
gefordeN hatte , die am Sonntag früh 8 Uhr von
M. Mörschel , Juden st r. 36 , und G. Weinacht . Grün -
straße 21 , aus stattfindet , erfolgte Schluß der Versammlung .

Der Berliner Micterverein hatte am Mittwoch nach der
Norddeutschen Brauerei eine öffentliche Versammlung berufen , die
sich unter andern : auch mit der Wohnungsnot beschäfttgte .
Die Versammlung war nur sehr schwach besucht . Der Ne -
fcrent , Herr F r c d e r i ch , führte aus , daß die Hauptausgabe
bei der Lösung der Wohnungsfrage den Gemeinden zufalle ,
welche durch Besteuerung der Baustellen der Booenspekulatton
entgegentreten und daneben auch selbst den Bau kleiner Wohnungen
in die Hand nehmen müßten . Den neuesten Beschluß deS
Magistrats auf dem Gebiete der Wohnungsfrage — die
Gründung der König Friedrich - Stiftung mit dem StistungSfonds
von 1 Million Mark — bezeichnete der Redner als einen zwar
kleinen , aber doch bedeutsamen Schritt zur Lösung der WohnungS -
frage . ES liege darin das Anerkenntnis , daß es zu den socialen
Pflichten der Gemeinde gehöre , sich um die Wohnungsfrage zu
kümmern . Von der Ausführung des Magistratsbeschlusses werde eS
abhängen , ob derselbe Abhilfe hiusichlich der Wohnungsnot schaffe
Von der in der Mehrheit auS Hausbesitzern bestehenden Stadt »
verordneteu - Versammlung könne man aber nicht erwarten , daß
sie die Wohnungspolitik des Bürgermeisters Brinkmann unter -

stützen werde . — Als der Vorsitzende , Herr Dr . Pietsch ,
die Diskussion eröffnete , betonte er mit großer Umständlichkeit , daß
der Verein laut Statut ein unpolitischer sei und deshalb jede poli -
tische Erörterung in der Debatte ausgeschloffen sei . Es schien , als
ftirchtete der Herr Vorsitzende ! ein Attentat auf den unpolitischen
Charakter deS Vereins . Und richtig ! Es geschah etwas , was im

Zeitalter deS Byzantinismus jedem loyalen Spießbürger fürchterlich
erscheinen muß . Der nationalsociale Herr Dr . Maurenbrecher
nahm das Wort und sprach , nachdem er sich persönlich als kbnigs -
treuen Mann bezeichnet hatte , dagegen , daß der Kongreß
der Mietervercine in Leipzig mit einem Kaiserhoch eröffnet
wurde . Derartige politische Kundgebungen müßten die un «
politischen Mictervereine nnterlasscn , weil sie ohne die Mitwirkung
der breiten Masse der Arbeiter , die doch zumeist Socialdemokraten
eien und deshalb an einem Kaiserhoch Anstoß nähmen , nichts Er -

sprießliches leisten könnten . Der Vorsitzende Pietsch unterbrach
den Redner . Er bezeichnete dessen Ausführungen als politische und

untersagte ihm jede weitere Erörterung dieser Angelegenheit . — Im
übrigen bot die Diskussion nichts Belnerkenswertes . Einige Redner
bezeichneten die Stiftung des Magistrats wegen der geringen Geld -
mittel als unzulänglich . Zum Schluß nahm die Versammlung eine
Resolution an . worin die Mitglieder des Mietcrvereins erklären , bei
Stadtverordncten - Wahlen nur für solche Kandidaten einzutreten , die

für Verbesseruiig der Wohnuugsverhältnisse wirken wollen .

Vermifchkes -
. . Mit Kanone » nach Spatzen schießen " — da ? bekannte

Spriichwort ist in Ungarn von den Weinbergbesitzern ins Praktische
übersetzt worden . Auf der Preßburger Obst - und Gemüse - Aus -
tcllung . wo W e t t e r k a n 0 n e n ausgestellt wurden , wurde die

iberraschende Wahrnehmung gemacht , daß häufige Kanonaden die

Spatzen vertreiben , welche in den reichen Weingärten der dortigen
Unigegend beträchtlichen Schaden anrichten . Die verscheuchten Spatzen
kehren nicht wieder . Die Weingärtenbcsitzer , denen die Spatzen eme

Landplage waren , gegen welche bisher schiver anzukämpfen war , ver -

' prechen sich von diesen Kanonaden großen Erfolg .

Das Erdbeben in Caracas . Eine Depesche aus Caracas
vom Mittwoch meldet : Die Orte San Casimiro . Ena und Charallave
: : : d vollständig z e r st ö r t. Eine kleine Insel an der Mündung

des Neveri - Flusscs ist verschwunden . In Tacarigua und Rio

Chico find viele Personen ums Leben gekommen oder verletzt und

ist auch sonst großer Schaden augerichtet worden ; der Telephon -
dienst zwischen Caranero und R: o Chico ist unterbrochen . Der
Bahnbetrieb zwischen Laguaira und Caracas ist wieder aufgenommen
worden .

Tie Gräfin Boui Castellaue , geborene Gould , ist gestern auf
Antrag der amerikainschei : Milliardärssamilie Gould unter Kuratel

gestellt worden . Die Dame hat unter Mithilfe ihres Gatten . deS

nationalistischen Deputierten Boni Castellane , eS fertig gebracht , in
den bisherigen fünf Jahren ihrer Ehe . zweiundzwanzig

illionen Schulden zu machen ; allein bei Kunsthändlern
und Autiquitätcnhändlern , bei denen Castellane , wie in Paris all -

gemein bekannt war , die verrücktesten Einkäufe bewirkte , schuldet das

Ehepaar neun Millionen Frank . Die arme geborene Gould wird

ich von piui ab mit ihrer Jahresrcute von circa drei Millionen be -

helfen müssen .

Der TyphuS iu der Kaserne . Aus G e r m e r s h e i m wird

gemeldet : Vergangeuen Sonnabend sind in der hiesigen Scyssel -

Kaserne plötzlich über 20 Main : erkrankt und nach dem Militär -

lazarett gebracht worden . Da es sich um Typhnserkrankuiigen handeln

' oll sind von der Militärbehörde alle Vorsichtsnwßregeli : ergriyen

worden . Bezeichnend für die hiesigen Verhältnisse ist die Thatiache .

daß keinS der beiden dortigen Blätter den Mut hatte , darüber zu be -

richten und deshalb die Bevölkerung nur noch unruhiger :st . Drc

Seyssel - Kaserne ist für den Verkehr gesperrt .

Verontwiittlliber Mednetenri Dr. « Ueorn » rahnmier in Mrofi - Li - bterielde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bnding tn Berlin .
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